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Winnipen, Man., den 29. Oktober 1924 


No 44. 





„erfet Euer 
welayes eıne große 
10, 35, 


Vertrauen nidt weg, 
Belohnung hat.” Cor. 


Dieje Worte möchten wir allen unjeren 
lieben Yejern heute mit auf den Weg ge 
ben, insbejondere aber den Ecdiverbetroffe 
nen, der yanilie Deinric Zöws, aus Mum 
tau, die ihr Iöchterlein Delena, die am 
29. Oftober 4 Jahre alt werden jollte, nad) 
der Scharlachfranfheit, die durd) Yungen 
entziimdung abgelöjt wurde, umd ein ©e 
igwür in der Yunge verlangte noch eine 
Operation, abgeben nmußten, um jte nicht 
wiedr zu jehen, bis der Derr jie einit in d. 
Ewigfeit vereinigen wird. .Sbr ülteites 
Töchterlein liegt noch anı Scharlach im 
Krankenhanje hier in Winmiven. Und die 
jeg Trimental muB die Jamilie durchwan 
dern jchon nach etlichen Wochen ihres Wei 
lens im neuen VBaterlande. Der Serr trö 
jte und belfe. 

Br. Benjanin Gwert las (Srabe 
den 19. Ylalm und daranf im Daufe der 
Sejchpiiter Ejau bier in Winnipeg etliche 
Berje aus Ev. Job. 16, nd der Dorr gab 
ihm Worte des Troites fir die betroffenen 
Eltern md teilnebinenden  reumde der 
feinen VBegräbnisfeier. 

Auch Br. Beter Schmidt aus Stein 
bady fornmte Heim geben, um dem zu jchau- 
en, an den er geglaubt und dem er fich 


a 


für Zeit und Ewigkeit geweibt, Der Herr, 


al 


vnier Seiland tröite Euch, Ihr jo jehiver, 


Betroffenen, wir Fönnen’s nicht. 


Wh ein Nobann Penner, 25 Babre 
alt, aus Muntan, liegt ichwer franf an 
Lungenentziindung im SKranfenbaufe in 
Rinniveg. Seine Eltern weilen in Onta 
rio. Xu der Inimigrantenballe erfranfte er 
und liegt beute noch fehiwer frank darnie 
der. 


Der Serr wolle nit feiner belfenden 


Hand den Schiwerbetroffenen ° Trost und 
Bilfe zuführen. „Werfet euer Vertrauen 
nicht weg, welches eine große Belohnung 
hat.“ 





as ydLIaZumndg 


Die letzjte Gruppe, 

Die Yeute am suban haben wohl jehon 
alle verfauft und warten auf den Ejchaton. 
Deute fam Willi Dick mit der Xiite, und 
m Jich beitchtiaen zu lafjen. Heute trafen 
auch 10 Mann aus Millerowo ein. Sie 
jind von der EB.R. gefordert, un ärztlic) 
bejichtigt zu werden. Der Arzt it heute 
und morgen in Obrloff und fonmmt den 9. 
bier ber. Tann fährt er glei) nady Weecu 
SZamara, um die Yeute dort zu befichtigen. 
Ten 25. Oftober jollen dann die Leßten alle 
abgefchoben werden, wie die Nachricht aus 
Wosfau lautet. 


Tiefe Nummer bat wieder eine Beila 
ge doir I Zeiten. Dasielbe wird much die 
michite Munmtr baben,. In der nadyiten 
Mınmmtr bringen wir auch die eriten Na 
en der Einmpanderer, die in Dielen: Sabre 
in Kanada eingetroffen find. 


Der in No 43 der Rundijchau erjchie 
tene Artikel über NWeim-Seeland bat bei 
manchen Xeiern lebbaftes Interejje eriweeft 
und Inandye Anfragen nad näherer As 
funft find Schon eingelaufen, Man fühlt, 
dab; ein Vedirfms da it, micht mur näbere, 
jondern genaue Ausfunft zur haben, die mur 
auf dem Wege der perjönlichen Unterfu- 
bung erlangt werden fan. Cine ınir be: 
faunte jachveritäandige, zuverläjjige Berjon 
it bereit, die Meile dorthin zu machen, 
doc Ttd Die Meilefoiten, jolange ie die 
jelben aus eigener Tafiche deefen joll, zu 
jehiver md denfen tpir, daß es auch nicht 
nohivdendig it, dab einer die Noiten für alle 
trüat. Wein jeder, der ich fiir die Sache 
intereiliert, nach Sträften bilft die Koiten 
tragen nd vielleicht $15.00 mebr oder we 
niger, je nad Kräften, beiitenert, jo er 


sichere Auskunft sit mebr wert als diejes 
bilzcben Geld. Der Editor iit bereit, Beld 
fiir diefen met entgegen zu nehmen; foll 
te jedoch zu wenig Geld zuiammen Font 
men, dat; der Neifende zuwtel aus eigener 
Taiche zufeßen nrüßte, dann erbalten die 
Zvender ibr Geld zurück. Ar 19. Novem 
ber aebt der nädhite Dampfer ab dorthin, 
und es ilt winfjchenswert ‚da; die PBei- 
träge fpäteiten® bis zum 10. November bier 
fein möchten. Nach dieiem gebt erit am 17. 
Dezember der folgende, aber ein Fleinerer 


Danıpfer und darnad anı 14. Januar 
1925. Amı richtigiten wäre es, wenn der 
Reijeride am 19. November abfahren fünn: 
te, dann fünme er dort im Sitdfoinmer an 
und fönnte die richtigiten Mitteilungen 
bringen, 

Br. D. M. Hofer, Chicago, JU., ichreibt 
nie am 41. Öftober: Zuvor wirnfche ich 
Dir Sejus zum Führer und Xeiter, zum 
Beichiiger und Berater. Dein wert:s Schrei 
ben umverhofft erhalten und den Srbalt 
beachtet. 

Zur Antwort möchte ich Sagen: Danfe 
jehr für die warme Begrüßung, freut nrich, 
dab diesmal im Deinen Falle, meine Yrv 
pbezeiung in Erfüllung ging Ih gratı 
liere und wiiniche Dir Erfolg und Gottes 
reicher Segen. 

yum Schlub muß ich Dir Tieber Bru 
der noch jagen, dab ich dieje Zeilen im lie: 
gender Stellung im Bette jchreibe, da’ ich 
ichon zehn Tage wegen rheumatischen 
Schmerzen das Bett bite. Bin aber nod) 
tüglih an der Scriftleitung des Wahr 
beitsfreund. (Ib Ächane fir Dich zu den 
Bergen, von welchen alle Silfe fommt. Ed.) 
Sefchwiitern. DT. M. Hofer. 

Mit Grui; an Euch beiden von Euren 

4 * * 
sehlerverbejierung. 

sn den Bericht über die Sinmigranten- 
figung in Winkler, haben jich leider etliche 
unerwünichte Fehler eingejchliden, Die 
Xebman FJarın, it nicht fiir 17 Samilien, 
jondern fir 44 Familien, und in Senate 
jind nicht 2,000 Acker, fondern 20,000 
Acer behandelt. 

* ” * 
Herbert, Sasf., den 16, Oftober 1924. 
Kieber Bruder Nenfeld: — 

Dır hat meinen Bericht vom 3. d. Mts. 
in Ko 42 der „Rundichau“ fröl. gebracht. 
Leider hat Fich ein Drudfehler eingeichlichen, 
der meine Mitteilungen teilweije entitellt. 
Sch bitte daber ‚den Fehler freundlichit 
zurechtzuitellen, inden Du den betreffen- 
den Raifus meines VBriefes wörtlich wie- 
dergibt, welcher folgend lautet: „Das ört 
fihe (Herberter) Komitee war eifrigit be- 
mübt, die Emigranten unterzubringen und 
lic es fich nicht verdrießien, im Antereffe 
derjelben weite Fahrten zu madjen, Veber- 








Die 


Mennonitiijhe Rundidan 
Serausgenreben von Dem 
Nundidan Bubliibing Sowie 
Wrımimeg, Man, 
Anton Lone, Scottdale, Ba. 
General Direltor. 
Sermun &, Nenfeld, Ghiter. 


Gricheinmt jeden Prittwnd 


Ahonncnentspreis für dad Aahr 
bei Prransbezablung: 
Für Amerifa $ 1.25 
Für Teuiichland und Nubland $1.75 
Fir Nundfhnn md Jugendivennd 
zuianmen 

Fiir Amerifa $ 1.50 
Fir Deutichland nad Muiland $ 2.00 





— 
Alle Norreipondenzen und Geichäffhriete 


richte man an: 
Rundschau Publishing House 
672 Arlingten St. 
Winnipeg, Man. Canada 





Ruhlifationshebörde: 
Serman N. Neufeld, Winkler, Man. 
Heinrid TDorfien, Niverville, Man. 
Jacob Höppner, Ainfler, Man. 
Incoh T. Wiche, Greenland, Dan. 
Seinrih 9. Meiner, Yandmarf, Plan. 
Seinrih S. Yorh, Roland, Wan. 
Benjamin Janz, Steinbadh, Pan. 





Entered at Winnipeg P. OÖ. as second-class 
matter, 





baupt herrjcht hier in diejer Hinficht bei den 
leitenden Brüdern md aud in der Gefell- 
idyaft eine zuwderjichtliche Stimmung, die 
uns Snumigranten jehr wohl tut.“ 

An 13, Oftober trafen bier weitere 44 
Rerjonen, meitens aus den Kaufajıs und 
tubangebiet, ein. Auch dieje Jind alle un 
tergebracdjt. Da die Drejcharbeit fi durd) 
das ungimstige Wetter binzieht, jo finden 
manche von diejen Neneingeivanderten nod) 
lohnende Arbeit auf den Farnıen. — 

Mit Grub Dein 9. B. Jan. 

(VBerzeiht die Fehler Eurem Diener 
Editor.) 





Ineriwartet aber mit ehr danfbarenı 
Serzen beitätigen wir den Empfang des 
Bichleins: „Jafob N. Wiebe, feine Jugend, 
jeine Vefchenng und wie die Mirimmer 
Mennoniten VBrüdergemeinde gegründet 
wurde”, geichrieben von VBred. P. A. Wie- 
be, Sillsboro, Kanjas, Durchgefeben und be- 
arbeitet von M. BB, Salt, unferen alten 
Editor. 

Mir danfen Dir innigit, lieber Bruder 
Wiebe, für die Zufendung. Und unfer gan 
3085 Wolf danft Dir gewiß fir dieien Ge- 
denfitein des PVegrimders der Krummmer 
Mennoniten Prüdergemeimde. Wie iit der 
Preis? Mo iit es zu kaufen? 





Ym 20. Oftober trof wieder eine Grub- 
pe von 25 Perionen in Winnipeg ein. In 
Ontario blieb von dieler Gruppe, Familie 
Ahr. Görzen mit zwei Nindern zuriick. In 
Tuebee aber nmÄte Arau Sujanna Dit 
nit 2 Kindern und Frau Bergman mit 3 
Kindern auritcfbleiben. 

Die Namen der in Winniveg einge- 
troffenen find: MWoldentar Gitnter don 
Steinbab mit Frau Nuitine und Rindern, 

(Fortiegung auf Seite 14.) 





Menunnitifhe Aunndiharn 


29. Oftobdr 











Der Siönig David betete eines Tages 
Diefes widytige Gebet: „Herr, öffite mr die 
Augen, Day ic) Jehe die ASumder an deinent 
Seretz"! Wir werden miyt ti Bolltonumen 
beit anf Erden in unjerem Xeben die Frl 
le der Weisheit Gottes erfennen, Jo wie 
jie verborgen liegt in jeinein heiligen Wor- 
te. Nicht nur herrlich dem Inhalte nad), 
tit die Heilige Schrift, nein audy in der Ent 
ttehung umd bejonders aud in der Yorm 
it die Bibel eim berrlices Bud). Zu den 
widjtigiten Zeilen der Schrift gehört auıc) 
das letzte Buch der Bibel, die Offenbarung 
Sohannes,. Wir geben einige Grimde an, 
warum Diejes Buch bejonders wichtig. ilt. 

Gritens iit es ein wichtiges Buch im 
Bli auf den Titel des Buches. Wir nen 
nen 08 zwar, die Offenbarung Sohannes, 
aber e8 begint mit den folgenden Worten: 
„Diejes it die Offenbarung Neju Chriiti, 
die ihm Gott gegeben bat, jeinen Sinech 
ten zu zeigen, was in der Kürze gejchebent 
joll, md bat fie gedeutet und gefandt durd) 
jeinen Engel zu jeinem Knecht Johannes.” 
Dier nennt jich aljfo die Offenbarung eine 
abe Sottes, weldye dem Herrn Sefus ge- 
geben worden it. Wenn nun der Vater den 
Zohne eine Gabe gegeben bat, jo muuf sic 
von bejonderer Wichtigkeit und VBedentung 
fein. Daß wir teilhaben dürfen an den Ga 
ben, welche Gott, reich itber alle, feinem 
geliebten Sohne gibt und geben wird, tit 
gewik eine jehr große Gnade. 

Aweitens it die Offenbarung michtiq 
im Wi auf den Empfänger, Johannes. 
Einer von den Zmölfen und aus den 
Jwölfen einer unter den auserforenen 
Dreien und aus den Dreien der Gelieb- 
teite. Sier wird er ein Knecht Gottes ge- 
nanmt. Wenn ivir auf das herrliche Sohan- 
nes Gvangelinm jchauen md auf die drei 
Briefe, dann jeben wir in der Schreibiweije 
des Kobannes jeine wahre Größe in Weis- 
beit, Ernit, Sanftmut und Demut. Ster 
in der Offenbarung gibt er jo diredt wie- 
der, ivas ihın didtiert wird, dal; von feiner 
perfönlichen Schreibweife und Eigenart we- 
nig zu merfen iit. Als ein Biichof von den 
Semeinden in Klein Wien, ale ein Ber- 
bannter um des Wortes Gottes willen und 
als ein Greis von hundert Jahren war er 
ein auserlefenes Werkzeug des Herrn um 
das Tetate Buch der Bibel zu ichreiben. Ei- 
nen beileren Schreiber bätten wir nicht 
wählen fönnen. 

Trittens iit die Offenbarung widtia 
im Blick anf die Stellung des Pırches. Bei 
(Sott it das Letzte immer des Wichtigite. 
An Tetzten Taae in der Schöpfungmwode 
ichuf Gott fein Ebenbild. An Tetzten Tage 
des Reites ftand Nefus auf und rief: Wen 
dar ditritet, der komme zu mir und trinfe!“ 
Aın Tetzten Bat Gott zu ums geredet durch 





den Sohn und jo fönuten mir weitere 
S$ründe anführen für die Tatfache, dat auch) 
uns das letzte Buch in der Bibel joll wich: 
tig jein. Nadyden Gott durd die 65 Bür- 
der der heiligen Schrift ung jeinen Wil- 
len fund getan, hat er nod) das Amen zu 
jagen nody das Scylußmwort und zu geben 
von feinen heiligen Willen in dein 66iten 
Bud) und wir tun gut, dab wir auf das- 
selbe achten, als auf ein feites prephetiiches 
Wort, das da icheinet an einem dunfeln 
Ort. 

Viertens it die Offenbarung ein mid): 
tiges Bud) inı Blic auf das Zeugnis, mwel- 
ches e3 jich jelber beilegt. Dff. 1, 3. „Se: 
lig tit, der da liejet und die da hören die 
Worte der Weisjagung und behalten, was 
darinnen gejchrieben it, denn die Zeit it 
nabe,! 22,7 heilt es: „Siebe ich komme 
bald. Selig iit, der da hält die Worte der 
Weisfagung in diejem Bud.” Schilehend 
jpricht es don fi wie folgt: „Ich bezeu- 
ge aber allen, die da bören die Worte der 
Weisjagung in diejem Buch, jo jemand da- 
zu fetzet, jo wird Sott zufetzen auf ihn die 
lagen, die in diefem Birch geichrieben 
ttehen. umd jo jemand dabon fit von den 
Worten des Buches diejfer Weisfagung, jo 
wird Gott abtun jein Teil vom Buch des 
Vebens und von der heiligen Stadt und von 
dent, das in diejent Buch aeichrieben iteht. 

Sünftens it die Offenbarung ein mwid- 
tiges Buch im Vlit auf den Anhalt, Die 
Evangelien jchildern uns den Seiland in 
tnechtsgeitalt, die Briefe jchildern ihn, wie 
er in jeinen Seiligen lebt und in der Ge 
nteinde Tich offenbart, aber die DOffenba- 
rung bat als Thema des verflärten Ehri 
its, Ste zeint uns das Ende aller Dienge, 
den Simmel und die neue Stadt Gottes, 
fte zeigt ung aber auch den Rfiehl der mit 
Feuer und Schwefel brennt. Wer nachdenf 
fich und betend diefes Buch Tieht, nn; don 
dem Ernit des Lebens und der Eimigfeit 
ergriffen werden. Muh fich beugen vor dem 
Sohn Gottes, ja wie zerfniricht mit Noban- 
nes zu feinen Küken finfen. Er wird aber 
ach die itärkende und tröitende Sand des 
Nuferitandenen firhlen ınd zu neuen Dien- 
ten firr den Meiiter ermimntert fithlen. 

Anden der Tiehe Editor der Rundichan 
mich bat um einiae erhbauliche Zeilen, jo 
itberiende ich die obige dem werten Editor 
und den aejchätzten 2eiern mit der Spt: 
fmune. dak diefelben zur Ehre Gottes umd 
zur Erbaumma der Zeier gereichen möchten. 
Wenn der I. Serr fo mill ımb Gnade 
ichenft. jo folgen einiae eilen fpäter üther 
das Thema: .„Michtine Zahlen in der Of 
fenbarıına.” (Wir warten. &8.) 

Mit freundlichen Sruke, 


Eurer Diener N. N, Diebert. 














1924 


Die Herrlichkeit Gottes in der Na- 
tur nnd in jeinem Wort. 


(Sott ichuf Diefe Welt als einen Mus 
drud feines Woblgefallens oder beijer: 
ieines Willens, obwohl die beiden in voll 
fommener UWeberetnitinumung jind, Was 
ott mill oder was Sein Wohlgefallen it, 
it nicht nur recht, Tondern aud jehr gut. 
Als Gott diefe Erde mit ihren Bewohnern 
ihuf, hatte Er eine aewitie Entwidlung 
des Weltalls im Sinne. Er ihuf Die Erde 
in der Tat zu denn ‚werke, dab; Ne bewohnt 
werde. Das beiondere ‚iel Seines Wil 
lens und Wohlgefallens war die Erichat 
tung des Meenichen. an 

Grit als für die Vedirfnilie und das 
Moblbeiinden des Menjchen aelorgt worden 
war, wurde er geichatten mir dat; wie 
mand feiner Art für ibn als Hejellichafter 
porgeieben ward. Ties aeichab, weil Gott 
die Nbiicht hatte, die rau teihiveife ans der 
Seite des Menichen zu nehmen, dannt er 
ite immer als einen Teil feiner Jelbit an 
iehe und behandle. Gott wollte lichere Vor 
fehrungen treffen, dab; der Menjcdh micht nur 
ieinen Nachbar, jondern, der Natur der Za 
che entiprechend, auch fein Weib liebe als 
jich jelbit. | 

Zwei bejondere Yaune wurden 11 den 
arten gepflanzt, wu die Treue des Se 
ihöpfes jeinem Schöpfer gegenüber zu prüü 
sen. Der Menjc jollte Feine bloie Machi 
ne fein tm Verbältnis zu jeinen Schöp 
jer, jondern Gelegenheit haben, jernen frei 
en Willen zu betätigen und zu wählen, ob 
er Gott treu jein wolle oder nicht. Diele 
Sache wurde ibin vollitändig Flargenadıt. 
Das Ellen der Arucht des Yebensbaunies 
wirrde ibn Leben, das Efjen der Frucht 
vom Bauını der Erfenntnis des Guten und 
Röien, würde ibın Tod bringen. Gleich den 
Engeln wurde er einer Prüfung unterwor 
ten, Dies war notivendig, weil im Sinmmel 
Aufruhr ausgebrochen war und der th 
rer der Mufrübreriichen Gottes erechtig 
feit herausfordete, Gott wollte Seinen Wil 
len Seinen Geihöpfen nicht aufzwingenn, 
fondern er aab ihnen zsreibeit zu wablen, 
nadhden ihnen die folgen flar gemadt 
Iiporden ivaren. 


Tas Studi des Ebhriiten jollte jein 
wie Wpilivper 4, S ums lehrt. Gott uud ' 


Seine Wahrbeit wäblen, gibt langes Le 
ben. 5. Movie 30, 19-—- 0. 
Sn christlicher Viebe zeichnet ich ein 
Wahrheitsiucchender Sojepb Tonner. 
* 3 3 * 


Die feier des H0-jähriaen Beitehens der 
Ontteriichen SiedInngen in Amerifa. 
Tas große Jubiläumsfeit it poritber 
und mit diejem wieder eine Zeitrehmeng 
bon 50 Ssahren abgeichloiien. Sonntag, der 
1. Zept., mar der erite Feittag. Irot des 
Imangenebmen Wetters, waren viele &ä- 
ste von nah und fern erjchienen und man 
zählte itber 500 Automobile umd 1 Fubr 
werf. Die Vormittagsverjanmmlung wirde 
mit Lied von den Anmweienden eröffnet, 
dann fpradhen die Nev, Palzer aus Mt. 


Mennonitiifhe Rundiden 


Lafe, Minn., und Hlidinger aus Pretty 
Prairie, Kant. Sie veritanden es, uns nod) 
einmal im Geilte durch die verflojjenen 50 
Sabre bindurdyauführen, wmober manchem 
Alten zuweilen die Augen übergingen. Aın 
Nachntittag waren etliche Redner auf dem 
Progranmı, die die Vergangenheit von den 
verschiedenen Seiten beleuchteten. U. a. er: 
mmerte Mev. PBrieheim an die Bionterpre- 
diger bis zur Neßtzeit. Montag hatte jich 
das Wetter aufgeflärt. An Vormittag tra 
ten lauter alte Bioniere als Redner auf. 
R. E. Graber erzählte von jeinen Erlebnii 
jen m den eriten Nabren, D. 3. Membel 
jprach über die Sutteriiche Einwanderung. 
Reter Miller gab ein anihmeliches Bild 
von 12. Nan. 1888, von dem gewaltigen 
Zturn umd feinen folgen. 3. E. Ortinanır 
ichilderte das Nabr 1878 mit der großen 
leberfchivenimung am Bernillion Sl. 
Reim Sturm famen fiinf dv. unjern Leuten 
uns Veben umd bei der lleberichwenunung 
teben. Dann jprach Safob 3. Wagner don 
der Jehlimmmei Deuschreefenplage in den er 
ten Kabren. Nev. 8. B, Unrub jpradı über 
die Erleonilje mit den Indianern. Zmtichen: 
durch brachte der Sejangdor Ichöne Lieder 
zum Bortrag, und Jo ging wieder ein tpich 
tiger Worimittag zu Ende Nadmittags 
jprachen Nobn E. Graber ımd Rev. Fyifield 
in Englifch. Zwiichendurc wurde von Ed 
na Walter ein Gedicht vorgetragen, welches 
von 8. E. Ortimanı eigens zu diejem Feite 
verfaßt worden war. Danıı fangen die al- 
ten PBioniere jenes alte Lied, welces jie 
eimit im Rukland gedichtet und asiungen 
hatten, bevor fie auszogen. Sie gaben aber 
zu, dal; es Fich nicht mehr jo aut fingen 
wollte wie vor 50 Nabhren, Nachdem iroch 
ein Wld von den alten PBionieren aufge 
nonmmen worden war, fam das Nubtlämms 
feit zum Mbichluß. Aber vergefien werden 
wir cs noch lange nicht. Das ganze Asit 
inielte fi ab beim Beter N. PB. Graber 
unter den Schönen Obitbauntcn. 
En 3 En * 


Ghicano, \M., den 30, Sept. 


Yieber Bruder Neufeld: — : 


Sch jab im der „Nıimdihau“ vom 10. 
Zevt. einen Artikel von Dr. D. Neufeid, 
(Zeite 9), Ties erinnerte‘ mid an etliche 
Artikel, die ih den 19. März 1919 und 
*. April 1920 in der „Rundjebau” batte 
über NMiitralien. Meine VBorausiagung De 
treffs Rußland it mie zu wahr geworden 
md ech fit das Eude der PVolichuwifen 
nicht zu jehen. Manche, vielleicht viele, Teb 
ten beute no, hätte man meinen Mrtifeht 
Damals mehr Beachtung geichenft. 

sc lege auch ein Zirfilar iiber „Quarz 
fihtbebandlung“ bei: mande Krankheiten 
yeilen wir bier mit diefen Seliotherapbie 
oder Onarzionne, die Tonit unheibar wa 
ren. 

Mit berzlichen Grub Ihr 

Dr. 2. von Daafe, M.D. 
SIT MR, North Ave, 








Aunitralien. 


Der entierntejte Ort der Erde. 


„Säfte und remdlinge find wir 

Und halten treu auf unfer Seil; 

Denn unjer Sein it nicht allbier, 

Sr Dinmmel dort tt uirfer Teil.“ 

Wohl feine chriiiliche Gemeinfchaft hat 
dies mehr empfunden als die Mennoniten 
denn fie baben ihres Slaubens wegen oft 
den Wanderitab ergreifen müffen, Doc) nir- 
aends haben jie wohl nıehr gelitten als bie- 
welche in den lesten fünf Jahren in Ruß: 
land verweilen. md wie die Sachen bier 
md auch in Kanada itehen, dah wei ja 
ein jeder. Wir leben in der Zeit des En- 
des, niemand träume don einem baldigen 
tuniendjährigen ‚sriedensreiche auf Erden. 
Man vergleiche mır was der Herr jagt in 
ssoel 3, 9. 10 14 (Dies it gavi Ar 
magedon, Offb. 16, 16) md was die HDet- 
den oder Völfer jagen: Micha 1, 23: in den 
legten Tagen.“ 

Doch nun zur Zadye. Ich las da einen 
niterellanten Artifel im „Deutiche MArbei- 
ter” von Milltonar A. 98. Anderfon, Syd- 
nen, Mitralien, der mich umwillfiirlich er 
ninerte an Tobias 14, 6: Ziche nad) Me: 
dien, denn dort wird c& noch eine Zeit- 
lang riede jein.“ Iluitralien jcheint mir 
noch das einzige Yand zit jein, wo die Ver- 
baltuiife nicht ımır gimitig find, jondern 
auch wohl noch am längiten bleiben werden, 
dazu tt das Klima gut und noc) viel Yand. 

Miiiionar Anderjon  fchreibt da wie 
tolgt: 

Meitralien liegt Tanfende von Meilen 
von allen anderen Yändern entfernt. Drei 
nroße Meere inıipiilen feine stititen: der 
sdiihe Ozean, der große Ozean umd die 
Zitdjee. Nitralien it der Mittelpunft der 
gropen Anichvelt Ozeamiens. 

Anitralien iit ein nenes Land, ein Land 
bon imermeßlichen Musdehnungen, von 
einem äbnlichen Seichlecht bevölkert wie 
Amerifa: es it in Wahrbeit gefagt iwor- 
den, dal; Miviiralien Minerifa mebr gleicht 
als irgend ei anderes Land. Wir jpre- 
den dirielde Eprade,  geniehen diefelbe 
esreibeit: mer Meerbau und unfere Vieh 


sicht werden nach dentielben Muiter be- 
trieben wie im Lade der Sterne und 


Streifen. Wir baben Staaten mit Selbit- 
regterung ımd eine SJentralregierung, wel- 
die iiber das allaeiteine Wohl des ganzen 
Landes umd die auswärtiaen Angelegen- 
heiten wacht. Iniere Verfaffuna it im bie- 
fer Beziehung der Verfaflung der Ber. 
Staaten ähnlich. Es tit wahr. da wir ein 
Teil des arofjen britiichen Neiches find; 
aber nichtideitoweniaer haben mir Selbit- 
reaierima geradeloant, als ob wir eine Re- 
ıblif wären. Es aibt in der aanzen Welt 
frin Rolf, Nas aröhere büraerliche md re- 
fiaisie Freiheiten hat als dir Muitralier. 
Metralton sit Die Himoite Nation der 
Welt. Während Ainerifa au ever Nation 
beramwuchs und feine Rolnnien fich mit den 








a. Ber 
mächtigen Br. Staaten verbanden, war 
Auftrelien moc unbefannter Boden. Sei- 
re 12000 Meilen lange Stilfte var 110d) 


nicht bejetzt, jeine Hohen Berge waren tod) 
nit geimeijen, jeine fruchtbaren Zäler nod) 
nicht bejtellt, jeine unermeßliden Ebenen, 
auf melchen jegt die feinite Wolle in der 
Welt gezogen wird, jeine außerordentliden 
nineraliichen Schäge und jeine ungeheuer 
großen Wälder waren nocd) gänzlidy unbe 
Tannt. 

Ss Segenjag zu der Gejchichte anderer 
ander hat Australien nichts von dem Hel 
denmmt jeiner Eroberer zu berichten. Sei- 
ne frühere Geichichte it mır eine Chronif 
der Forschungen unerichrodfener Seefahrer, 
welche jich bemühten, die weltliche Wifjen 
ichaft mit einem Bericht über den unbe 
fannten Weltteil der jüdlichen Halbfugel 
zu bereichern. oder die Erzablung von 
Abendtenern und Forichern, die es fich zur 
Aufgabe machten, die unbetretenen einia 
nen Gebiete Ffennen zu lernen, 

Bor den 17. Jahrhundert hatte noch 
fein Europäer etwas bon der Stitite Auitra 
lien gejeben; erit als ji) der unschrocdene 
bolländiihe Seefahrer Abel NIanfien 
Zasman von Batavdia, Java, aufmachte, 
entdeete er im Sabre 1642 die noch unbe 
fannten jürdlichen Yänder; erit damals er 
fuhr die Welt etwas von der Eriitenz Tas- 
maniens und Neu-Seelands. Der englische 
Seefahrer William Dampier machte gegen 
Ende des 17. Sahrbunderts zwei Reifen 
nach Neu-Holland, die Aujtralien dantals 
genannt wurde, und er brachte viele wert 
volle Aufichliiije über das Yand und feine 
Bewohner zuriick. Aber es verging noch ein 
anderes Sabhrhundert, ehe die Welt mit 
der Nusdehnung und den reichen Silfs 
uuellen des jüdlichen Erdteils befannt wur 
de, Sogar im Jahre 1771 drückte jih ein 
gelehrter Seograph über die Unmiljenheit, 
die über diejen Erdteil herrichte, folgender 
niaßen aus: 

„Was unjere Erfahrung anbelangt, jo 
bleiben wir fortgejeßt in Ungewißbheit, ob 
die jirdliche Salbfugel eine ungeheure Maf 
je von Waijer it, oder ob fie einen andern 
GErdteil und Länder waufverit, die unterer 
Sorfhung würdig find.“ 

AS diefe Worte niedergeichrieben wur 
den ‚Sollte jedoch die allgemeine Ampifjen 
beit iiber die Geographie Ogzeaniens ein 
Ende finden. Die Zeit des Endes nabte 
fi mit großer Schnelligkeit, da die ganze 
Erde der Verkündigung des Evangeliums 
vom Reich erichloffen werden follte; md 
darum wurden unerfhrodene Seefahrer 
bewogen, die nody unbefannte Zitdfee nad) 
neuem Land zu durchluchen. 

Von diefen Seefahrern war Names 
Goof der bervorragendite. Er fubr von 
England ab und fan nad einer Reife von 
at Monaten zu den Tabiti-NInfeln, wo er 
die notwendigen Vorbereitungen traf, um 
den Lauf der Venus zu beobadıten, da dies 
der Sauptziveef feiner Reife war. Zu je- 
ner Zeit waren die Männer der Billenichaft 
befonders darauf bedacht, diefen Planeten 
zu beobadıten, um beifer in den Stand ge- 
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jegt zu werden, die Entfernung der Sonne 
von der Erde zu berechnen, Yachden sta 
pitan CooE£ jeine Aufgabe gelojt hatte, ver 
lie; er Zigiti und befuchte eine andere Su 


- jelgruppe, die er mit dem Namen Gejell 


ihaftsinjeln belegte; darauf fuhr er in 
jüdlicher Nichtung weiter, bis er Neu See 
land jichtete. Bon diefem jhönen und Frucht 
baren Xande ergriff er mı Namen jeiner 
Majejtät des Königs Georg des Dritten 
Bolig. Bon dort jegelte der groje Seefah 
rer wejtwärts, bis er die vitliche Stitite 
Australiens erreichte, die er mit all ihren 
Däfen, Buchten und Injeln im Namen jei 
nes Ronigs ut Bejchlag belegte. Dieier 
tenen britiichen Bejtgung gab Koof den 
Xanten Keu-Südvales. 

Der Lejer wird fich daber fir den fol 
genden Nuszug interejlieren, der die Er 
toriehung der auftraliichen sitite durch Ka 
ritan Coof behandelt und David Blairs 
„Diitory of Muitralia” entnommen ijt, ei 
nem Werke, das vor 40 Jabren veröffent 
licht wurde, 


„Mit Ausnahme von  Kohmmbus 
bat fen Seefahrer wichtigere Ent 
Deefungen gemacht als Kovf, Wenn 
man die Vejchreibung jeiner 


eriten Reife lieit, fanıı man fich unmöglich 
dein Eindruck entzieben, dal; die göttliche 
Borjebung dabei geivaltet und ihn gefiihrt 
bat. Die öftere wundervolle Bejchiitung 
de8 Schiffes unter der Aufßerjten Gefabr; 
die Erhaltung des großen Seefabrers, dei 
jen Xeben von feindlichen Stämmten be 
drobt wurde und aud durdy das Wiiten 
der Beitilenz in Gefahr Ttand, die jo viele 
feiner Senofjen weggerafft hatte; die er 
taunlichen SZiviichenfälle, welche gerade in 
den Fritifchiten Montenten böchiter Gefahr 
eintraten, die wundervolle Knergie und 
Entichloffenbeit welche Coof wuter den 
ichwierigiten Umständen au den Tag legte, 
und die Vollendung feiner Nbficht, ein neu 
es Reich in dem fernen Zden zu gründen, 
wo Zivilifation, Erleuchtung und Christen 
tim die wilden Stämme, die die zabllojen 
Snieln bewohnen, emporbeben jollten, dies 
alles bezeugt das Wirfen jener allerhöd 
iten göttlichen Macht, deren weile Abficht 
und Negierung die beiten und bachiten \i- 
terelien der Menjchbeit wahrnimmt.“ 


Die erite Anjiedlung. 





Der Raum erlaubt es nicht, alle Ein 
zelheiten der Entwicklung Australiens zu 
berichten; es iit auch nicht notwendig, die 
interejlanten Gefchichten zu wiederholen, 
welche Einblick verjchaffen in die Art und 
Reife, wie die reihen Hilfsquellen diejes 
Landes durch Abenteurer, ?soricher, wage 
balfige Anfiedler und Schabgräber aller 
Art erichlojien wurden. Bor 130 Nabren 
landete der erite Zug Anfiedler an den Ge- 
itaden Neu-Südmwales, um in diefem 1m 
befannten Lande, umgeben bon berräteri 
ihen, mörderiihen Stämmen, eine neue 
Niederlafiung zu gründen. Dieje fleine An- 
fiedlung beitand alles in allem aus 1024 
Seelen, und fie fchlugen ihr Lager auf dem 
Plate auf, vo jett die Stadt Sydney Iteht, 
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welche heute 76300U Einwohner Hat. Die 
Sejanıtvevolferung von Keu-Sudivales be: 
trägt jegt 6 191 122 Seelen. Wit andern 
Yandern vergliden it die Vevölferung 
Auftraliens immer nod) jehr jcywach. In 
Britanien foinmen auf jede Quadratiei- 
le 37 892 Bewohner, in Aujtralien aber 
nur 169. Dieje Zahlen werden dem Xe: 
jer einen Begriff geben von den großen 
unbetretenen Nandergebieten, Die diefer 
Erdteil enthält, Außerdem wohnen 40 Bro- 
zent der Bevölferung in den jehs Haupt: 
Ttadten, welche alle Häfen find. 

Auntralien und Anterifa haben beinabe 
die gleichen Größenverhältniiie. Wenn man 
Alasfa abredhnet, jo bat Australien 691 
Quadratmeilen mebr als die Ver, Staaten. 
Die Bevölkerung tt meritens britiichen Mr- 
jprungs. Die Ilreimwobner, ivelche nientals 
zahlreich waren, belaufen ich jegt nur auf 
IO0 OOO: und Te Find noch dazu in Aus: 
iterben begriffen, 

- * * 
(Futwiclung des Staates und 
des Dandels. 

MS zum Sabre 1901 waren die Tjechs 
Stolonien Australiens noch nicht vereinigt, 
und Diureb allerlei bemmende Borjchriften 
und andere Hindernilie wurde der Inland 
handel jebr erjchiwert. Am 1. Januar 1901 
wurden dieje Ntolonten mit einer Zentral 
regierung zu einem Staatenbund vereitigt. 
Während der folgenden 17 Sabre bat das 
Yand tvunderbare Fortichritte gemacht, Im 
sabre 1900 betrug der ganze .liberjeeiiche 
Sandel #436,725,000; aber im Sabre 
1913, aljo ein Jahr vor dem Kriege, Itieg 
er auf $791 605 000. Wegen der Irans 
portichiwierigfeiten hat der Ueberjeehandel 
jeit Anbrich des Krieges etwas nachgelal 
jen. Won der britiichben Negierung jind je 
Doch aroße Mengen von Weizen, Wolle und 
andern Broduften gefauft und bezablt vor 
den. Man bat fie aufgeitapelt, bis fich 
Möglichkeiten zum PVerjand bieten. Won 
dent jährlichen Sandel Auftraliens fann 
man ich ungefähr einen Begriff maden, 
wenn man bedenft, dal die Handelshinier 
im Sabre 1916 ungefäbr $5 000 000 000 
(5 Milliarden Dollar) durch die Banfen 
laufen ließen. Beinabe die Hälfte der Be- 
völferung bat Suthaben bei den Sparban- 
fen, welche die rımde Sınmme don fünf: 
hundert Million Dollar ausmachen. Die 
Sauptbanfen aber haben Devpvfiten in der 
Döbe von $100 000 000, 

Aus Ddiefen Tatlachen it zu  erjeben, 
vah Australien fein von Armut heinge- 
juchtes Yand it. Obwohl es gelegentlich 
eine Zeit der Dürre in feinen weiten Ge 
bieten gibt, find feine Silfsaquellen doch To 
groß, dab, wenn es an einem mangelt, dies 
reichlich durch etivas anderes aufgewogen 
wird. 

Gin hervorragender Charafterzug 

des Lolfes, 


Gin berborrangender Zug der jungen 
anstraliichen Nation beitehbt in ibrer Ver- 
anügungsiucht. Ihre Feiertage und ihre 























Vergnügungen lafjen }te fi durch nichts 
verfürzen. Das herrliche Klima hat mög- 
licherivetje viel mit diejer außerordentlichen 
Bergnügungsiucht zu tun. Der Winter ijt 
jo mild, dab; alle möglichen Sporte drau 
en im Sreien betrieben werden fönnen. 

Die Arbeitsitunden werden durch jtren 
ae Bejege geregelt, und die Arbeitszeit 1jt 
nit andern Yändern verglichen viel fiirzer. 
echt Stunden den Tag iit das meiite, und 
ein freier Nachmittag jede Woche verur 
iacht, dal; es die Arbeiter auf J4 Stunden 
bringen. Ver  Diejent  berrlichen Stlta, 
den pradtigen Erbolungsorten, der furzen 
Arbeitszeit, den boben Gebältern und dent 
allaenteinen Sedeiben it es nicht zu ver 
mindern, Dal; Ttch Die Zente zu einem ber 
gnigunslichtigen Sejchlecht entwifelten. 

Diele zitgelloje VBergnügimasiucht bat 
das religiöie Empfinden der Xeute beein 
Hut. Die Neltgion macht feinen jo ttefen 
GEindrirk auf Sie, wie Dies der Fall fein 
pitrde, wenn Die Yebensbedingumngen chvas 
ihimieriger wären. Es jebernt Fein auitra 
fiiher Churafterzua zı Sein, das Leben 
ermit zu nehmen. Möglicheriveile wird der 
Arieg eien verändernden Etutlul auf Die 
Leute ausaettbt haben. 

Troß Seiner Zeichtfertigfeit md feiner 
GEntichlojjenbeit, die reden Des Yebens 
bis auf den legten Tropfen auszufojten, tt 
der Aujtralier doch nicht völlig refigtons 
(08. Die feinen Straßen der Städte zeigen 
manche Ichöne Ktirchengebände, und Aırtra 
lien hat viele jeiner edeliten jungen Yeute 
als Miflionare nach den Sırlelm des Vreres 
aelandt. Ste find nach Ebina, Korea, Sa 
pan umd andern NXänder gegangen, m 
dos Svangelimm Seit Ehriiti dort zıı der 
fiindigen. Die itatiitiichen Berichte bejagen 
da; 96 Prozent der VBevölferung jich zum 
Chrritentum befennt, und mur ehr wenige 
behaupten, gar feine MNeligion zu befißen. 

Ken Seeland bat Fich in ähnlicher Wei 
le entivicfelt wie Muitralien, und man fin 
det Dort dielelben Verbältniiie im täglichen 
Leben der Bewohner. Neu-Serland er 
freut jich auferordentlichen Gedeibens, md 
es eignet Tich ausgezeichnet zum Wohnort 
fiir Europäer. Seine an Naturichönbeiten 
reichen Erbolungsorte üben große Anzte 
bungsfraft aus, Die Eingeborenen, Mao 
vis genannt, ind ein in geiltiger und för 
perlider Beziehung ferner Menjchenichlag 
und den eigentlichen Ureimvohnern Nıritra 
fiens weit überlegen. Zettere befttien mur 
wenig Antelligenz und zeigen auch Fein 
Verlangen fich Kenntnis anzueignen. 


Anjtralien, 
» 


der entfernteite Ort der Grde, 

Wir brachten tm der „Nundichau“ bomi 
15. Marz; 1919 einen Artikel über utra 
lien Rerbaltnifie, Yand und Xeute. Mich 
intereilterte damals, wie auch beute, dreier 
Irtifel wegen der traurigen Lage der Men 
noniten in Rußland, die bis beute umd 
auch in der naben Zufunit noch nicht bei 
ier wird. ch dachte, es möchte vielleicht 
eine Selegenbeit fich bieten, von Rulland 
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nach Auftralien auszınvandern. Anfra 
gen von Menioniten betreffs weiterer Aus 
funft mußte ich warten lajjen, denn obwohl 
ich im Mpril wegen weiterer Musfunft ge 
ichrieben hatte, erbielt ich doch erit jegt Ant 
wort. Mifitonar Anderfon  jchreibt mie 
folgt: 

„Mac langen Warten babe ich endlich 
von der Negierung Antwort erhalten be 
treffs einer Mennoniten-Ansftedlung in die 
jem Yande. Die Negterung winicht aber 
weitere Nusfunft, weil eben viele Deutiche 
nicht der Negierung treu waren, und man 
vorläufig wenigitens feine Anfiedler aus 
Deutichland wirnjcht, und der Unfchuldige 
mie halt immer nit dem Schuldigen lei 
den. Die Negterung  wittfeht daher zu 
willen, welcer Nationalität diefe Menno 
niten Seien, die dort anfiedeln möchten.“ 

Sch Toll mın hierüber berichten, dadıte 
aber, erit dieje Zeilen in der Rundicehau zu 
veröffentlichen, und wenn Jich welde dafıır 
intereilieren, umd vielleicht die Sache beiler 
veriteben als ich, dies in die Sand nehmen 
mochten. Sch alaube nicht, dal; einem von 
bier oder Kanada oder Rußland (wenn te 
aus Nırkland beraus Fünnen), etivas im 
Nege Ttebt, Doch Tollte man erit bon der 
anitraltichen Negierung (die ja engliich tit 
wie die canadiiche) mehr Musfunft haben, 
oder es Jollten etliche binreifen. Die Reiie 
vr micht jo Ichwierig als nacdı Südamerika. 

Veillionar Anderjon jchreibt weiter: Die 
sabrt von bier nach Australien jei etwa 
$200.00 zweiter Stlaije. Bon Vancouver 
ac) Sydney fer es 21 Tage md don San 
arancisfo nad) Sydney 18 Tage. Dies iit 
eine Jeböne amd interellante Neife, Nuf 
meine Frage, ob die deutiche. Sprade er 


laubt jei: „Sa, Deutich it nicht nur er 


laubt, jondern wird aud gelehrt in Col 
legten und IUmiwerjitäten.“ Du fragit fer 
ner ivegen Klima und Brodufte: Brachtvoll 
altes was wäachit. In Queensland: ‚SJucder- 
robr, Bananas, Ilmanas, wie alle tropi 
ichen Früchte wachien bier in Fülle. Su 
Nav Zoutd Wales: alle jubtropiichen 
sriichte und Yrodufte, wie alles was in 
mäßiger Zone gezogen wird. Weiter jitd 
lih in Victoria und Iasımania alle allge 
meinen engliien richte und Produfte in 
Hille und Fülle, In Sidanftralten tt 
Weizen das Hauptproduft, aber die meiiten 
richte geraten auch gut. In Weoitauitra 
lien it das Mlinta jo verichieden und der 
Staat jo.aroß, dad; man fait alles in jeinen 
(Srenzen zieben fan. 

Muitralien it aljo /aewil ein gutes 
Sand, md jedenfalls wohl ebenio viel Frei 
beit als bier oder Tonitwo,. Und was die 
Wehrpflicht ambetrifft, wohl, nicht Schlim 
mer al® bier oder in Canada. Als Gäite 
und Pilger iind wir auf dem Wanderitab 
anaewtejen im» jogen mut dem Pichter: 
lleberall bin ich zu Saufe, Weberall bin 
ich befannt; Macht das Gluck im Norden 
Banie, Nit im Zitd mein Vaterland, Pi 
mich nach vollbradıtem Lauf, Der Serr 
nimmt in den Simmel auf, 

2. Bon Daade, M. D., 
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Die alte Heimat. 

Meinem, Ihnen gegebenen Verjpreden 
nachfommend, über die Berhältnilie in der 
bisberigen Seimat zu referrieren „will ich 
mit Nachitebendem nacfommten. Wenn das 
nicht jofort geichab, jo Liegt dies in dem 
Bedürfnis, nich erit bier etwas zu orien- 
tieren auch in Bezug auf das bier durch die 
Rublifationen früberen Emigranten bereits 
befaunte. Das erlaubt mir, in gefitrzter 
Weile mich auf die legten Ericheinungen 
zu beichränfen, die auf den verichiedenen 
(Sebieten zu Tage getreten jind. Man tit 
in unfern Kolonien doch immer noch mit 
der Nubenmwelt nicht ausreichend verbunden, 
um Fich allfeitia zu informieren und die 
itets Itrift parteipolitiichen Informationen, 
wie jie durch d, verichiedenen Bläfttter gege 
ben wird, it fiir viele und fiir. mich be- 
jonders jtets ımerträglich gewejien, jo dab 
man im R. wigelte: „In der Wahrheit 
(Rrawda) Seien feine Nachrichten und tm 
den (offiziellen) Nachrichten (Ssweitija) jet 
feine Wahrheit.” Darım tm Weitern aud) 
mr eim gedrägtes Nejume über die Co- 
lonien. 

Ar firchlicheım Gebiet bat man Die 
groben Eingriffe als eine durchaus ver- 
fehlte Polittf nicht weiter ausgeübt und 
wird mur verfuchen, die Propaganda durd) 
Eimpirfung auf die Sugend in antireligio- 
jem Sinne zu nmacen. Die Bemühungen 


m Bewährung der von den getitigen VBer- 


tretern bei den Machtbabern vertretenen 
Nechte richtigen Erleichterungen haben zu 
greifbaren Nefultaten einitweilen nicht ge: 
fiihrt. Befehle, die im Gentrinm ausgefod) 
ten worden, \verden bon den örtlichen Sır- 
ititutionen entweder garnicht ausgefithrt, 
oder jo ausgelegt, dal Tte abjolut wertlos 
jind. Dabei beziehen ie fi) nur auf Ange 
legenbeiten jefimdärer Natur. Die Bunfte, 
die Bardinalfragen betreffen, werden in 
Vorauslicht ibrer unbedingten Mblehnung 
jeitens der  alleinberrichenden Partei, ja 
noch garnicht dabei angeichnitten und dod) 
mad; bier der Bırnft formen, wo man ich 
jagen mul is bierber ud micht weiter! 
wo Meimicpergeborian aufhören mu. Auch 
bis beute fit der Schaden fehon jo groß, dat 
an 11) Sorgen will der Scheidepunft 
Hit jchos da. Wejonders, wenn man an Die 
Scnle ud Die ibr anzudertrauenden Sur 
gend dDenft. 

Neuerdings, feit die nationale Nap- 
tterung der dentich Iprechenden Colonien 
einaeießt hat,iit es beichlofien, die Schulen 
in die Regie des Navons zu bringen md 
das joffte mit dem 10. Oftober d. N. 
dBurchaefiihrt werden. Muf einer Verjammmn: 
Inma im Dorf M, wurde diefer Plan ber- 
öttentlicht. Darnad) jofl der aanze Rayon 
die Koiten aufbringen. Das Rudaget wurde 
auf ca. R.170000 firiert, zır denen ca. 
70 000 von der allgemeinen Berpflegungs- 
itterter (PBrodnafoa) au ütberweilen wären. 
Wie es möalich fein wird den arößeren 
Reit aus dem verarmten Gebiet mit feiner 
Sungersernte hberausaudriücen, blieb unge- 
lit. Die Dörfer verlieren das Necht der 







Gin Traum, 
das Kommen des Herrn beireffend, 


oder: 


Die fieben Tage der Welttusche, 


(Ton 9. A. Müller.) 
(Kortlegung). 


Anı dritten Schöpfungstage läbt Gott aus der Samım 
hung der Waller unterbalb des Simmnels, die Er nachher 
„Mesre“ nennt, die Erde hervortreten und läßt dieje tpie 
derum Gras, Nraut und Bäume bervorbringen. Bei dent 
Meere fünnen wir an das Volfermeer denfen, aus melden 
Sid) Bott an dritten Tage der Weltivoche Sein irdiiches 
Rolf, das Wolf Siracl, ausiondert, bei der Erde an das 
Land Baläitina, Fiir „Yand“ jomwohl wie für „Erde“ wird 
jowohl im HBebräiichen wie im Griehiichen jedesinal nur 
ein Wort gebraucht, näanılich „arez” (im Hebräiichen) u. „ge“ 
(im Griechiichen). Bei dem Gras fönnen wir an das Wolf 
Sirasl jelbit denfen (jiebe ei. 40, 7: „Das Volf it Gras“), 
Banme jind in der propbetiichen Sprache die Bezeichnung 
für hervorragende Periönlichfeiten, vor allem Könige. So 
fönmen wir bier au die Derricher, Fübrer, Richter und Ro 
nige in Sirael von Mofis Yeiten an denfen, übrigens aud) 
an die Patriarchen und Männer wie Nofepb und Daniel, 
jorwie auch die anderen PBropbeten, die Prieiter und Lepiten. 
Sowohl Kobannes der Täufer wie der Herr Nelus reden 
von den einzelnen Menschen und vor allem von Jol 
ben im Volfe Nirael unter dem Bilde von Bäumen, 
die entweder aute oder jchlechte Frucht bringen. Kraut jollte 
ja dem Menichen als Speife dienen (1. Moie 1, 30), und 
mag uns dies an das Wort Sottes erümmern, das uns eben 
falls zur Soeile dienen joll (ehe Ier. 15, 16), und wel 
cbes Sott gerade den Wolfe Nirae]l ınitgeteilt bat, durch 
welches es auf ums gefommen tt. 


Yın vierten Schöpfungstage werden Sonne, Mond und 
Sterne geichaffen. Allerdings wird dies, wie wir e8 jo 
gar in dem PBırche eines berborragenden criitlichen Schrei 
bers finden, nicht eimmmal von allen denen zugeitanden, die 
jih als Bibelgläudige befennen. Man glaubt der foperni- 
faniien Dppotbeie (namlich der Annahme der Gelehrten, 
da die Erde jich nm die Sonne drehe, die nie völlig bewie- 
jen worden tt) ein Folches Zeugeitändnis machen zu müjjen. 
Weil es m I, Mofe 1, 16 beißt: „Botte madıte die zwei 
großen Lichter, * micht „Ichuf”“ wie in ®. 1 und Vers 21, 
fo wird geglaubt, annebnen zu dürfen, Somme, Mond und 
Sterne hätten jebon frütber beitanden, &ott babe fie am vier- 
ten Schöpfungstage nur in das gegemwärtige Spiten ge 
bracht. Div Aufraffung laßt fi) aber nicht aufrecht erhalten. 
Gott ipradi: „Es werden Lichter“ (B. 14). Wem fie ert wer- 
den jollten, waren fie dann jchon vorber da? Gott „machte“ 
auch das Detier der Erde in Vers 25. Auch dies war dor 
ber nicht da. Er jprach auch: „Zajjet uns Menfchen maden!“ 
(B. 26). Wud nachber beiht es: „Und Gott jchuf den Men 
ihen“ (B.27). Da jehen wir doch, dag „machen“ und „ichaf 
fen“ in dentelben Sinne gebraucht werden, und man in 
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der. Zchöpfuingsgeichbichte bei der Mmvendung diefer Wörter 
feinen Wnterichted machen fanı. Werm man die Auslagen 
der Bibel nit den fopernifaniichen Sonmeniyiten in Ein 
flang bringen will, jo Dt Dies ein vergebliches Penmitben. 


sn Mal. 1, 2 wird der Serr Selus als die Sonne der 
Sercchtigfeit bezeichnet. Der Mond tt forwohl ein Bild von 
Sirael als von der Gemeinde Selu. Jedenfalls befonmmt er 
jein Nicht von der Zonne. Dem Ktommnen eu wieder in die 
Welt verdanft jowohl Nirael als die Gemeine Nefu die Fa: 
bigfeit auf Erden als Licht zu jcheinen. Ber den Ster 
nen fonnen wir an alle wahren an Selm Glaubenden, den 
wahren, binmmliichen Samen Abrabams denfen, auch au 
die trenen, gottgelandten Yebrer, die einmal leuchten wer 
den wie die Sterne (Dan. 12, 3). Tie Gerechten werden 
leuchten wie die Sonne in dem Neiche ihres Vaters, jagt 
der Herr Nefus (Mattb. 13, 43). Die Gelehrten machen aus 
den Sternen auf grund der jest berrichenden Anschauung 
jelbtiandig leuchtende Ntörper. Ob fie das wirflich find md 
nicht viehnehr mit ihrem Licht auch von der Sonne ab 
bangen, bleibe dabingeitellt. Sedenfalls fünnen Wwir nur 
leuchten durch das Yicht der Zorine Nefus. Als Er tu die 
Welt fan, war Er das Yicbt der Welt. Nest, da Er der 
Welt umiichtbar geworden tt, Jollen tpir es jein. Der Herr 
Sejus it die Zonme, deren Schein auch eimit die heilige 
Stadt, das binimitche Seruflalenm, d.b. die Braut, das Weib 
des Yanımes, erleuchten md aus ihr bervoritrablen mird 


(Some. 21,253). 


m finften Zcböpfungstage eriteben Filche und Vogel, 
Kid zwar werden Die Ailche erit geicbaffen und dann die 
Vogel. Die Fiicbe erfüllen die Waller, die Vögel die Luft. 
Bei den Waffern fönnten wir wieder an die Nationen dei 
ten, Die Völker der Erde, aber wir werden uns bier wohl 
cher an die lebendigen Waller des Wortes Gottes eriimern 
stiche Ind ein altchriitliches Wild von den Chriiten, Die 
liche aingen offenbar aus dem Waller bervor: jo find die 
wahren Chriiten aus dem Worte Sottes gezeugt (Saf. 1, 
IS). Wie die Filcbe mir Waijer leben umd jich von ibm näb 
ren, jo bleiben wahre Ehriiten im Worte des 'Derrn (NoD. 8, 
31) und mäbren fich von ihr. 


Zatan it der Art der Gewalt der Yuit (Epb. 2, D), 
und dad; inter „Bögeln“ jolche gemeint jind, die fein Werf 
treiben, jeben wir in Mattb. 13, 4 und 19. So können wir 
bei den Aichen und Wögeli des finiten Schöpfungstages 
wieder an die zwei Mlallen von Menjchen denken, die jich 
in Der Chrüitenbeit befinden: Die Söhne des Reiches und die 
Söhne des Bien (Matth. 13, 38), die dort unter dent 
Bilde von Weizen und Unfraut erichienen, und als treue und 
untreue inechte. Man kann bei dem Unfraut in Mattb. 13, 
den törichten Sungfrauen und dem böfen md faulen Anecht 
in Kap. 25 nicht an alle gottloien Menschen auf der ganzen 
Erde denfen, Es jind die toten Befenner des Christentums, 
ebenfo wie die törichten Nungfrauen und der böfe Anecht auch 
zu den „Weiche der Sinmmel“, d.b. zu der äußeren Erichei 
mung der Chriitenbeit bier auf Erden gebören. So finden 
wir alfo in den iichen und Vögeln des fünften Schöpfungs- 
tages einen Dimweis auf die Geichichte der Sfirche, fomohl der 
wahren wie der falichen. 

(Sortiegung folgt.) 
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Sehreranjtellung; Iede Frivatabmadung 
mit ihm, wird null und nichtig unter An 
drohung des Schließens der Scyule und 
Entredtung des Lehrers. Dagegen ver 
bleibt den Dorfe die materielle Verforgung 
der Schule niit Beheizung etc. Xehrergage 
ehva NbI. 50.00 per Monat. Zur bejjern 
Borbereitung der Lehrer fanden pedagogi- 
ide Sturfe jtatt, die u.a. aud) neue Peda 
aogif bradten, aufs Parteiprogramm rid)- 
tig augeichnitten. Nur den Mangel an ei- 
genen Kräften oder an fommmmiltiic aus- 
gebildeten Abfolventen ihrer Zehreransbil- 
dungsanitalten verhinderte einjtweilen, dab 
jte die Schulen ganz in ihre Sand nehmen. 
Aber auch nur das — und wie lange no? 
Denn da wird die Partei nicht nachgeben, 
wenn fie fich nicht jelbit aufgeben will. Ta 
liegt aber auch der Entiheidungspunft Fitr 
Sein oder Nidhtfein. Schon jest it eine 
ungewöhnlich hohe Zahl von Lehrern im 
Gebiet von ihrem NAmte zuriidgetreten; 
iiden machend, die nur mit Mühe werden 
auszufüllen fein; Nahjchub im unferm 
Sinne iit nicht vorhanden. Tie Folgen 
braucht man nicht weiter ausziwnalen, Die 
antireligiöfe Wropaganda wird den jekigen 
Sehrerii jehr ans Serz gelegt und in der 
Diasvora Ichon zu erniten Reprejjionsina 
regeln gegriffen, die in den Gentralen &e 
bieten aucd zur Amvendung gelangen mer- 
den. Fiir emen jetvarts stehenden er 
icheint das obige Budget übrigens recht 
dunfel. Rechnet man auf die etwa 60 Dor 
fer 120 Lehrer, jo beamiprucht dies ca. 
100,000 Rubel. Wozu der größere Weit 
dient, fonnte id von Befihern nicht in 
Erfahrung bringen. 

Das Gebiet befindet jich noch im Stadrun 
d. Umwandlung d. jog. Regierung. Der in 
terimiltiiche Vorfigende wurde firrzlich ab 
gelöit dur eine Berjon, die jich in der 
Gegend Ichon jeit Sabren Renome nad ne 
gatiever Nichtung bin aeidaffen bat. Sid) 
von diejer neuen Abfonderung eine Beile: 
rung der trüben Sage zu erboffen, tit ab 
jurd. Tas bat fie and) bereits gezeigt. Die 
örtlie PBeitenerung zur Beichaffung der 
Mittel, wird geimdlich ausgeitbt. Defrete 
der Ventrale werden in geradezu verblüf 
jender Weije ausgelegt, vder audı einfach 
ignoriert und die maßgebenden eingejeßten 
„Beamten“ aus Noten Deutfchtums dunf- 
ler Serfunft. Die, wenn felbit gewist ge- 
nug, von jich aus regieren, wenn doch zu 
unintelligent, ji von grünen Nudenben- 
geln zu allen Dunmbeiten und Chifanen 
ausmugen zu lajfen. Und einmifchen mu 
id ja diefe Sefellichaft in rein alles, iv: 
gar in den doch gleich von der Somietre 
gierung anerfannten  „imennonitilchen 
Mufterlandivirt“ als früheren Clarinett 
bläfer usw. in feiner Wirtihaftsführung 
belehren md forrigieren. Nm Oftober fol 
len die Neumahlen erfolgen, denen eine Re- 
bilion der MWablberechtiaten vorauszuge- 
ben bat. Wie diefe Neviftion und die Wah- 
len jelbit ausgeführt werden, fann man 
fich ichon vorber jagen, anbetreffs der bis 
ber beitandenen Tendenz, die much inberug 
auf das Verhalten gegen die beitehende Or- 
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ganijation, den Verband, zu Zuge tritt. 
Derjelbe wird als Dodhburg der Dppofi 
tion angejeben, gegen die Sturm gelaufen 
werden nm auf allen Gebieten, wo er id) 
ettva zu betätigen wagt, auf wirtichaftlidyenn 
jowohl aud) auf abirraften Gebiete und 
man darf annehmen, dab dies ein Kampf 
um feine Exiltenz fein wird. Denn allein 
ein Eindringen in jein bisheriges ®&e- 
jhloijenfein ditffte ihn fprengen, wie Bei- 
jpiele beweijen. Und in wirtichaftlicher Be- 
siehbung ilt es nicht jchiwer, ibn miederzu- 
ringen, 

Die materielle Yage it und bleibt im 
Gebiet eine jehr jchiwere und prefäre. Die 
Grnteergebnijje ftuıd im Durdhichnitt genom 
men mit weit unter Mittel und wo e3 et 
was erträglih mwöre, langt es, wie die 
Wirte jagen, au legtenfalls „nicht zu ei- 
nem Baar Dolen.“ National werden die 
Hufen joweit bevorzugt, da fie die Steu 
er für 2 lalien böber als die Nachbarn 
und ohne 15 Prozent Naclat, die diefen 
aewährt werden zu zahlen haben. Zudern 
mülen ja die Rlaffen, auf denen die Madt 
berubt Arbeiter und Unvermögende 
(NRejamoibnifi) geihiist werden ını 
man bat die Getreidepreife zum Zahlungs 
termin der Steuer geivaltig heruiterg. 
ca. Id Nop. pro Bud Weizen (72 
Bents per Buche). Denn dieir Nlaffen 
jind ja der Mit, auf dem man figt. Aber 
anbetradhts der Ichlechten Ernte, bitten die 
yeitungen doc diele, fiir diefes Jahr ihre, 
aamıg berechtigen, Anfpriüce auf angemet 
jene Vergeltung ibrer boben Berdierite 
find) aufzuichieben. ' 

Aud) in diejen Gebiete dürfte der Wir- 
ter jebr jchiwer werden, denn 28 läst fid 
eriwarten, dab die Steuer nicht nur viele 
Boden retit fegen wird, londern aud) jvieder 
nit beroiidhen Opfern angeihafite Inven 
taritiike, bejonders lebende, verichlingen 
wird. Nach verleiener Statiftif, foll ja der 
Gruteertrag im Xande gegen Vorfriegs- 
zeit nach Boden und Umantum auf or 
altuftel der früberen gefinmfen jet. Es ge 
bört die dollite nver. dazıı, bei der 
umfangreiden Mikernte nod) von Erport 
eden zu wollen. Was die Steuer etiva nod) 
an Brot lajien fünnte, wird die Not weg 
fegen, wie wir es vor 1922 -— 23 jchon er- 
lebt haben. 

Wird das Spitenm micht geändert, To 
wird das Zauıd audı mie aus den Mibern:- 
ten berausfornnen; die jünmerliche Bear 
beitung, die Beiteuerung, die Ansprüche der 
Arbeiterflaffe mit den folloffal überzablten 
Brodufttionsfoiten und der gewaltige Be 
darf der Regierung, die trogdem den größ 
ten Teil der Bedürfnilfe der Vevölferung, 
Schulen, Merzte, Verwaltung etc. diejer 
dod noch felbit aufbürdet, Taffeıı es zu ei- 
ner Zanierinig der Berbältnifje nicht fom- 
nen. Mıd alle Anitrengungen, die unfere 
„Wiederaufbauer” dort machen, find und 
bleiben „Sifipburarbeit.“ 

Dazu redme ic auch die vergeblichen 
Vemübungen, durch die zentralen Verwal: 
tungen ettvas Pofitives und Vleibendes er- 
reihen zu wollen. Die Madht am Plate 
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(Wlajti na mejtach), mit dem im oder 
teitgelegten Recht, alle Verordnungen mur 
auszuführen, wenn jie dazu einitimmmt, die 
ni5beliebten aber unter Motivierung ab- 
äulehnen, fann faftiicy tun was ihr behagt. 
Denn die Ausführenden anı Ort find das 
Element, auf weldyes die Zentrale allein 
jidy jtüßen Faun und dieje hat effektiv nicht 
die Machtinittel ihren Willen durchzufegen. 
Das bat fi) hundertfady befundet und be- 
dark, aud) feiner weiteren „Begründung, 
denn mit dem all der örtlichen Madıt, 
fallt jie jelbit. 

Ob das Defret, die Mennoniten durd) 
Zuteilung von 16 Desjatinen plus ca. 2 — 
3 Desj. für Viehzucht und andere Zivede, 
zweds Schaffung von Muiterwirtichaften 
(Sie!) zur Ausführung gelangen wird, er 
icheint nach der Nuffaliung und Auslegung, 
die ihm von der örtlichen Macht bereits 
gegeben wurde, recht zweifelhaft, Nicht 
zweifelhaft aber Diürfte es den dortigen 
Sandwirten und zweifellos den biefigen 
auch erjcheinen, daß es unmöglich ilt, in dem 
ruffiigen Steppenlande unter diefen Ver- 
bältniffen, Muiterwirtichaften einzurichten, 
e3 fer denn, da man die Begriffe einer 
jolchen der gegemvärtigen Yage grundfäß- 
lich anpaht. Wenn man mit jolchen PBro- 
jeften etwas vornaden will, wer mag 68 
jagen, uniern Yandivirt gegenüber iit’s 
jedenfalls vergeblich; für die größte Kunit 
diejer Theoretifer it er unempfindlich und 
wird er von jeiner Umgebung mit neuem 
Sab und Mihgunit bedacht, die nicht wei- 
hen, Jondern wachjen, weil wir nocy nicht 
ganz und gänzlid erlegen jind, in dem 
Bernichtungsfampf der gegen uns geführt 
wurde und wird. Ind ivebe, wenn er Ivie- 
der zum bellen Ausbruch fommt, Gut ist 
da nod) genug vorhanden. 

Falle ich alles ins Auge, Vergangen- 
beit, Gegenwart und aud) die Zukunft, nad) 
allen Seitenwegen, jo fommme ich zu dem 
Rejultat, dab unser Volf dort nicht bleiben 
fan, wenn es nicht gänzlich zu Grunde 
geben jol und das alles was zu Gebote 
jteht, getan und verjucht werden muß, dem 
zu begegnen. Wer die dortigen Verhältnifie 
fernt ud fie iiberjicht, wird nrir Necht ge- 
ben. Dein alle die Schöntuereien, die man 
lteit, find Dumit, den man bewuht oder = 
bevuht fich und andern vormacht. Wie weit 
it man demm in der Jeit mit der Verwirf- 
lihung des verjprodenen bolichewiitiichen 
Raradiefes gefommen? Nur zu einem neu- 
en Sungerjabr nit ungezäblten Opfern! .. 

WM, 
* E23 * * * 

Möchte gerne durch die Nundichnus er- 
fahren, ob Aron Heinricd Nlaiien von Boro- 
jenfa (Blumenbof), in diefent Herbit auch 
bier angefommen tt. rau Alaffen ift eine 
aeb. Elifabetb riefen von Blumenbof, 
meiner Frau Schweiter. 

Ob fich unter den Neneimaewanderten 
eine Fantilie Heinrich Abram Yatkan, aus 
VBurmwalde, Alt Kolonie, befintet? Er fol 
für ung Sachen aus Rukland mit gebracht 
baben. Reter Daniel Hildebrandt 
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Meber „Der nadite Krieg.” F 


Mit großem Iintöreffe Habe ich den 
Auszug au der Sat. Ev. Poit: „Der nad 
ite Rrieg,” nit jeinen Jolgen gelejen und 
denfe, dah; dieje Lektüre cin guter Mugen- 
offner fie unfere Zeit ilt. Nur eines fehlt 
mir: die Antwort mas dieie Dinge wohl 
ie unfere Zeit zu bedeuten haben, 

Wir finden 3.%., dab gerade ver rid) 
tiae Wechjel gewilier Zeiten, tiefdenfende 
und heilsverfiindende Männer auf die be 
boritehende MWechiel der Dinge ihrer Zeit 
aufmerfian wurden umd verfiindigten. Wir 
fünnen weit in die Vorgeihichte der Menfch 
heit zuriidgeben, und werden finden, dab 
diejes der Charafterzug der Aufrichtigen 
war md fit md „da Ssehora nichts tut 
er offenbart e8 zuvor jeinen Knechten md 
Propheten,“ jo gebt das Dffenbaren bon 
Seiten Gottes, und das Laufchen und das 
Berfiündigen feiner Diener, der Bropbeten, 
Sand in Sand. Man leje nur Ebr. das 11. 
Randitel: 

„Durch Slaubensgeborjam baute Noah 
die Arche und verfimdete den Untergang 
eines Geichlechts ihrer Gottlofigfeit me- 
gen.“ „Durch Glaubensgeborfan verlief; 
Hprabam feine Verwandtichaft und wohnte 
in der Ferne, in einen Lande, das nicht 
jein war.“ „Mus Slauben erichlug Mojes 
den Megopter; Durch 
aber fam er zuritc zum föniglichen Sof, 
um fein Volk von dem Nande des Ber 
derbens zur vetten!“ 

Haben nun die großen Weltivechjel ib 
re große Bedeutung in der Vrophezetung 
aebabt, wie da3  Muffommen Babplons, 
danır Berfiens, dann Griechenlands, Noms, 
und das Aurfteilen in zehn Reichen, welche 
bis zum Ende der Zeit beitehen jollen, 
wieviel inehr, jollte man denfen, follte der 
legte Weltfrieg ein beitimmtes Zeichen zum 
jerer Seit jein? 

Sejus weinte umd iprach über Serula 
len: „Wenn di auch erfannt hätteit, we 
nigitens noch an dielem deinem Tage, mas 
zit deinen Frieden dient!” Zuf, 19, 42. 
Ob diefes auch für uns zutreffend ift? Tsch 
jiiechte mr, es sit aljo. Anichliehend an 
den Artifel lage ich bier Aufzeihmungen 
jelbigen Charafters, wie ich fie anfangs 
Diejes Nabres las, folgen. Der betreffende 
Artikel behandelt diejes Thema inter dein 
Titel: „Setting ready for the nert war,” 
mit erflärenden Illwitrationen. Er. machte 
11, a. folgende Einleitung: 

„Eine jede aroße Nation iit jest emfig 
beichäftiat fiir den näcdhiten Prieg Vorberei- 
tungen zu treffen. Ferner: Taufende Wif- 
fenichaftler und Militärerberten nahen den 
Reriisch in den Labaratorien® ımd alfv auf 
den Arteleriefelder, als auch nrit Quftichit 
fen, die am meiiten furchtbariten, tötenden 
Maichinen md Chenrifalten zur erfinden, die 
alles Lebende vernichten.” 

„Wann der nächite Krieg fonmten, oder 
welche Nation ibn beainnen wird. waat fei 
ner boransaniagen. Aber es it der allae 
meine Slaube aller competenten Männer, 
Militär, Staatsmänmer, alfv der Defono 
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men, daß in baldiger Zeit ein anderer gro 
5er Rrieg itattfinden wird, der, Wie das 
einheitliche Zeugnis lautet, ein „hemnticher“ 
jein wird, dem am ° meilten furchbarite, 
grenfichite, vermichtendite und erbarnmmıgs 
lojeite. 

Ms erste Illrftration bringt er uns 
die Riejenfanonen der Br. Staaten, die ein 
Seihof;, vom  Gevicht eines Mutos, 23 
Metlen weit Ichleudert. * 

Als zweites briangt er die Wirfung ei 
ner PHospbhorbonmbe, die Siftgaie entwif 
felt, und worauf der Wbospbor fallt und 
brennt. 

&ine. der Ichlimmmiten Kombinationen 
it Ihermit: Die Verbindung von Etienroit, 
Alominium md Magneliun. Die Aktion 
Diefes Sales labmt die Lungen md den 
Serzichlag. Das Feuer bon der ver 
heflerten Bombe it unauslöfhbar: „Das 
Waller des Niagara,” beiljt es, „Fünnte es 
nicht Löfchen.“ 

Die Hauptivatfe ditrite die Drashemita 
jehinne der Neroplane fein. Ein jolcher Fiie 
ger vermag genug Bitte fallen zu lalleır, 
um. die Bewohner einer Stadt, wie Nav 
Morf, zu töten. 

Der Ber, : Staaten  neueite Bombe, 
(Nleroplan), wiegt 20 Tonnen. Er tt im 
ttande 5000: Brund Bomben nit ich zu 
tragen. Ilnjere Militär-Luftabteilung bat 
ichon Bontben die 4000 Brund, und 14 
sub lang find, beraeitellt. Die Bomben, 
die bei den Jeppelins gebraudyt wurden, 
ind dagegen mr das reine Kinderspiel, ge 
wejen. 

Man legt jehr viel Wert daranf, eine 
Machine herzustellen, die in Wajler, oder 
auf dent Lande, fowohl al8 aud ın der 
Yuft zugleich brauchbar tit. 

Der Schlukiat Yautet: 

„Db nıan’s glaubt, oder nicht, der näcd) 
te rien wird gegen Frauen und Ander 
aerührt. Dieier, mitfamt den anderen Nicht 
fünpfern, einichließlidy der lien, der 
ranfen, und den Silflofen, werden Die 
bevorzugten Opfer fein. Tie „Heim- 
front“ — als jolche it das nichtfämpfende 
Volf zu Haufe gemeint joll zuerst den 
Angriff wabricheinlich ohne Warnung, füth 
leır; denn NMriegserflärungen ind nicht 
inehr modtich, und der jchnelle unerwartete 


Angriff it der am metiten wirfiamite,. — 


Die Sänalinge und die fleinen finder find 
die eriten die unterliegen.” 

Dieies iit dann der moraliiche Erfolg 
des mit großen Bomp umd PBaufen in Sze 
ne gefegten Mrieges: „Die Welt ficher für 
die Demofratie zu machen.“ Sicher fir 
die Demofratie it fie ichon, aber auch 
ftcher fitr ihr Verderben. 

„Er jprach aber mich zu dem Wolfe: 
Wann ihr eine Wolfe aufiteigen jebet von 
Abend ber, jo faaet ihr jofort: Es gibt Ro 
gen! Und es gefchieht alfo. Und menn 
der Siidwind mehet. fo fanet ihr: e8 wird 
bei! Ind es aeichiebt hr Seuchler, die 
Seitalt der Erde und des Hinnmels Föünnmt 
ibr beurteilen: iwie wenig aber fünnt ihr 
den Wert der. Zeit!” Yuf 12,.541 -—- 56. 
Ob diefer Musipruch beute nicht noc 
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viel zutreffender ift, wie damals? — Heute 
erforjcht man alle Dinge! — VBermöge des 
Ielesfops erfennt man die Größe und Ma- 
jeftät des ZSternenhimmels; und vermöge 
des Mifrosfops wiederum durchdringt ınan 
in das Wefen der ewigen Schöpfermadit 
Gottes bis ins fleinite Teil, was nnferen 
Sinnen ımfaßbar tt. Aber ganz befonders 
jind ce& die modernen Wetterpropheten, die 
vermöge ihrer Willenfchaft, das Slommende 
ztemlid; genau vorausfagen fönıen, —Wie 
wenig aber erfeinnen jolche, in der Regel, 
den Wert Diejer Zeit?! Dab die Welt 
die Zeit nicht erfennt, offenbart fi) an dem 
Wejen: „es ipird jehlimmmer.” 

Nın die andere Eeite: In dein Traf 
tat: Russlands Seiinluchung, von Walter 
S. „ac, 1922, lejen wir u.a. Folgendes: 

„Diejen chaotiihen Zıurtand bat mın 
die Dürre des vorigen Jahres zur Stata- 
Itropbe geführt, indent auch das Wenige, 
was noch gefät war, unter den erbarmungs: 
Iojen heiten Strahlen der Sonne verbrann: 
16," 

Sn dem legten Menn. Jam. Bote 
itebt, dab wiederum eine Glnthise über 
jene Genend gezogen it. So meldeten die 
letter von mehr oder weniger Trocfen 
beit in den Zwrichenjahren, 

Neulich las ich in einer rel. Zeitjchrift, 
dab Mlgerien von einer Glintwelle von 
149’ %. überlanfen wnrde, wodurd die 
Meingärten verbrannten. Gben Ddafelbit 
itand, daß der Atlantiiche Orvan zur Zeit 
zu warm für die Eisberge ilt, und dal fie 
nicht biS zur Sefahrzone landen. 

Kitrzlich brachte eine engliiche tägliche 
yeitung, dab in Indien im Schatten 120, 
r. über (0 jei. Nebt wird von großer Trof 
fenheit in Canada berichtet. Zu  diefem 
umiillen wir noch unjer fchönes Kalifornia 
nit einrechnen, wojelbit wegen Mangel an 
Schneetuafier viele Gate jchiwer leiden. 

Sollten all dieje Ereigniffe nur bloßer 
Zufall fein, oder: „Wie wenig, oder wie 
viel erfennen wir den Wert unfrer Zeit?!“ 
Oder teifft uns zu, was wir lejen in Apo 
telgefhichte 13 — 41. 

„Sebet, ibr Verädter, md vermun- 
dert eich und verjehwindet; denn ich tue 
ein Werf in eueren Tagen, ein Werk, daf; 
ihr nicht glauben werdet, wenn es eud) 
jemand erzablt!” 

Die Bibel, die Offenbarung im’ Be: 
Inonderen, malt den Zurltand der Teßten Ta- 
ne „Schwarz in jchwarz“. Diejes mit dem 
it der Ziwerf Diejer Zeilen. 

„Das Ende fommt, ja, das Ende über 
alte vier Zandesgegenden.“ Nei, 7,2 —T. 
Ron diefem Ende redet die Offenbarung: 

„Seliq, der verliert und die da hören 
die Worte der MWeisfaaung, und was darin 
geichrieben tit: denn die Zeit tit nahe.“ 
1, 3. Tertbibel. 

sn 4. Rap. den eriten Vers wird dem 
Ssobannes der Befehl gegeben: „Sier herauf 
zu fonmmen,“ um ibm zu zeigen, mas ‚„nad) 
diefem” aeicheben soll. 

Wichitäblich genommen, jo mußte No- 
Dannes einen erböbten Stand einnehmen, 
um das Nachfolgende des Ranoramas beif 
ter ütberiehen zu fünnen, männlich, was mit 
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den Abichlufje der jtieben Semeinden zu 
iammen trifft. Mithin füllt das Kommende 
der Rropbezetung m dein Endgemeinden 
zufanmen. Bon diejem S<tandtpunfte aus 
betrachtet erbalten wir em gauz andres 
Wir jeben daraus, dab mit deu 6 Stan. 
anfangend, die Schlußienen fidy entwideln. 

Sanz richtig iit es alo, dat eine Yyeit 
fonımt, wann Daniel 12, 4 in Erfüllung 
aebt, wo e$ heißt: „Dann werden viele im 
Nuche forichen, und das Verjtändnis wird 
jich) mehren.“ eh 

Diele Bewegung zeitigte Die erite Dal 
ite des vorigen Sabrhunderts. Die Zucden 
den fingen an zu erfennen, dab die Zeit 
da ei, wo man das Buch durchlaufen, 
1. die Erfenntnis ftch mehren wurde. Es 
iant nicht, daß man ‚gleid) Die ganze Er 
fenntnis baben wirrde, aber die Srfenntnis 
würde fih mehren. Zolches itufenmetle 
Grfennen ichliet aber Irrtümer im Tich 
grade wie wir Sie vielfältig von den be 
denteniten Männern der Bibel vorfinden. 

Da iprachen die Nünger: „Willit Di 
Herr auf diefe Zeit aufrichten dein Reid)?“ 
Sie mwähnten, dal; noch zu ihren Lebzeiten 
dieles erfolgen jollte. Obgleich fie es falfch 
anffaiten, fo war der Srumndgedanfe doc) 
recht. 

Ebenfo Ichreibt Betrus, day das Ende 
aller Dienge da tt. Er meint zu jeiner Zeit; 
und Doch tit es noch) nicht da. 

Aber die Erfenntims Toll Tich mehren, 
und Dit und teh, wir wollen unferen Beitrag 
Dazıt geben, wie es jene auch im lau 
ben taten. Eine faliche Auffallung it fein 
Unrecht, wenn es mir aufrichtigen Ser 
zens gejchteht. Nicht das seblermaden it 
unbedinat Simde, oder Unrecht, jondern 
anf dem. ssebler verbarren: gerade wie ein 
allen feine Schande tit, jondern das Lie 
genbleiben: „Darum recfet wieder aus die 
ichlaff gewordene Hände und die erlahınten 
Amice nid tut arade Tritte mit euren Ki 
ben, dal nicht das Yabıne ausgerengt, Ton 
dern vielmehr acbeilt werde!” Ebr, 12, 12 
1. 13. Dieies wollen wir auch mt Des 
Serrn Hilfe tun, jo Er es zuläßt. Alfo, 
wenn Die Zeit ıms eines Beljeren belchrt, 
dann machen wir einen Schritt vorwärts. 

Mit der Eröffnung des zweiten Zie- 
aels tritt eine andere endgeichichtliche Be 
wegung auf, die Die 7 Bolaumen und 7 Bla 
gen unfern Veritändnis aufichlieht: es tt 
der rote, blutige Weiter, der aroie Welt 
frieg, der nit dem Sabre 1911 feinen An: 
fang nabın, und einen Sammer und Elend 
der Welt hinterlieh;, wie foldhes noch mie 
verzeichnet tt: „Und da 08 das zweite 
Siegel öffnete, hörte ich das zweite Tier 
joredben: Komm. Und e8 309 binaus ein 
darauf jai, mard neqchen den Frieden hin- 
andres feuerfarbenes Pferd: ıınd dent, der 
zunehmen von der Grde, nnd dat jie ein- 
ander hinichladıten, und Ward acneben ein 
aroßes Schwert.” 

F8 aibt Feinen Frieden 


mehr! Der 


rede ilt don der Erde genonmmen. E83 ilt 


die Zeit der Vorarbeit von Rap. 11, wo es 
aatvorden! 


beit: Die Völfer find zormig 
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noch fommen: Mbjolut 
Das tit was ums bevor 


Aljo joweit joll es 
fein sriede mehr! 
tebt. 

Stap. S, 7 heißt es: „Und der erite 
Engel pojaunte, md es entitand Hagel 
und vener mit Blut gemijcht und ward au 
Die Erde geivorfen, und der dritte Teil der 
Erde verbrannte, u, der dritte Teil der 
YBaume verbrannte, und alles griime Gras 
berbrannte.” 

Hagel und Feuer mit Blut gemischt 
correjpondiert nrit dem feuerfarbenen Bier 
de u. mit dein Srieden don der Welt neh 
men, And it der ziveite Zeil von der eriten 
RBojaume nicht eine teilwetfe Beichreibung 


der alliiberall auftretenen Wluthige umd 
deren Diirre?! 
Demmady diirfte das Dritte Siegel 


eine Verteuerung der Nebensbedirfniie 
meinten, während das vierte Siegel den 
hittlichen und moraliichen Niedergang um 
jeres Gefchlechtes feitiegt, als Folge deflen 
Kranfbeitten und allerlei Art Seuchen zu 
nehmen ind, wie wir Teilen: 

„Und ich jah: siehe da ein gelbes 
(fables) Pferd; md der darauf ja biel 
Tod, und der BDöllengott folgte ibn, und 
es ward Ibnen Macht gegeben über das 
Viertel der Erde, zu töten mit dem Schwert 
und mit Dunger und Sterben ud durch 
die wilden Tiere der Erde!“ 

As Konmmentar zu Dielen bringe ich 
aus „Iröltet, tröitet Mein Wolf“: 

„Der Weltfrieg it vorüber. Aber die 
Weltnot it geblieben. Aus dem Weltfriea 
it die Weltteuerunmg geworden. Aus der 
Welttenerung fommt . das Weltiterben. 
Entfräftiate Sejtalten fallen den Seuchen 
um jo leichter zum Opfer. Als weiteres 
(Seipenitt im Hintergrund Ianern der 
aroßen entvölfernden Senden arimmines 
Heer.” 

Eine andere Yeitung jchrieb vor reich 
[ich einem Sabre: „Das  Fonmmanitiiche 
Hehland tanılt bereits in jeinen jiingiten 
Ntindern, wie Durch Wnterjuchungen in den 
Ketersburger Schulen feitgeitellt iporden 
it, md Joger in Mutterleibe, den fiinf 
rocent ivaren bereits als Sypbeliiten ge 
boren”. 

Dies it der Zıntand, wie Ibn ums das 
2 — 4 Siegel, die eriten vierBoiaumen md 
die eriten vier Magen vor's Gemitbt Fitb 
ren, 

rd woher fonmmt Tolches alles? 
(Ss heißt in Solea 4, 1—3: „Sottesläitern 
und Pitgen, Morden Steblen ımd Ebebre 
ben bat itberband aenommten (Wer till 
leugnen dat es heute nicht allo it?) Darob 
veriwvelft dos Land und mitlien verichimacd 
ten alle, die darinnen wohnen.” 

D Epp 


Ba 


In Deutichland preßt man Del aus, 
den Seuichreden und benutt dasielbe als 
Schniteröl für die Mafchinerie der Luft: 
ichitfe, weil es ich in den Falten obern 
urtichichten itets Dditnn erbält. Das Wleber- 
bleibiel von den Heufchreefen iit der beite 
Dinger für das Land. Mas die Deutichen 
Doch alles ausfinden! 





Korreipondenzen. 


Shafter, Gal., den 15. Oktober 1924. 

Nadıdent wir an vier Wochen in diejer 
Umgebung an der Wejtfüjte uns aufgehal- 
ten, manches gejehen wie man bier, wie 
man zıt jagen pflegt, das Leben macht, und 
auch Icon etivas auf diefent Gebiete mit- 
geholfen, Zudem auch zur Abwechslung 
ıtebrere Bejude gemadt und verichtedene 
Berfammlungen beigewohnt haben, möchten 
wir furz ein VYebenszeichen von uns geben 
und zugleich einiges von bier den Xefern 
der „Mutdichau” ntitteilen. 

Es jind Schon über 1000 (Gintaufend) 
Tagen und Nädten (3 Jahren) vergan 
gen, jeit wir das legte Mal mebrere Mona 
te bier bei den Kindern auf VBejuch weil 
ten und jeit der Zeit ilt hier auf diefer neu 
en deutlichen Anftedlung, manches auf Ful 
turellen Gebiete anders geworden und die: 
je Gegend bat jich merfwürdig „iniproved“ ; 
indem die Gärten ımd andere MAnpflan 
zungen, die damals in ihren eriten Stadien 
ivaren, fowert im Wachstum vorangejchrit 
ten, daß fie fchön mit Früchten beladen find 
und Schon fir den Ffleißigen „Nancher” qu 
te Einnahmen bringt, jcehade tit es mir, daf; 
zur Zeit, die Breije fiir diefe Schöne Früchte 
fo jehr herunter gegangen find, dab man- 
cher umbernittelte Anfiedler auch bier fehr 
zufeben muß, um fertig zu werden, denn 
wie auf manchen anderen Stellen unferes 
Sandes, it much bier gegenwärtig, der Pol: 
lar recht fnapp. 

Sntereljant it cs zu jeher, iwie emfig 
die jungen Xeute zur Zeit in den Badhäu- 
jern, mit dem Baden. und verjenden der 
NWeintrauben (tablegrapes) beichäftigt jind, 
denn eine Narladung nad der anderen, 
wird den langen mit Feucht beladenen 
srachtziiaen angereibt, die den fernen DO 
ten zuitenern two Ddiefe Schöne Yrudt in 
den Minternwnaten ein wabrer Lerferbif 
jen im». 

Nedes Land bat ja feine Licht umd 
Zchattenjeiten, doch es it md bleibt eine 
ununmtöhlice Tatiahe: „Im Schweiße dei. 
nes Angelichts, follit du dein Brot efjen.” 

Nev. 3. 3. Nliewer und Frau mit et- 
lichen ihrer Kinder, von Senderfon, Nebr., 
die durch die Sommermonate ihren Auf: 
entbalt bei Newport, Wajh., hatten, haben 
ihre irdiiche Verhältniffe dajelbit geordnet 
und jo viel als möglich verfauft und find 
num, nachden fie einen Monat in Dallas, 
Dregon, gewohnt hatten, auch Shafter 
Bürger geworden und babeı ich bier per- 
nanent der biefigen M. Vriidergemeinde 
altedfich anaeihloffen. Nev. Aliewer, der 
förverlich etwas leidend ilt, jagte unlängit, 
dat er bier recht aut fühle ımd fie geden- 
fen Sich beimatlich einzurichten und bier auf 
unbeitinnmte Zeit zu wohnen, 

Sonntag, den 5. Oftober, nachmittags, 
wurde die alte Mutter, Frau Barbara Waf- 
fer, von der Kirche der M. ®. Gemeinde 
aus, zur Testen Ruhe beitattet. Die Verftor- 
bene hatte längere Zeit am Zeberfrebs ge- 
litten ımd ftarb im Mlter von 70 Nahren. 
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Sie binterläht ihren Gatten, 3 Kinder und 
3 Sroßfinder. Xeihenrede wurden gehalten 
von den Bred. H. Nohfeld und Welt. 5. »- 
$tliewer, Erjterer in Englifcher und leg 
terer in deuticher Spradye. Zoiichen den 
Aniprachen wurden jchöne Lieder don el 
nem Männerchor vorgetragen. 

Sn der Gemeinde zu Nojedale, ettiva 16 
Meilen jirdlicy von Shafter, wurde am 10. 
d. M. abends, ein Milftons-Musrur mt 
ielbjtverfertigten Kleidungsitiicten md ei 
ner Anzabl Derken, wofitr die Ihöne Sum 
ine von 8155.00 gezeichnet wurde. Eine 
ähnliche Auction joll morgen, Freitag, A 
bend bier in M. B. Gemeinde zu Shafter 
abgehalten werden. Die Gliederzahl der 
zuleßtgenannten Gemeinde zahlt zur Zeit 
etwa 225 und in der ©. Schule waren bo 
rigen Sonntag 292 Schiller amwejend. 
Mev, Herman Janzen it Leiter der ©e 
meinde und Daniel Schellenberg it Supt. 
der ©. Schule. Ein ichbön geübter Gemein 
dechor Iteht fchon jeit Nabren unter der ge 
ichieften Leitung von 8. D. Enns. 

Grub vom „North Star State“ 

Kor 


* # 


den 18. Oftober 1921, 


Morden, Man., 

Als ich das erite Mal jehrieb, war Die 
erjte Gruppe Nufländer, d.h. die bis nad) 
Manitoba famen, eben bier. Heute, nad 
etwas über 2 Monaten, find etliche wieder 
reifefertig, nämlich alte Peter Ennjen, Abr. 
R, Ennfen, Peter Kineljens ud deren Pru 
der und Mutter Witwe Slonrad, m auf 
ihr gefauftes Land zu ziehen, welches 18 
Meilen diesieits Winniveg bei Ya Salle 
it: md fo gibt es bier in diejer Welt, und 
heionders in Ddiefer Zeit, ein beitändiges 
Regriühen und Abichiednehmen, Faunm dab 
man einader fennen gelernt, jo mu ad) 
ichon wieder gefchieden werden umd Die ge 
hofite aejellichaftliche und befonders getit 
liche und geiltige Gemeinfchaft wird pie 
der abgebrochen. So ging’s aucd, geitern 
ipieder, als wir mit umjeren Kindern E.C. 
Bergmanns ung wieder auf längere YJeit 
trennen mußten, jo gab ..es wieder einen 
Anjchied mit fehtveren Herzen, Sie gin 
gen wiederun nad Chicago, um weiter zu 
itudieren ımd dann jpäter im Weinberge 
des Herrn tätig zu fein. Möchte der Herr 
ihr Führer fein, war und it unjer Ge- 
bet! Das Abichiedsfeit zu diefer Trennung 
feierten wir bier bei uns im DSaufe, Schon 
den 10. 8. Mts., weil fie Später mit ihrem 
Yusruf, einpaden und alles regeln jo mit 
Arbeit üiberhäuft waren, dat Feine Zeit da 
zu blieb. Es hatten jich 30 Perjonen, Flein 
und groß dazu eingefunden, die mit Ge 
füngen, Gedichten md Anfprachen Diele 
Sseter verichönten. Much dies war ein Ge- 
denfitein, ein Ebenezer im Leben, woran 
man micht jo leicht gedanfenlos veritbergebt. 

Am 5. 8. Mts. wurde in Winfler in 
der Beratbaler SNirche das balbjäbrliche 
Miflionsfeit, verbunden mit dem 50-täbri 
gen Nubilaumsfeit, gefeiert. Das Wetter 
war fo unginftig, als man e8 jich mr den 
fen fonnte; fichon Tage vorber hatte e8 


Mennonitiide Nundidan 
ehr geregnet und auch den Tag regnete 
es mehr oder weniger den Tag über, infol 
gedellen batten wir eine außgergewohnlic 
fleine Berjanmnlung, hauptjächlich vormit 
tags umd wenn man erjt auch nicht jorecht 
von Herzen dankbar fühlte, bejfonders weil 
noch joviel Feldfrucht diefem Wetter aus 
gejegt war, jo wurden doch unfere Herzen 
bei näberer Mnfchauung all der Güte, 
Yangmut und Barmberzigteit Gottes warııı 
denn es it ja nmendlic, 
was ipir bom Herrn empfangen haben, 
und wofiir wir Danf jehulden, dab wir es 
nicht genug fun fönnen. 

Wetter scheint Tich geändert zu 
baben, wir baben Diele Woche das aller 
ichönite Serbitwetter und mancher Aeker tt 
aeleert worden, wenn mich das Korn nicht 
mebr jo qut an Qualität wit, wie vorber, 
jo it der Preis joptel mehr geitiegen, dal; 
Die sarıner vielleiht am Einnahme noch 
nicht viel verlieren. Auch die Sartenfriichte 
iind im den leßten Tagen jebr eingebeimit 
worden. was noch nicht war. Es gibt aud) 
darın etlihes beinah 100-fälltig. Wir bat 
ten 3. ®. ein balbgallonen Schraubglas 
voll Kartoffeln ausgelegt, 683 gab 24 Stau 
den und der Ertrag war, 4 große Eintr 
voll, darıınter Jolche, da 2 Mann micht ei 
ne Kartoffel zufammen zu einer Mahlzeit 
aufaberr. 


Der 
Der 


md vdanfbar, 


ae 
(us 


Selundbeitszuitand tit allgemetit 
aut, wenn auch bin und wieder jemand 
leidet, aber troßden tt doch das Strebri 
nicht ausgeichloffen, denn den 29. Sept. 
wurde in Blum Coulee Br. Yeter Funf 
begraben ‚welcher ohne vorber Franf geior 
jen zu fein ‚geftorben war, Seine Tochter 
Zena, welde unfere Schwiegertochter 1t, 
fam zum PVearabnis umd beiuchte Aitchtig 
Stern und Sefchmiiter. 
Riss auf Weiteres Ichlieht in Liebe ar 
hend mie immer Marin Evp. 
:k rk E2 B2 * 
Ent T0n DITILAEEWRERBEN 
Todesanzeige. 
EIEESLIRTIENDENETELDRE A Teer 
Beridt 
ber den Lebenslauf und Begräbnis me 
rer tieben Slaubensichweiter Mıma Klaa 
hen, geb. Sanzen. 


Sie wurde geboren am 23. März 1856, 
zu Widerau, Weit-Breußen. Ihre Eltern 
waren Bornelins und Selene Nanzenı, gev. 
bon Niejen. 

Diefe zogen bald nah :hrer Verheira 
tung, tm Sabre AS48 nach Berbjansf, 
Ruhland. Nır den Unruben des Strimfrie 
ges, wober auch Berdjanst itarf in Mit 
leidenfchaft auzogen wurde, zogen Fe zit: 
riet nach Weit-Rreußen, vo fie eine Wirt 
ichaft (Bauerei) in dem Dorfe Wideran, 
Kreis Elbina, fäauflich erwarben und sine 
Seitlana betrieben. 

Nach den Striege ftedelten ft wieder 
nach Berdjansf un. Ihre Erziebina bat 
die fiebe Verstorbene, von ihrer früben 
Nindbeit an, im elterlichen Sauje genoflen, 
bei einer ausgebildeten Natferswetter Dia 
conmiitt, umd väter in den Nabren 1875 
+6, in dem Mädchenfeninar, in Mt. Wlea- 


29. Oftober 


jant, Sowa, wo ihre lieben Eltern, wäh 
rend der Beriode der Veberfiedling noch 
Antertta md Nevrasfa, ibren Wohirjtt hat, 
ten. 

m 15. Sanmar (alten Stils) 1873, 
wurde in ihr das Verlangen rege, mit ihrem 
Sott und SDetland tr den TZaufbund zut 
treten, und meldete Nie jich an diejem Tage 
zinm Anterricht, der diefer heiligen Sand. 
lung, voran ging, bei dem ehrmvitedigen 
Meiteiten Soonard Zudermann: worauf fie, 
auf das Bekenntnis ibrer Sitmden und ih 
res Slaunbens, auı ‘ingitfetertage, die 
beifige Wafjertaufe empfing, und jomit ein 
(Hlicd der Gemeinde Selu Chriti wurde, 

Hoch in deinjelden Sabre erfolgte nun 
die beivegte und trübfalsreiche Zeit der 
Auswanderumg, wo fie nit ihren Lieben 
Eltern, d. Liebliche, beimatliche Schwelle, 
am Ufer des Ajowjchen Meeres, verlafien 
mußten, um in’s Ungewiife, nach Amerika, 
auszimvandern. 

sbhren eriten Aufenthalt nahmen fie in 
Verlin, Kanada; dann Mt. Pleasant, Yo: 
wa; worauf fie dann im Noveniber 1876, 
in Deatrice, Webr,, ihren permanenten 
Wobnfiz nahmen. 

An 9. Januar 1879, reichte fie dein 
Hlaubensbruder Aron Glaaben, die Hand 
zum Ehebunde, mit dem fie in den Arıfan. 
gen des Ssarmerlebens, und jpäter big zu 
ihren Nebensende, tren und fürjorgen), 
rende und Leid getragen bat. 

Liefer Ehe entiprogen 10 kinder, ivo- 
von 3 m zarten Kindesalter, ein Sohn im 
Schlalter und eine Tochter jchon im 
sungfranenalter, Ttarb. 

sar Frühjahr 1918 übergaben fie die 
Wirtichaft ihren Söhnen und zogen zur 
Ztadt, in den Nubeltaud. 

%or etiva fünf Nabren begannen fi 
fürperliche Schwächen einzititellen, die nad 
und nad) zu einen Xeiden fich verjchlim- 
merten. Am 4. 8.Wtts., befam fie boden 
Blutdruc, der eine Yäbmung ihrer Nerven 
verurjachte, wovon der Arzt und die Jhri- 
gen, jedoch bofften, da fie bei Ruhe um 
Pflege, vorübergehend jein witrden. 

Sott der Herr aber fügte es anders. 
An 8, benmite ein Schlaganfall ihre Blut: 
zirfulation, und lähnıte ihre rechte Seite 
und ihre Zunge, jo dab fie von da an midt 
uchr iprehen fonırte, doch aber ihr Fla- 
res VBewußtiein bebielt, bis furz vor ihrem 
Yebensende, welches eintrat aın 16. Oft, 
10,30 Ibends. 

Shren Tod betrauern: ihr Gatte, 3 
Söhne, 2 Töchter, 1 Schwiegeriobn, 9 
Scwiegertöchter, 7 Sroßfinder, 2 Brü- 
der, I Schweiter und viele Verwandte und 
sreummde, 

Am 20. wurde die Begräbnisfeier ab- 
gehalten, beginnend um 1 hr Nacmit- 
tags in ihrem Wohnbaufe an der N. 12. 
und Waibington Straße, wo Br. 9. 2. 
Benner, in engliicher Sprache, zu einer 
aroßen WBerfammlung redete, über den 
Tert: Bi. 116, 15. Im 2,30 war die Xei- 
cbenfeier in der Dauptfirche ‚auf dem Lan- 
de, und Melteiter Albrecht fpracı bier zu 
einer ebenfall3 großen Beteiligung, über 
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Nob. 16, 16. Die Nieder, die hier von d. 
ganzen Gemeinde gelungen wurden. ware 
die aus imieren. alten Bejangbid): sch 
bab’ mich Gott ergeben, dein lieben Soter 
mein,“ auf die Melodie: „o Damit voll 
At und Murmdenz;“ md das schöne Dter 
lied, von E. 5. Gellert, über Rom. S, 11: 
„Nejs lebt! Mit hm auch ich.“ 

Sun Saufe, jorwie aud) in der Nirde, 
jang dann ein Quartett, während die Ver 
janumlung beim Umgang, nody eimen let 
ten Blick auf die liebe Verjtorbene im Sar 
ge warf, Yieblingsfieder der lieben Tabin 
aeichiedenen, md, andere. 

Daun wurde fte auf den, werer Mir 
che amichliejenden, jhönen Sricdboft, dem: 
Zhobe der Erde übergeben, wo fie ruhen 
wird, bi® zum NAuferiteliingsimorgen, 

‚Nie Christus blieb m Grabe mich, 
Ind auferitand im Sinmmelslicht, 
So wird, wen wieder Er ericheint 
Iın nrit dent Leib die Teel’ vereint.“ 
* * * 


Todesbericht. 


Den lieben binmmliichben Vater bat e$ 
gelalten, den lieben Bruder md Gatten 
der Schweiter Peter DB. Shmidt plößlid) 
146 Uhr Morgens von diejer Welt abzu 
rufen, Er Datte ichon jeit lüngerer eit ein 
Derzleiden, war aber Dielen Herbit nod 
wieder jo viel wohl, dab er mac Ber 
bert auf mehrere Wochen gefahren war, 
um bei der Dreichimalchine zu arbeiten: hat- 
te and) gegen das, das andere Arbeiter 
verdient batten, dort int Weiten noch gut 
wemacht, wohl jo bei 100 Dollar. Wie er 
jefbit zu nie Jagte, nabın er auch hier als 
er ben acfonmmen war, verichiedene Mr 
beit auf, indem er eine zieinlich große Fa 
nilte zu ernähren batte. Wie wohl er mit 
unter zu jener ran md auch zu anderen 
geiant baben soll, da es wohl mit ibm 
wegen Dielen Derzleiden Dielen Wog geben 
wide, nämlich plößlich \terben, fo maq er 
umd die Fantilte wohl jest nicht daran ge 
dacht haben, und bat die Arau auch vor 
ber als fie noch int Pette Tagen, weiter 
nicht was Sonderliches beinerft baben an 
ibm, als da er ganz Furz vorber ebe 
er Itarb jo chvas imrubig wurde umd die 
Ede der Decke jo über aemorfen batte, Ta 
da fe am den Voden gelaufen 
und die Kinder, die dort  ichlieten, 
gernien: Bava tt jehr franf oder am Ster- 
ben. Und als fie mach dem Pette fonnmmt, 
jicht fie, dat; er noch ein doar Mal fo auf 
hamcht md dann tt der Seit entilobn. 
Mıd die Aunmde Fäuft herumr: Peter Schmidt 
it tot. Ach wie ermit dit doch ander 
Leben, hie; e8 dann von einem Munde 
zum anderen, ja piel ermiter als wir e& viel 
mal nehmen md denfen. Er it alt aqetvor 
den, 16 Nahre, 5 Monate ımd etliche Taae. 

Das Rearäbiris foff erit nächiten Somn- 
abend, den 25.8 Mts, ftattftrden, werf 
fine entterntinahnenden  GSefchwiiter md 
lieben sRreunden sol  benahrichtiat 
merden, fo piel als ich, in der Mürze er 
fahren habe. 


Heinrich Renrpel. 


Mennonitiihde Nundihan 


NN om... 
Miition. 
ar Shoio, Ehuhli, Ohina, 

den 4. September 1924. 

Die Onade Neju Chriiti zum Grus;! 
ir haven große Urjache dem SBerrn zu 
danfen für jene große Treue. Wir fd 
nicht wert all der Barmberzigfeit, die Er 
an uns eriweilet! Nach Ichiverer Arbeit var 
e5 un5 dvergannt, einige Wochen aut den 
Bergen zu verweilen. Der Wachjel tut uns 
recht wohl, Wir fühlen uns förperlic) 9% 
tärkft md die Minder MD ach geiuii:d. 
Diefes alletir tt Schon aeinigend Irische 
auf Die Worte des YMalurton zi mr, 
wenm er jagt: „Opfere Sorr Dank!“ 

Aber dre Seltumdbeit HE nicht Die vinzi 
ge Mriache, ja nicht erimmal Die größte, Die 
Mifitonare geben auf die Berge mm nt 
andern Miilltonaren in Berührung zu font: 
nen und Senreniikbaft zu pflegen. Das 
Id Tage der Erfriiehing. Nicht alle Erbo 
htmospläße md aleihb  Zegen bringend 
Diesmal im Mtfımalban, md 
das aetltliche Zeben it dort jehr rege. Dis 
neiiten Mifftonare waren ernite Cbriiten, 
Die auf den Sirmmd Nelus Chritis tandeıt. 
Nr den reaelrechten, jo wie im den Tr 
steffen Rerianmmmlmaen,  iwebte itet# Der 
(Serit Gottes. Ob, wie Firbft man tech dar fo 
Daheim, fo timia verbunden im Seren! O0 
ınan den Leiter kennt oder nicht. mur en 
ae Minuten und man weiß: der Bruder 
oder die Schwerter fit ein nit nr im 
Serrn 88 Hit ein Berit ımd eine Seele. 
dot Oinder Ginttes, 
ir welcher Denommatton Ste anch arhören 
mögen, Finnen nl Sermeinschaft 
ut einander m Serrn haben. 

&ins Ttummte ms traurig, nanılied, dal; 
ein anterifanticher Nedner bierber fanı ımıd 
vier Tage Amiprachen  bielt. Die Yente 
fanınten ibn nicht, aber das Nontitee hatte 
ibn auf ante Empreblung bin, Fonmmen 
lalien. Zonderbar sichten c8. Gr batte 
scheint'& einem ganz andern Gert: md jei 
ne Sedanfen  aebilft in tpilientchaftlichen 
Noraien, jehbienen micht jo viel Sottesivort 
als urentchlichbe Ndeen don Sottesivort zu 
ein. Smerit riet ich Die Prüider micht zu 
scbmell zur mrtetlen: aber anı dritten Taa, 
war ea fir Kinder Gottes ichen fait micht 
auszuhalten. Die bibliiche Wandipritche in 
den Seimen vi er berumten, den Ribel 
Verband von Ebina verbönbte er als die 
aröfte Torbeit, den Paruch nıöchte er aer- 
ne eben, was da? wohl für ein Merl anime 
ien fein maq, da er das Pırch Nelaia In 
zugerichtet habe: er wuite in affer- nicht, 
wic das Pırch „Sohefied“ in die Bibel fen, 
inrar da: Pırch Daniel fer hinein acichlirpft, 
dte hoben Aritifer find cdle Lente und hin 
ot antes Morf: Qrfa® war ein Sohefritt 
for ımd er (der Nedner) falle fich nicht das 
Recht nehmen z1r enticheiden, wat aus der 
Nihet nnehmber fer. Dann behmiptete er 
drei Nirmfte: 1. Er mitfie mit feinem eine 
nen Neritond offer meitten md die Mahr 
hust Feititeffon. 2, Der Sort Gottes umter 
Hrka ihn hierin 3 Die Nihel trage dazır 
bei, dab er die Wahheit erfenne, 


Ysir waren 


Den Serrn fer Dont 


rmmiac 


11 


Keim Wınder, dab erufte Stinder Got 
tes ticht Imiger Nylveigen fonmten; Jelby 
von gieer uderen Cirholmgsplagein, Ivo er 
auch ion Yunpracen gehalten hatte, fa 
nen ayuliche Bericjyte. Aber wir ipollen 
uhr verttanden Jen, dab niemand Gefal- 
len an ih oder au jeinen Vorträgen hatte, 
Es gibt viele Miffionare bier zu Yande, die 
vollig von der neuen „Ibeologie” fortge 
rien worden ID, 111d jede höhere Bil: 
Diungsamitalt hat jeine fiirchterliche Ränp- 
je, Und wir wollen es auch frei jagen, dai; 
Dieje Vertreter der „neuen Theologie“ vol 
lia jo ertrenm md, als ihre Brüder in 
Amerika, Cine gute Anzahl der Miiltionare 
Chrmas verderfen ihre inmerliche lleberzeu 
gung ud Mwollen's nit Jederman balten, 
Ans etwa Steben IJIauiend Miflonare Find 
es Pur ehva ziver Tamlend, die Tich öffent 
lich Ffir die Aumdantentale imieres lau: 
bens ausgelprochen Daben. Da it zu Teben, 
Irre Frnuria os m den Millionen Ttebi, tie 
jcwer es fich arbeitet, und tote v’el, das 
nit viel Mitbe von einige Por des E 
bangeltimms aufgebaut worden it, don an 
deren miedergeriifen wird. Nh weil; ımır 
von ziver Miittonen, welche als fofche Fich 
aanz für den vollen Slamben ansarlbrn 
ben baben. Es mögen mob andere ei: 
aber viele Tind’s micht. Die Denontimation 
font micht fo viel in Betracht, fondern 
die Teiluma dt heute ziwiichen Zente der 
Bibel und der modernen Theologie 

ch babe mit vielen Mifftoneren Sar 
ber gelprochen, md es wird emitinmia 
hehandtet, dat die Senternden ni Settutat 
fande ihr Pertranen in vielen Mifftonsn 
verloren haben, md day Folglich de Mint 
orsgaben abnehmen. Man will an die We 
enden Ichreiben und Ste ermutigen; aber 
wird das die Zacbe ändern, folaıae Die 
VYenaner der Wabrbeit md des väterlichen 
(slanbens in ımmeren retien bleiben ? Mer 
den treue Minder Gottes willig fein, :bre 
iebiwer verdienten ($elder beritber zu Shit 
fen, wenn Diefe anaavandt iperden, um den 
(Slauben, die Vibel und den Chriitus zu 
verlenanen? Man ratet Geduld zu üben, 
breffeicht werden die Glaubenstengner zur 
Kiniicht Fonmmen, md Fich ein anderes Seld 
chen, oder die Vehörden daheim werden 
von dem Seimeinden gemimgen werden alle 
„Modernen”“ aus der Million zu entlaifen. 
Zoflte beides wicht neicheben, danır bleibt 
nichts weiter übrig, al& das Kinder Got 
tes daher durch Gebet md Nachforfbuma 
ich Ichliehlich enticheiden, in welfen Särde 
fie ihre DOvfer für Gottes Nechtsiache Te- 
gen wollen und fünmen. 

Mic mot tut ums das (Gebet des Nial 
niten beit zutage: „Erforiche mich, o 
(Sott, nd erfahre mein Serz: prife nrich 
und stehe iwie tch’& meine: erfahre, ob ich 
anf talichem MWeae bt, und Firhre rich auf 
evigem Roae!” RR, 139, 93, 4. 

Kir danfen ach Sehr fir die Opferga- 
be vom zehn Tolfar  .„Unaenannt”, Der 
Serr ferne Geber und Gabe! 

Mit hersfihem Grub der Liehe ar alle 
Order Gottes verbleiben Eure Seichwilter 
tm Serrn, 

8. 8. u. Maria Proton. 





Ans dem Yeleılreile. 


Meinen Brüdern Peter und Jacob 
Braun in Ontario und auch den sreunden 
in California, Minnijota, Derbert, Main 
Beitre und Merifo diene zur Nachricht, dab 
uniere Mdrelie jest Steinbach, Man. 1t; 
fritber Rußland, Dmvlefanowo, Gortiche 
fowo. Naac PB. Braun. 

Be 

WW, Dorfien jchreibt: 
Dritcke Sonen bierimmmt 
fiir die freniidliche Ziendung sbrer wer 
ten „Nundichan“, md des Ebriitlichen Su 
genfrenndes. Es erfrenet das dal; 
ich in der nennen Senmat ein Jreumd gt 
Seite Iteben will, 
um starnıpfe wider Ziinde, Satan und Welt 


* u 


meinen Vant als 


NIT 3, 


funden,der belfend zum 


D. Wiebe, Blair, Ont., jehreibt: 

Pitte Tondet Menmomtiiche Mid 
schen und dem Ebriitlichen Sugendfremmd 
ch Fan auf Dem ‚Meinmedola”aın 
11. Suli 1924 in Quebef mr. 

Daben uns bon in Mubland gerreit, 
dal; wenn ipir erit in Ganada Join werden 
Damm iperden wir auch Die Mintdjchen leien 
und auf einmal befonnmen vie Ne ganz au 
erivartet. 


tie Du 


Schifie 


(erh. Wiebe, Dillsborvo, Hanf. jchreibt: 
Virber Bruder, Bott zum Grub. Mau; dir 
mal berichten, wie es uns gebt. Wir batten 
in Yittlefteld, Teras, misperfauft md va 
ven auf der Netie nach Manttoba, Dh die 
traut wirtde auf der Nele jo ehr franf, 
dab; wir in Dillsboro, Kan). Station ia 
eben md Fie in’s Dojpital bringen unten, 
wo Sie beinabe 3 Wochen gelegen bat. Wir 
holten fie beite nach Dane, doch it Tte noch 
jebr Jebiwach, 

Wir haben ms bier aefanft 
md die Kinder geben zur Schule (im Kol 
lege.) (Der Serr jei Euer Arzt. ED.) 

Soh. Düd, PBetersbura, Ont., jchreibt: 
sch möchte hiermit auf die nie lebgaidorde 
ne Memn. Nundichau abonieren, Sit fie 
doch das Blatt, welches ums einen großen 
Eriaß fir all das Verlorene bietet. 

Sch bin Entigrant und arbeite auf einer 
arın bei Petersburg Ont. 

Meine Mdreile: Betersburg, Ont., Norte 2 
Epb. inechtel, an Mev. Fi 


Sod. Dir 
* » 


ei DAMIS 


Sohn Peters, Dallas, Ore., jchreibt: 


Einen berzlicben ru amt Waln 24. 
Nachdent wir die letten Sabre bin md ber 
gezogen, jo haben wir ms jet wieder ein 
fletites Dein einnebandelt ımd wollen ver 
jurchen uns bier etivas beimmich zu machen. 


Zomit möchte ich den lieben Goditor bit 
ten, unfere Mdreile zu andern von Mon 
mouth, Sre, auf N.S.D.2. Dallas, Dre. 
Möchte auch, dal; alte unfere Sefchwilter m 
Manitoba, fowobl als auch in Zasf, ich 
ımiere neue Mdreile merfen möchten. Die 
Witterung in Dre, tt Diefes Nabhr tem 
lich verichteden. Saben chen feit dem Fritb 
iohr bis bente micht aanz 1 Zoll Regen ae 
habt. Wunderbar, wie 08 troß all dr Dir 
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ve nocd) fo geavachjen it. Das troctene Wet 
ter bat aber jehr gut gepaßt bemm Emern 
ten von Rrlaummen und Dopfen, welches 
jest mehr oder weniger beendigt tt. „Jebt 
fehlt aber motivendig Wegen zum Flügen, 
um die Derbitjiaat ernzuaen. 
Ginen herzlichen Grub an alle unfjere 
steunde und VBermvandte, 
* . + 


Dinnba, Gal., den 4. Oftober 1924. 
ISerter Editor md Xeler der Numndicehau: 

Zchiefe das Neriegeld auf ein ferneres 
sabr fir die Numdiehau md beitelle zu 
aleich auch Dem Augendfreund, denn mir 
gefallen die Ichöonen Gejchichten fiir Die 
inder md weil die Nimdfehan mehr Fir 
altere ‘Berjonen tt. Belonders die Jchreef 
liche Nachrichten md To. viele andere Be 
richte in Den lesten  Sabren legten Tich 
Ibiver aufs Sennit. So lange man mr 
traurige Berichte von dem Heiden las, in 
Denen 1ms Die Milltionare das Elend aus 
den Milltonsfeldern Icbilderten, Fiblt man 
das Ittcht To als jest, da es ıınfere Vermand 
te md unfer Wolf anbetrifft: das gebt doc) 
tiefer md Sebivere Sedanfen und VBerfitm 
nterimde bejcehiwren das Derz. Nırm tvieder 
Die große Mikernte. Sa, nıan findet da 
nicht Worte, Die man aussprechen jJollte, umı 
den traurigen Jıltand in Wirklichfeit auf's 
‘Bapier zu -bringen. Es tit der Serr, der 
\ofches tut, und jene Gerichte geben über 
den Weltfreis, ımd Ste fonmten auch bis 
bier, ımd wobl ums, wenn tpir dann einen 
Dalt au Nejum baben, der uns Kraft gibt, 
ach in der graoßten Tribal feit zu Tteben. 
Unmfere beiligite Brlicht it, aumferem getritb 
ten Wolfe die hilfreiche Sand zu bieten, 
und ibm zuzurufen: bebaltet den Mut, ver 
saget nicht Yrüder ımd Schweitern, demm 
ibr Jerd in Schimelztiegel und es gebt eben 
Die ms die Schrift Jagt, durchs Mreitz 
ur Mrone, md Durch Nacht zum Licht. 
Denn Nelus jagt, jelbit: wir mülen durch) 
viel Iritbjal ms Mei Gottes eingeben. 
Mein Wunsch tt, der Derr möchte uns ge 
iebieft machen, um wenn die Leiden ac 
uns treffen iverden, ipir damır die Gnade 
baben werden, tn Glauben zu bebarren. 
Sobn E. Sarıns. 

Hor. 8. Schmidt, Hillsboro, Nanias, 
iehreibt: Wimiche Euch allen Gottes rei 
eben Segen und die beite Gelundbeit au 
Zerle und Xeib, Wir iind jo Terdlich astıımd 
in unserer ganzen Kamilie, Bott fer Tank. 
Witte meine Adele zu endern, nämlich won 
sollel, tamlıs, WM. I. WR. 67, nad, Dtisbo 
vo, Nanlas, N 2. Das vrichzen Mh rich 
alie Srenmde inorker, De an ns Shreiben 
mochten. 


br. B. Dahl, Winfler, Man., ichreibt: 

Der 30, Zont. font ich in Minfler an. 
Meine Arar fam 10 Tage Ipäter nach, Tte 
mmmste in Quebec bleiben, wegen Belt 
Diqing des VBeines. Mut Zard find pie noch 
nicht acaangeıt. un ein eigenes $eimt zu 
arimden. Der Werdienit Hit art wegen Der 
senchtiafeit Ichwah aumefen. Segenmwärtia 
tt aber Schönes Wetter, Srühe moch alle 
Surmmigranten. 


29. OHtober 
Herbert, Sasf. 


Ten 11. Tftober fiel ein Sprühregen 
bis Mittag. Tann fing es au, auf ernit 
zu regnen. Um 2 Uyr fanten die Drejcer 
jcyon alle nad) Daufe. Damır regnete eg 
nit jehr Itarfenı Berwitter bis Abend um) 
Die Nacht iiber, aber aud) ut jehr großem 
Sturm. Bejtern den Tag Über regnete e8 
in Strömen ohne Unterbrechung bis Abend, 
Alle Yafes jind voll Wafler; was ausge 
trocinet war, it doll ‚unfere YJilterne it 
auch voll. ber die arınen Karıner Welde 
noch ibren Weizen auf dem Felde haben, 
baben bon großen Zchaden. Weitern war 
jolches Wetter, dab vormittags feine Ver 
Jammmung wer und nachmittags Tollte Be 
arabnis jein, aber es waren mur ein paar 
Leute aefonmmen ‚und Jo Joll heute um 9 
Ubr sein. Much abends war fein Nugend 
bereit. Kin Nundfchauleier, 

* 


* * 


Peter Snwasfy, Nonfs, Ba., ichreibt: 

Nonnen Zie mir berichten, wie cs mög 
lich tt nach Nulland Geld zur ichtefen, (Mir 
iberfiibren auf Jicheren Wege Seld, und 
m eimen bis anderthalb Monaten erref 
ben die Sendungen gewöhnlich ibr. Ziel, 
Ed.) ech möchte noch bitten, zu. berichten, 
ob Zie die Slaubensitimmte, robe Bot 
ibaft md SDeimatflänge in einem Band 
baben, md was der Breis tt, auch. fir 
einen christlichen Abreisjfalender auf 1995, 
(Daben beides auf Yager. Fiir eriteres in 
einem Band 82.00 md fiir den MAbreii; 
falender 50 Cents. E».) 

Saben einen Brief aus Rıubland b fom 
men, Darm man Tchreibt, dat; Tte die Numd 
ichanı noch nicht erbalten. Es iit eine Nm 
mer angefommen nach  Nafob Penner, 
Dicbongrad, urrman Nemljtiehbt, farm, ı. 
die tt etliche Dörfer rımd gegangen. Wie 
würden tpir ms freuen, wenn auch ne 
re Sejchwilter Zatvatfn Dies Watt erbiel 
ten. 


* * * 


Verwandte gefunt. 


Wo befindet fich Wilhelm Herhard Nen- 
feld mit feiner Jantilie? Er fan mit der 
zweiten Sruppe Einwanderer in Canada 
an; von Uuebee wurde er nach Manitoba 
gejandt. Seine Frau, geb. Epp, tit meiner 
rau Schweiter. Gerne möchten wir ein 
Vebenszjeichen don ihnen baben, Neufelds 
baben bis zu ihrer Mbreiie in Rufland 
aut Aurnicban,  Dalbitädter Gebiet, ge 
wobnt. 

Würe cs micht Schon an der Zeit, den 
diesjäbrigen NSmmigranten, die auf ER. 
R.'s Noiten- berübergefommen find, ihre 
Neifeichulden befammt zu niachen? Es mod) 
te doch gerne ein jeder bon uns willen, 
wie viel er jebuldia fei, oder it der Preis 
bis Waterloo, Ont., auch jo teiter, twie bi8 
NRottbern, Sasf.? 

Serbard Nobann Aait, c.o. Seora 
Ramman, Elmira, Ont. 


® * “ 
Sch möchte aerne die Ndrejie von mei- 
nem Pruder Wilhelm Gerh. Nenfeld er- 
fahren. Er it von Eid Rufland, Kun 
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ican, in diejen Sabre nad) Kanada einge 
wandert. Meine Adrefle Mt: 

Herdard Neufeld, c.o. D. 
burg, Ont. RR. 2. 


- ” 


Dar 
seiet vos 


hart, Peters 


Abraham . Enns, Blnmenhaf, Sasf., 
ihreibt: Sch möchte gerne den Aufenthalt 
oder Adrejje des Dietrid Neufeld erfahren, 
yer in der Rumdfchau jchreibt, da er ein 
warmes Serz bat für Neu-Seeland. (Sei 
ne Ndreije it Bluffton, Ohio. Ed.) Mid) 
bat es jehr gefreut, daß es nod; Menjchen 
gibt, die nody an eine Nuswanderung den 
fon, demm ich babe ichon Fahre an Neu 
Zeeland gedacht ‚aber feine Nachricht von 
da erbalten, ber wenn - Serr Neufeld 
denkt, dort binzufabren, da bin ich Fehr 
neugierig, ehvas davon zu hören. Wenn 
er zuriick Fonmmt, dann wide ich ihr aud) 
gerne jeben wollen. Bitte jchreibt doch bald 
mehr in der Nundichau, denn bier fd oc) 
viele neugierig, itber Neu-Seeland zu 
hören. 

“ * 4 

Unlängit erfubren wir durch unseren 
Retter Beter David Ibießen, Snadentbal, 
Molotichna ‚dal Ahr auch in Kanada jeid. 
Schreibt uns bald auf Adrejle: St. Anne, 
Man., Nacob Ibiehen, c.o. Kobann Noop. 

* * * 

‘ch Fan mit den eriten Eichalon den 
19. Juli, bier in Ontario an. Wobnbaft 
gewejen im Alerandenivohl. Mein Onfel 
David Jafob Mandtler, Fan niit dem zwei 
ten Eibalon. Er tit auch wohnhaft aeivejen 
in Mleranderwohl, und, jo wie ich erfab 
ven babe, mul er m Weiten jein. Wer 
jeine Mdrefle weid;, mochte nrir dielelbe zu 
jenden, Meine Ndreile tt: Elmira, Ont. 
u..2. Perbard Boldt. 

* * ” 

Möchte gerne erfabren, wo jich mein 
Bruder aufbalt. Er fan mit der dritten 
Sruppe und it nach den Weiten gegangen. 

Lena Ibieen, c.o. Oliver Yichti, 
N.I. Nitichener, Ont. 
* * * * * 


Grzählung. 


Aus Meereserinnerungen. 
(Bon Dr. X. Schneller.) 
Nah Huns. 


Sch riritete nich zur Mitefreiie don 
Amerifa nah Deutichland. Es war zu An 
fang Ilprit 1912. Es war mir micht inög- 
lich gewejen; den Tag meiner Abreife zeitig 
feitzufegen, MS ich endlich wuhte, waren 
auf den nacı Europa fahrenden Damıpfern 
alle Plätze beiest. Denn da gerade zu diefer 
yeit Ainerifaner ibre Erbolungsreiien nach 
Europa anzutreten pflegten, find gewöhn 
lich ichon im Februar alle Pläge vergeben. 
(Sirtlicherweile batte ih, einen guten 
rend in der Direftion des Norddentichen 
Lloyd, der mir doch noch belfen fonnte. Es 
uhr nöhntich ein in New Horf angejehe 
ter denticher Maler mit, der dort fein Slitc 
gemacht hatte, md dem eine eigene Kabine 
perfprochen war, nicht nenen Bezablung, 


londern aus Gefälligfeit. Ueber das zmei- 





Mennonitiihe KRundidhan 
te Bett diejer tabine fonnte alio im Nottall 
nocd) verfügt werden. Dabei ging allerdings 
den Maler die angenehiie Ylırsyabt verlo 
ven, auf der ganzen Fahrt ein eigenes Zihi 
mer fie Tich zu haben. Das tat ınir zivar 
jr den Deren leid, aber da ich jonit oc) 
wochenlang hätte warten miülen, nabıt ıch 
das freundliche Anerbieten natiirlich mit 
großen Danfe an. 

In nreiner Sache jicher. zu jein, ging 
ih Ichon jehr zeitig an Bord, während Die 
anderen Neilenden, die un ibren laß um 
beforgt waren, vielfach erit in der legten 
Ytertelitunde fanten. Zu Diejen gibörte 
auch unjer Maler. Der Dampfer „Nönigin 
Yırle” war zu jener Zeit, wo Deutichland 
nnbeitritten die Ichöniten Schiffe der Welt 
hatte, ein ganz wunderichboner Ogeanrieie, 
nicht mr nit OSlanz, Tondern auch mu 
Wobhnlichfeit und Vebaglichfeit eingerichtet 
blisblanf von oben bis unten. 

Der Stellner nabn meine Scitfsfarte 
entgegen und fiibrte nich Durch den präch 
tigen Zpeilelaal md durch lange Bange, 
von welchen aus ich rechts und Iimfs Die 
Liiren zu den Nabinen öffneten.  Gnpdlic 
and ich in meiner Kabine. Dier enivartete 
nich eilte große Weberraichuing, Alles var 
voll von Blinnen. Blumeniträudbe und twin 
derichöne Vhiumenförbe waren auf dem So 
fa aufgebaut, dazu eine Anzabl von Pafe 
ten bitbichen Abichiedsgeichenfen,  srircht 
förbeben ımd Zürhiafeiten. banz gerübrt 
war ich Über Diele  Areumdicbaftszeichen 
meiner  Dentichamerifantichen  preumde, 
denn Jo ehivas war une tn Deutichland noc 
me wpiederfabren. 

Wubrend ich nme mm Diefe Derrlich 
feiten mit gebübrender Andacht beiebe 
fonmmt ein jebiverer Mönnerichritt Drauben 
durch den Gang. Der Worbang der Kabine 
wird nachlällta aufgeriiien, und vor nr 
jtebt ein Docbgewachlener Mann. Eritaunt, 
nit unverbolenen Merger niit er nich don 
Kon bis zu Alben. Er prüft die Wimmer 
jeiner Wettfarte. Sie itimmmt. Danı wendet 
er Sich zu mir. 

„Mein Berr, das tit meine Mabine! 
Dier jeben Sie meinen Kabricbein.“ Danmt 
bält er mir feine Harte dor die Naie. 

„Sanz richtia, aber es it auch meine 
Ntabine. Bitte jeben Sie bier meinen Jahr 


- schein.“ 


„ber Donnerwettter, was it das bier 
fir eine Wirtichait!” plaste der Dochae 
wochbiene jest los. „Kellner! Kellner!“ 

Huf ein beftiges Nlingeln ericheint der 
stellmer. Nett ergoh; Feb über den Lirichul 
digen eine wahre Alut von zornigen Aus 
drisefen über Unordnung, Bunmmeler md 
dergleichen. Der Kellner begriff nicht, dal; 
er eigentlich garnicht gemeint war, Jondern 


das ganze Donnerwetter im Srumde mır 


mir galt. Er wurde daher auch ärgerlich 
und sagte: „Nun bören Sie aber anf, Herr! 
sch babe dem Seren jeine richtige Nummer 
angewielen, umnd- weiter gebt mich die (We 
fchichte nichts an. Baht ibnen der Herr 
nicht, jo menden Sie jich an den Kapitän.” 

Damit lie er den Zornichnanbenden 
iteben, ichlug die Tier zu und ging binaus, 
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Set waren wir beide allein. Es it 
nicht Neber angerebin, unter Jolchen Ami 
Hmden alelıt zu Jen. Der erzlirnte Serr 
ging amt beftigen Zebritten auf und ab. 
Dal; das’ bei der Stleinbeit der Nabine ein 
nunttitick var, fann jich der geneigte Leer 
vorstellen. Er nmuste jich alle Mugenblide 
beriundreben wie der Yöwe iu zoologischen 
Sarten, wenn er dor Jeinem Gitter auf 
und abipazierte, 

Um der peinlichen Yage ein Ende zu 
machen, erdob ich mich von meinem Sofa, 
machte thin eine Berbeugung md Jagte nit 
möglichit liebensiwirdigen: Tone: „Zie ge 
Ntatten,dab 1) ich Sonen dvoritelle, Mein 
Yunme it Baltor Schneller,“ 

ADIDOD,“ Fa es nveritändfich aus 
jener. geprehten Kehle Der NWaturlaut 
jottte wobl seinen Nanten bedeuten. 

Arenndlich Fubr ich fort: „Mein Amt 
nebtetet mir, Betriibte zu trösten, Sie jind 
Offenbar in Dielen Salt. Aloe bitte nebnren 
ie zunachtt etmmal  freimpdlichit VBlab.“ 
anııt fing ich an, die Blumen vom Sofa 
vegzuramen, m ibn laß zu machen, 

Sseßt war es um feinen Ernit gefcheben. 
Cinen Mugenblick Jab er mich fragend md 
jiwertelnd an, wäbrend es verdächtig um 
lerne Mimdvinfel zuefte. Dann aber fonnte 
er ich nicht länger balten, Er br in bel 
ts Yachen aus, Jeine bisber Jo böjen Mugen 
jaben nich bochit Frenmdtich aut, er bot mir 
Die Band md Jagte: „Ma, das mn ich ja 
gen, Sie veriteben Sbr NAint! Bitte ta 
lendnral ınm Entichuldiaung, dal; ich vorbin 
In ungezogen war. Es war gawis jebr ım 
vacbt don mm Aber Sie fünien ich viel 
leicht ın merne Yage biteindenfen, daß ich 
incht gleich bineinfinden fonnte. Bitte ver 
aellen Zie's md lalien Ste ums qute Ka 
biiiengenoslien Sein,‘ . 

Danmt reicbten wir ms die Hände md 
baben ms Mäbrend der, ganzen Kabrt 
prachtia veritanden. 

Droben auf Deef entialtete tb das 
bunte md baivegte Yeben, wie es Inmmer 
berricht, wenn ein Ogeandampfer in See 
geben will. Ganze Scharen don Menfchen 
Hillten alle Nanıne, reunde und VBeriwand 
te nabınen von ibren Angebörigen Abichied. 
Die Miriif spielte deutiche  VBolfsiweien. 
Turdb das Wedrange ging ein Nunge in 
blanfer Bedientenkleidung und itberreichte 
jedem Zcbiffsgait ein feines, mit gold 
Ichumme und  Venrtenziweigen  bedrucktes 
kärteben, auf melden and: „Bert ud 
ran Mittler machen auf Diejeom Schiff ibre 
Dochzeitsreile. Behandeln Sie fie recht ar 
tia.” 


t-) (gı 17 


(Fortjesung fFolnt). 
BG * - En * 


Ss Söttingen erzäblie einmal jemand 
in einer (Beiellichaft, in der Fich auch Lich 
tenberg befand, die unglaublichiten Dinge, 
die er. gejeben md erlebt haben wollte, 

Da bemerfte Lichtenberg, er babe & 
was erlebt, daS noch viel unglaublicher md 
doch buchitüblich wahr fei. Als vor einigen 
Nahren der Abbe Wogler auf der Orgel ein 
Sewitter vorführte, war die Wirfuna fo 
itarf, dai; in ganz Göttingen die Mild; fan- 
er prmde,” 
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Bon ihrem Aheumatismng 
ncheilt. 


rau 3. E. Surit, die auf der 204 Da- 
pis Are. %. 152 Yloonimgton, Se. wobnt, 
und Durch ihre entiegluhen Erfahrungen 
mt den Yeiden durch Nheimmatisinus be 
fannt tt, it jo danfbar für ihre Detlung; 
dab te aus echter Erfenmlichfeit beitrebt 
it, allen anderen Yerdenden zır jagen, pie 
man bon dieler Jolter durch einen einfa 
hen Weg in jeinem Dein befreit werden 
fann 

Ara Durit bat nichts zu verfaufen. 
Nr möchten Zie dieje Notik ausschneiden 
und fie mit ihren eignen Marten und der 
Adreile ihr zirichtefen, md Tie endet Shen 
volitändig foitenlos diefe wertvolle Mus 
funft. Schreiben fie jofort, ehe Zie eg der 
aelien. 





Gditorielles. 

(sortiegung von Seite 2.) 
Suitine, Elijabetd und Martha; grau An 
ta Birk von Nomanowfa, Drenburg, nıit 
stindern Dedivig ud Dans; (nach Altona) 
Sobann Sawasty mit grau Sara und Kin 
dern Mgatba nd Sobann, Werbard Berg 
man don MWoldenfitwit, Nuban mit rau 
und Schweiter Meargaretdba und Bruder 
Raul; Beter Enns, 17 Jahre alt von Ma 
rinomwfa, Menwif; Jobann Töws, 17 Sal 
re alt von Woldenfürit, (nach Noitbern); 
Meter Done, don Borrilfow mit Windern 
Neter md Elfe (Frau und 2 Kinder im 
Ditrebee) und Vruder Saat, 21 Sabre alt, 
(nad Winfler); Beter Stesbrecht, 17 Sad 
re alt von Neufirh,  Meolotichna, (mac 
Morden); Mrom slalien nrit rar md 
Ktindern Nafob md Agatbe aus Sibirien, 
die aber jeit 2 Nabren in Deutichland im 
Anasburg aeweilt, (mac Drafe). 

Sott grüne Euch! in der neuen Heimat, 
it unfer Serzensimmch. 
Eu = : En 

„Serr I. 3. Ziemens, General Sm 
nigration Agent der Zvofane Internatto 
nal Railwav, Zpofane, Waibington, er 
wartet der Keier des 50. Nubiläuntsteites 
zu Bubler, Nanias, an 26. Det., beizu 
wobnen, und darauf an Folaenden la 
ben über Annmigration, Colonizattion md 
Acferbau Problente zu Iprechen: Abends 
in einer Salle oder Kirche. 

Nubler, Montag. Smman, Diens 
taa. Monndridae,  Dommerstaa. 
Sesston, Areitar Dienstag, den I. No 
vember, in Sillsboro. 

Weitere Bekanntmachungen Tpäter. 


Agenten verlangt. 


An tedem Torf, in jeder 
märnten inir einem reaen 


“ 





Aenrrinde, 
sunerlnifisen 


Aaerten für Dre. Bibel’ berühmte Eelbit- 
Achandlunaen anfteflen. Sriir nühere Nırs- 
hınft und freien ärztlichen Nat wende man, 
fih an 
Dr. E.-Rufhed, Ber 77, Chicaao. AM. 
ey 








Mennonitiijde Rundihan 


Herwandte! 


Zion dor vielen Jahren find die Ge- 
ichipiiter nreines Ihon vor 12 Sabren heitt- 
gegangenen WBaters, Weter Wiens, Dorf 
stleeteld, Molotichna, nach) Amerifa gegan 
gen, und zivar Johann Wiens, Korn Wıens 
nad Jakob Wiens. Da wir feine Adreiie 
aller deren befiten, jo möchte ich herzlich 
bitten, weni ncch jemand amı Xeben it, 
uns Dielelbe doch zuznjenden. Dottentlich 
Wird Doch och von den Mtinderm jemand Die 
Sitte erfitllen Ich bin der jiingite Sohn 
DE. Wiens. Meine Mutter war eine geb. 
Kath. Tutring.Wir find Dier jeit dem 8. 
Hugıt nm Manitoba, Dam möchte ich noch 
der fieben Tante, Wittne Deinrid Ott, die 
uns in der Iehhveren Jet in Nupland mit 
einen Nabrımgsinitteipafet erfreute, da 
wir die liebe Mutter Anna Meiner bei 
ns hatten, bitten, ebenfalls ibre Adresfe 
angeben zu wollen, da wir fie leider ver 
foren. haben bei der Emigration. 

Seinrib B. Wiens, Morden, Maı. 
* * ” 


6 Tiiche Kornelins Alasfen, er fit rein 
Netter, Zobn von Sacob Hlafien, Fürsten 
land, und noch einen Johann Anderien, 
mermer Mutter Bruder. Sie zogen von No 
ientbal nach Mmerifa. Nch bin Nobann 
SR, Zohbn don Nacob GoR, Nemchortit. 
Wenn die Eltern vielleicht Ion nicht an 
Leben find, To nreldet Sich vielleicht jemand 
von ihren Rindern. Nch möchte jehr aerne 
wos erfahren Merme Mdrefir fit: Nohmm 

Hör, co. Mbram Yachartas, Bor 193, 
Noienfeld, Man. 
> =” E53 

sch Suche mjere Verwandte Johnnn 
und Sulanna Nenfeld. Ste Ichrieben urir 
imebrere Briefe von Aberdeen, Sasf., Bor. 
IS, md geiteru fan mem Brief zuriick, 
den ich den 16. September an fie geichiet. 
Neßte Woche babe ich noch Mleider an fir 
per Boit geichickt. Sch weiß, fie find weiter 
gezogen, doc) fie haben vergeifen, ihre nene 
Adreile zu Schreiben. Um dteje bitte ich mu! 
Natbarina Braun, Dallas, Oregon, Wır9tl. 

: a E: 2 L 


M “ 


Sin Dreichzeiterlebnis. 
(Bon B. Dyek.) 
Es waren immer beite Tage in Aric- 
Densfteld während der Dreichzeit. Wer von 
den Zejern gedenft micht mit Qiebe der fon 
niaen Qage mit jichtbaren Sißwellen, oft 
nit einem Tbernmometeritand bis zu 33’R., 
wenn mm aanzen Dorf die Treichmaichte 
ten Sangen, mit MWeizenduft ti der Luft, 
wenn der Arbeitstag fir Menichen und 
und nach Sonnenuntergang erit zu Ende 
var, wo der Yandivirt den moldenen Se 
gen Seiner Icehmeihreichen Arbeit einheintite 
und tr Zchennen ımd Dachboden barıt, 
wern man nach des Taaes Laiten md 
Wbendbrot ganz mriide von Arbeit ıı. Step 
henfuft in's Pett fiel, un früh morgens 
Nie vor lauter autem Schlaf zugeflebten 
Nugen Fam aufreiken Fonnte. 
N nıag damala 9 Nahre alt arme- 
len fein und war der älteite Sohn im Han: 


29. OftoSer 





MWafleriucht, Aropf. 

Sch habe eine fihere Kur für Kropf oder 
dDiden Sald — Woitre—, ift abjolut Harn. 
lo. Aud im Serzleiden, Wajlerjudt, Ber. 
jettung, Nieren-, Magen- und Neberleiden, 
Danorrhoiden, Geihwiüre, Rheuntatismus, 
Krzena, Yrauenfranfheiter, Nerpenleiden 
und Sejchlehtsihhmäde jcdhreibe nıan um 
freien ärztliden Wat. 

L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Are, Chieago, Il. 
je, der überall fejt mithelfen nnuite, Kenn 
man jetzt gezwungen it von dent bischen 
Sauerttoff tr der beißfeuchten dritckenden 
Mtmosphare des Steinyaufens Neaw-Norf 
zit leben md ich Die ganze Nacht umiber 
wälzt, ımm erit gegen den Morgen Sclaf 
zu finden, jo denft man oft mit Sehnfucht 
an die fernen Tage zurüdf. Wie jo ein 
fleiner unge die Barasfa zu betritgen ver: 
huchte, wen sie nrich wecken fant, nachdem 
die Dreichmaichine in Gang geießt war. 
Gin Anruf des Mädchens, in Stnaben 
gebirn ein AJunfe: „Setzt mut du raus”, 
ern Muffabren int Bett-—- „ja,ja,gleich”, das 
Mädchen eilt zurück an ihre Arbeit, ich 
babe den Aunfen Bewußtfein wieder ver: 
lobren md jchlafe weiter; alles in einen 
Moment. So ein zweites Mal, aber lang 
jamer ‚bis dann zum dritten Mal Barasfa 
den Boris jelbit rausminmmt, anzieht ıı. auf 
die Temme bringt. Bier warten nteine 2 
rerde Icbon geichirrt und mit einen: Tau. 
Tie Leine in eme Sand, Reitiche tr die 
andere, gebt's binter den riejigen Stroh 
bauten, in den Garten: die Jange anı Ende 
achängt, der mir unsichtbare Swan auf 
dem Saufen jehlägt it der Gabel an das 
Drabt,— „no -0o— 0!" die Pierde ziehen 





Vettlägerig. Herr Sohn Wild von Co 
lee, £. D., jagt: „Ich fan mur mit an: 
deren darin ibereimitiimmten, dal; es feine 
beilere Medizin gibt, als FJorni's Alpen 
franter. Sch war jechs Wochen bettlägerig 
mit rDeummatiichen Schmerzen. Die Behand 
una der Merzjte war erfolglos. Die Wir 
fung etlicher Alaidhen Nlpenfräuter war 
einfach wunderbar.” Diele berühmte Krän- 
terinedizin entfernt die Ilnreinbeiten ımd 
bringt das Zpitem in Ordnung. Sie tit 
nicht in Apotbefen zu haben; befondere I- 
genten liefern ie. Man Ichreibe an Dr. Be- 
ter Kabrıey u. Sons Eo., 2501 WRafhing- 
ton Blod., Ebicago, SU, 





Heilt Blinde und Krebs 


Augen jowie Mrebs werden mit Erfolg 
ohne Meijer gebeilt, Ratarıb, Yandmwurm, 
Taubheit, Bettuäljen, Salzfluß, $amorr- 
hoiden, Serzleiden, Ausichlag, offene Bun- 
den, Rräge; Magen-, Zungen-, WTajenlet- 
den. 

Dat alles fehlgeihlagen, jo verfuht 8 
dennoch ıumd hr werdet jofort Silfe er- 
langen. 

Ein Buch über Mugen oder ein Aud 
iiber Mreha — Eins tft frei! Priefen Ie- 
re man 4 Cte. Briefmarken bei. 

Dr. 6. Milbrandt, Croswell,Michigan, U.8.A. 
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illft Du gejmd werden? 


Sa? Dann ichreibe nut genauer Anga- 
be deiner Neiden an untenjtehende Adreije. 

Erprobte und jpegiell für Selbitbehand- 
lung zu Haus ausgewählte Naturheilmittel 
ftehen zu Gebot. Wunderbar ge«gnete Er- 
folge in Zungenleiden, Althma, Ratarrh, 
Nervenfranfheiten, Magen-, Nieren- und 
&eberleiden, Abeumatisınus, Srauenleiden 
u. |. w. Schreibe heute. Was auch dein Dei 
den fein rag, das Wie und Wontit dasjelbe 
geheilt werden fann, joll dir frei gewiejen 
merden. 

John %. Graf, 

1026 €. 195 St. N., Portland, Oregon. 

Nature Nemedies Snppiy 
an md fort geht's ziwiichen 2 Neiben von 
Netz doll Stroh an andern Ende des Hau 
tens, Wieder ein Ertöhnen des Drabhtes 
ein Schlag mit dem Beitichenitiel Die 
Sange iit gelöit, der Draht entfernt fic 
langianı, ich fitze auf und reite zuritd an 
meinen Standort, hänge die Zange wieder 
ein md ziehe nid) bis zur näditen Stob 
portion in meine mit Arbufen und Melonen 
wohl verjebene Bude zurik. 

65 war allo an folch einen Sons 
mertag. Um 12 hr veritiimmen die Drefch 
maichienen. Die Erwachlenen geben den 
Verden Futter, eilen umd rıchen, Wir 
ungens ichliufen Schnell etwas runter md 
fort geht's zur „Nitich“, die jich auf das 
halbe Dorf eritreft. Mın Steg verlanmummelnn 
fih jeden Mittag d. Dorfbuben, im ein hal 
bes Stümdchen zur Jhwimmen. Sch fan noch 
nur Schlecht Ichioimmmen und getraue mich 
nicht auf die andere Seite. Mein Vetter 
Abram legt los mit langen Menfchlägen 
dem andern Wer zu. Aunfen Nacob ud 
Andres, 2 Nabre älter als ich und gute 
Schwimmer, fangen an meinen Ehrgeiz zu 
itaheln: „Mbram it jünger als du md 
ihmwimmit viiber, jcehämen joflteit du dich! Ye 
ge los! wenn du nicht rüberfommst jchreic 
und wir belfen dir.” Nch werde jolanae 
gehänfelt ıımd gereizt, bis ich mich endlich 
entihliche zu itarten, Sch bin ungefähr in 
der Mitte anaelanat, jehon wanz ermattet. 
Sch blicke auf der rechten Seite den Teich 
entlang, der Fich Dem Dorfende zu, mm das 
3—— 4 fache verbreitet und ebnio an Tiefe 
zunmmmt. Mir fonmmt eS vor, als märe 
ih auf einem nferloien Ozean, ich befom: 
me nit einmal Aurcht. das Seri flopft 
immer fchnelfer vor Mitdiafeit md Mnait, 
im Montent fchmehen mir allerlei ara 
fihe Seichichten über Ertrimfene, Meeres 
immehener und arındloie Tiefen durch da® 
Sehirn, niit hämmernden Nırfien und fait 








garın zu verfanfen. 

Zu perfaufen: Eine 160 Mder Rarım, 
mit _ aut bemohnkaren Gehöänden. —- 120 
Ader find in Aultur: — 30 Mder in Meide: 
ımd 10 Nder in Sen — Braa— Land. Zmei 
Meilen Meit non „Dolton” ©. D.: und 
drei Meilen Nord nn dr MR Mirhe— 
Regen Preis und näherer Beihrrikung, 
menhe non fich an: 


David Bar, NH D.R,Hileboro,Kanfas. 





Mennonitifhe Rundidhan 
ohne Atem gebt e> weiter, gebe aber nod 
immer feinen Mlarılaut von nur; 03 
fonmmt nur vor, als nabhere id) mich Tehnell 
den Ufer, it jehe Staaften Jacob vor 
ame 1m Waller WBırrzelbimune  Jchlagen; 
iegt jpitre ich, wie es meine Beine iii Die 
Ziefe zieht, nod) einen Augenblick ud nei 
ne lrnte verfagen vollflommen, io will 
Ichreien, aber der Atem geht jo jchnell, dal; 
ich Feinen Lon berausbringe. Der Wunjc) 
tt der Vater des Bedankens: Ufer 
iheint plößlid) ganz nahe vor mir zu Tür 
gen, hier fanı ich beitimmmt fchon jtehen, 
mit einem tiefen Mtemzug lafle ich mich 
bimumter in die Tiefe und befommme Wajler 
in die Nuftröhre, im nächiten Augenblic 
bin ih ganz unter der Dberfläche: ein 
bliftartiger Gedanfe: „jebt ertrinfit du! 
ich gebe den Kampf auf, das Anaitgefühl 
Ht mit eimmal  verjchivunden, die Bulle 
bammern nicht mebr, der Körper it in 
bollfominener Nube; jeßt Fonmmt mein 
Kopf wieder an die Oberfläche, ich febe zur 
rechten Seite die Mittagsionne, einen bir 
roten Ball am Simmel,  böre, ivie im 
Traum, Jacob Icehreien: mun gebe ich zum 
zweiten Mal ter, wie ein Pi zieben 
windbeitsbilder an memem geitigen Auge 
vorüber: ich jehe wie nteine jiingere 
Schweilter in der Sommmeritube auf Händen 
und Kinten umberfrabbelt und ich ihr nad) 
laufe auf Dem zseniterbrett die Yeber 
tranflaiche, vor der es nic efelt, Ivie 
ich abends am Mrönungstage Nifolaus des 
Smweiten, in ein warmes Tuch eingewickelt, 
auf Dem Schoße meiner Mutter auf dem 
Seitenitege gegenüber dem Friedensfelder 
Serlanmnlungsbaus jiße, beide Seiten der 
Straße mit farbigen Lanıpions beleuchtet, 


Das 


auf der Treppe zımm Slircheneingang der 
(Selangcbor aufgebaut, vorne au Diriaen 
tenpult stebt Bapa, ab und zit iverden 


eslintenjchitiie in der Dumfelbeit abaefeuert 

ich Sehe mich in meinen eriten balbboben 
Ztiefeln mit Yacfjcbäften, die Papa nur 
aus Wifopol mitgebracht, jetst Komm 
ich zum legten Male an die Oberfläche, ich 
wundere nid, dab ein Ertrinfunastod To 
leicht und jchmerzlos it, jehe noch einntal 
den Ball aın Simmtel, aber jchon viel dumf 
ler, ımd gebe zum dritten Mal unter: ich 


denfe no daran, dab es das lette Mar 


it, jest nn; der Tod fommen, ich einpfin 
de immer noch feine Schmerzen und Tua 
len, da plötßslich Ipitre ich mich tmter 
beide Arne gegriffen und Funfen Nacob 
und Andres bringen mich an’s Ufer, mir 
balb beitinmimaslos, flopfen mir auf den 
Nitcfen, bi das aeichhirchte Maler wieder 
suridfonmmt. Ich site noch eine Wiertel 
Stunde am Ilfer, die Kräfte haben Tich qe 
jammelt, und ich ache weit unten durch 
Haches Walter an das andere Ufer, ztebe 
nrich Ächnell an u. Taufe zuriick auf die Ten 
ne. Die Dreichbmaschtne it Schon in Tätig 
feit. Narasfa, die gerade an der Mafchtue 
eine Njadno mit Spreu firflt, wundert Tich 
iiber mern bleiches Musfehen. „Ich bin eben 


fait ertrimfen, erzähle e8 aber niemand“ 
it meine Antwort und fort bin ich wieder 
hinter dem Streohbaufen bei meinen Vter 
den umd weiter gebt die Arbeit. 









Sichere Geefung für HBrante 
durd) das Wunderwirfende 


rantheinatiiche Heilmittel 
—auc Baumicheidtisinus genannt. — 
Crläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugejandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 


sohn Linden, 


Speztalarzt und alleiniger Berfertiger der 
einzig edten, reinen eranthematijcgen Seil- 
mittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Profpect Ave 
Se. 
Ketter Trawer 396 Cleveland, DO. 
Man hüte jid) vor Fäljhungen und fal- 
Ihen Ainpremungen, 





Stei au 
HämprrhoidensYeidende. 


Yabt nicht an Euch jchneiden bis ihr die- 
je neue Dausfur verjucht, welche Seder an 
wenden fann ohne Ungemad) oder Zeitver 
ut. Einfac, zerfaut gelegentlich ein ange- 
nehm jchnieddendes Zäafelhen und befreit 
KFuch von den Hamorrhoiden. 


Yaßt mid) es für End Foitenlos beweijen. 


Meine „innerlie” Methode der Be: 
handlung und dauernden Linderung der 
Samorrbhoiden it die richtige. Viele Tau 


jende Danfbriefe bezeugen dies, und id) 
mochte, daß Sie meine Methode auf meine 
stolten probieren. 


Cinerlei, ob Sdr Yal ein alter oder 
erit firrzlich entwickelt ijt, ob es ein hromi 
Icher oder akuter, ob nur zeitiwveije oder alle 
Ichierst, ‚shr jolltet um eine freie 
Rrobebehandlung jchreiben. 

Einerlet, wo Sie wohnen oder welcher 
Yrt Ihre Beichäftigung ist: Wenn Sie an 
Samorrboiden leiden, wird nieine Kur Sie 
promt Furieren. 

Serade denen möchte ich mein Mittel 
jenden, deren FYall Ieheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Ginreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 

Sch mache Sie darauf aufimerflanm, dat 
meine VBehandlumgsmweile die zuderläffigite 
it. 


jeit 


Diefes Tiberole Anerbieten einer frei- 
en Bebandhuna tit zu wichtig, um auch nur 
einen Taa binausgefhhohen zı werden. 
Schreiben Sie jeßt. Senden Sie fein Geld, 
Zhifen Ste den Koupon, aber hın Sie c8 
heute. 





Freiee Hämorrhoiden-Mittel. 
GN. Pane, 
427 3. Page Vlda., Maribelt, 
Mic. 
Pitte, fenden Sie eine. freie Pro 
be Ihrer Methode an: 








Aheumatismus. 


Ein merfiwirdiges 
Hausmittel Hergeitellt 
von einem Der e8 hatte, 


Yın Jahre 1893 Hatte ich einen Anfall 
von Minffel- nnd inflammatorifchen RhHen- 
matismns. Weber drei Jahre litt ich wie 
nur die es veritehen, die den Rhenmatismus 
felbjt Haben. ch verfudjte Mittel über Mit- 
tel; aber die Linderung var nur zeitweilig. 
Scyliehlich fand id; ein Mittel, das mid 
vollig Furiert hat; es find Feine Anfälle 
dh) Habe diefes Mittel 
auch andern gegeben, die am Rheumatis- 


mehr gefommen. 


mus jehr litten, fogar bettlägerich waren, 
einige von ihnen jhon 70 bis 80 Jahre alt. 
Das Nefultat war immer dasfelbe wie bei 


mir, 


ch möchte, dak jeder rheumatijc Lei- 
dende diejes 
wegen jeiner merwürdigen Heilkraft ver- 
fudyen würde. Senbet mir feinen Cent, nur 
euren Namen und die Adrefie und ich fdyide 
euch das Mittel frei zum Berjud. Nachdem 
ihr e8 gebraudyt Habt und es ji als das 
längit erwünjcdhte Mittel erwiejen hat, eud) 
zu befreien, 


merfiwürdige „»Hansmittel” 


von eurem Rhenmatismus 
dann fendet mir den Koftpreis, einen Dol- 
lar: aber verfteht mid; recht: ich will ener 
Geld nicht, e8 fei denn, ihr feid ganz und 
gar zufrieden c8 zu jenden. Yit’s nicht billig 
jo? Warum nody länger leidn, wenn Hilfe 
frei angeboten wird? Berjdjiebt es nicht! 
Schreibt nod) heute! 
Mark H. Jadjon 


No. 126 K Duriton Bldg. 
Syranense, N. 9. 





Mennonitiide Rundihan 


Vertunndte! 


Vielleicht Fünnte ich Durch die Rund 
hau die Adrejje des David Buller, ans 
Dakota ‚genau erfahren, oder wenn er nicht 
mehr anı Leben it, dann die Adrejje feiner 
Kinder. David Buller tjt jeinerzeit aus 
Samburg, Molotihua, ausgewandert. Er 
it mit Tobias Sperling, Sierfhau, ver 
wandt. Eperling’s Kinder, Hierfchau, möd) 
ten gerne jeine Adrejle wijjfen, Meine Ad 
drejje tft: Nacob Soh. Harder, Smwalwell, 
Alta., Bor 44. 

* * = 

Witwe Aganetha Nenjtädter jncht Fa- 
milie David Panls, die von Lechfeld nach 
Kanada gegangen find. Es handelt fich um 
einige Sachen, die fir Pauls initgebracht 
worden md. rau Neuftädter bittet um 
Angabe der genauen und rechten Ndrejie, 
un die betreffenden Gegenitände an Rauls 
jenden zu fünnen, Falls diefe Zeilen von 
denfelben gelejen werden, möchten jie es 
jofort tun. Briefe wären zu richten an fol 
gende Mdrejje: Mr. Gerhard Neuitädter, 
Nonfs, Yancaiter Co, R, 5. D. 1. Ba. 

* * “ 

Wer von den Zefern fann nıiv die Ad 
reile von Abraham Sperling, früher wohn 
baft in der Arim, Diurmen, und Nafob 
Philipp Wiebe, 1914 vom Nuban als Zeh 
rer ausgelvandert, angeben. Wir find jeit 
dem 28, Sept. in Canada, früher wohn 
baft in Nußland, Tanrien, Stadt Melito 
pol. Möchten gerne mit unferen VBerwand 
ten in Briefwechlel treten. Adrejje: Mente, 
Ata., B. T. Wiebe für PB. B. Frieien, 

* * ” 
Drafe, Sasf., den 16: Oftober 1924. 

Zeure Gejchiwiiter, Freunde und Ver 
wandte! Einen Sruß der Xiebe zuvor! Hier 
ut teile ich Euch mit, das ich Montag, 
den 13. Oft., bier achınd und woblbehal 
ten angefommten bin, Meine Adrefje iit da 
ber: Drake, Sasf., Bor 9. Von Herzen 
wirnsche ich auch Eure Ndrefie zu erbalten. 
Gıter Seinrihb M. Epp. 

+ k * 

Haben- mehrere Male nach unjeren Ver 
wandten Safob Tiefen, Sohn des Prediger 
Safob Ziegen, Stleefetd, Nußland, gefchrie- 
ben und noch immer feine Antwort erhal 
ten. Wilfen nicht, was die Urfache ijt. Da 
rum möchte ich gerne durch die Rundichau 
erfahren, ob fie ihre Wohnung verlegt ba 


‚ben und noch alle am Xeben find. Er iit 


im vorigen Nahre bier eingewandert und 
wohnte in der Imgegend von Dalmeny, 
Sasf,., bei Wilhelm Tiefen. Wenn jemand 
weiß, wo fie jich befinden, jo bitte ich unt 
Tießens Mdreile. Unfere Adrejje it: Da 
vid Dad. Matbies, c-o Peter B, Zehr, Cha 
fespeare, Ont., RA. R. 1. 

. * * 
wei die Mdrejje des Koh. Joh. 
Rosental, Chortiser Wolloit. Er 


Wer 
Benner, 


30g voriges Nahr al$ Emigrant von Süid- 

Rufkland nah Canada. 
Heinrich riefen, c.o 

Apr, Ont, WR. 2. 


Menno Shant, 
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Schiffs - Karten. 


end. Kr 


DACIFIC 





Shiffs-Narten,. 

Wenn Sie Jhre Verwandten uber 
drennde von Europa herüberbringen wel- 
len, jo bringen Sie fie durch die 

Canadian Baeific Schiffsgefelichaft, 

Unjfere großen Schnelldampfer geben 
alle Baar Tage ab zwiichen Europa und 
Canada. 

Die beiten Anjchlüffe zmwiichen den Zü- 
gen und unferen Dampfern — Feine Ber- 
jaummi® — feine Hotelunfoiten. 

Billige Fahrten — . Beite Fürforge 
fiir die Reijlenden. 

Bir haben unjere eigenen Abteilungen 
in allen großen Städten Europas, ein- 
Ihließend Hamburg, Bremen, Danzig, 
Barihan, Liban, Moskau, Saratoiw, Wien, 
Prag und andere. 

Wir jtehen Ihnen in der Erlangung 
der Einreifeerlaubnis für Ihre Paffagiere 
von der fanadifchen Regierung bei. 

Wenn Sie felbit nach Europa gehen, 
fo helfen wir Xhnen in den erforderlidgen 
Rorbereitungen, fo der Bak und a.m. 

Um weitere Ausfunft menden Sie fidh 
bitte an unfere Zocal-Agenten oder fdhrei- 
ben Sie in Xhrer einenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man., Can. 


Pächter und Käufer gefucht. 
Sudjye einen erfahrenen Bädhter für 
meine 43 Acer bewäljerte Farm, nur % 
Stunde von EI PRafjo, Teras, eine Meile 
von der Grenze Alt:Mterikos. 

Die Farm mird bis $.3000.00 
diejes Nahr einbringen Alfalfa wird fünf- 
mal geichnitten und Vaummolle gibt nie 
eine Fehlernte. Mich wächit Weizen, Gerite, 
Safer, Mais, Gemüfe und fait alle Früchte. 
Etlihe Stunden von uns haben ich tau- 
fende Mennoniten in Alt-Merifo angefie- 
delt. Mit Sihnmerzucht, Milchkühen und 
Scdmeinen fann man leicht bi8 $5.000,00 
machen, da die arößten Sanatoriums der 
Staaten in EI Raio find, de8 vortrefflichen 
Alimas halber, deshalb bringt alles hohe 
Treife. Sabe amei mıte Wohnhäufer, eins 
abfofut modern, beide aleich gegeniiber der 
Rahnftation. 





Dr. E. €. Noung, 

Naleta, Terae. 

Seianahuch No 105  Bortofrei $ 2.20 
&elanahukh No 106 Portofrei $ 2.95 
Gelanahudh No. 107 Rortofrei 8 420 


Katehismne, Man. Rortofrei $ 0.30 
zu beziehen durch das 
Nundfchan Bnblifhing Honfe 












































Winniven, Man., De 29, 


Oftober 1924 








Beilage. 











Munland. 


Die Tragödie der rnilischen Jugend. 

Heußerjte wwiljenichaftliche Norurteilslo- 
jigfeit allenfalls vermag unter völliger 
Ausihaltung der Sefühlsmontente und rein 
veritandesinäßig jenen tieferen jozialen, po- 
hitifchen und piychologtiyen Zujannmenhan: 
gen gerecht zu werden, aus denen jich viel 
leicht die hittorijche Rotivendigfeit der Dit: 
“Fakur des rufitichen Proletariats mtit all ih- 
ren blutigen, zerjeßenden und auflöjfenden 
golgenerjcheinungen erflären ließe. Selbit 
diejes objektive VBeritändnis für das Wejen 
des Boljchewisnus macht jedocdy rejigniert 
vor der fürperlichen, geiitigen und fittlichen 
Entartung halt, zu der die Jugend des ru 
itihen 160- Millionen Bolfes bewuht dom 
fonmmmmiltrihen Staat erzogen wird. Or 
wis, dem GCharafter diejer bis zum Wahn- 
wit fonjequenten Nevolution, die ihre Xeh 
ren mit euer und Schwert vertritt md 
ich Ichon jeßt erbarnmungslos im GSedächt 
nis ganzer Generationen der Zukunft au 
veranfern trachtet, entiprict es, daß Tie 
nicht darauf verzichten Fonnte, jich nor al- 
len die Nugend, das Fonmtende Sejchlecht, 
dienitbar zu machen: fritb follte der rudli- 
iche, in der gewaltigen Umtiturzzeit wur- 
zelnde, Nachwuchs zum Erben der Nevolu 
tion, zu ihrem danfbaren Nursnieher in 
einer beileren Zeit der Erfitlluna beran- 
gebildet werden. Unter dieier a 
kung inmmerbin Dealer Ziele ind Mbfich- 
ten, fonmte man da8 toinmmiftiiche Stre- 
ben ichliehlih aelten lalien, in der Seele 
md tm Bemuhtjein der rırfliichen Niraqend 
alles das an Rietät, Mirtoritätsaetitbl md 
Neberlieferuma nit Stumpf und Stiel an®: 
anrotten, wa3 Te mögficherweiie noch nrit 
dem berhakten Einst verbindet. Es itefft 
fih jedoch berms, dah die neue renofitio- 
näre Reltanichmtmmea, deren Stärfe ver- 
nehnmlich im der beiinmmasloien Nieder- 
reikuna des Mlten heiteht, ebenfomwenta imt- 
itande ift, an die Stelle der verbraudhten 


deale verjüngte, ethische Werte und rei- 
nere moralijche Begriffe zu jegen, wie fi) 
der neue Staat bisher als ohntmächtig er- 
wies, beifere Dajeinsformen aus den 
Trümmern jener ungzulängliden eritehen 
sit lallen, die er jo gründlicdy zerjchlug. 
Sitte und Moral des rufjiihen Nacı) 
wirchles untergräbt der fommunitiiche 
Ztaat am verhängnispolliten, indem er Die 
in Fonmmumiltiichen Sugendbund zu Sum 
derttamenden organifierten Singlinge und 
jungen Mädchen  Äyitematifh tm Dienite 
jeiner anttreligiöjen Ngitation inibraudt. 
Die m radifalen Geiite diejes alles negie 
venden Bundes berammachlende Nugend tt 
in ihrer Zitgellofigfeit und in ihrem 3 
msımıs allerdings am ebeiten befäbigt, die 
Rropaganda der Sotteslälterung zu betrei 
ben. Vierzebn- bis zwanzigjäbrig> Suaend 
bindler, die jich in ihrer, den Körper faum 
mebr verbitflenden, Tracht im den Saupt 
traßen Mosfaus zufammenrotten md den 
Nallanten nach den vertrauten Wetien ııral 
ter Stirchenlieder ordinärite Ebanions vor 
jingen, jmd eine ftändige, vom Staat ac 
förderte Ericheiming. Andere Kinder: oder 
Dalbwitichslinge itellen fich an den belebte- 
ten Pläßen der Städte im vollen Ornat 
der ortbodoren Geritlichfeit auf umd „Fin 
aen“ den Voritbergebenden mit den gemein 
ten Schimpfworten, beiprengen ste ınit Au 
el ımd blasen ibnen den „Weihrauch“ der 
TIabafspfeife ins Geftcht. Wehe dent Slätt- 
biaen, der e8 unternimmt, gegen diefen got 
testüiterlichen Unfug einzuichreiten — die 
holde -Kugend ruft nach der nächiten Miliz- 
patronilfe, md der Fromme Proteitler, der, 
noch tief im der Achtına feines Nolfes nor 
den itberlieferten Brauchen wirrzelnd, fich 
geaen die Plasphenie empört, wird wegen 
„Rränfumg des fth harmlos veraniiaenden 
proletariichen Nachmuchies” auf Moden 
eingeiberrt. Sehr beliebt find Theaterauf 
fiihrumaen in den Rolfshäufern, in denen 
mannfiche md weibliche Nuaendbitnndler als 
Zchnfpieler Enifoden der Seiliaen Schrift 
harodieren. Wa8 von der broletariichen 


Nuaend Ruflands zurzeit unter der Lei 
tung vom Staat beitellter „Erzieher“ auf 


Diejent Gebiete geleiitet wird, lat ji in 
einer Tageszeitung des Wwejteuropäiien 
stulturfreifes nicht  imumer wiedergeben, 

Tem deutjchen Yejer diene andeutungsivei- 
je zur Charafteriitif diejes Treibens die 
Mitteilung, da in den ‚Iheatern vieler 
rıfiicher Städte von der Jugend „Stüde” 
gejpielt werden, im denen fie) der: Heiland 
während des Dochzeitsfeites zu Hana itt- 
folge übermäßigen Weingenufjes übergibt, 
in denen d. Mutter Gottes in einem wilder 
Eleinrufiischen Neigen mittanzt und die A- 
poitel und heiligen Märtyrer als „Boute 
geois“ wegen eines Beutels voll Gold in 
Streit und Schlägerei geraten. 

Dal; diefer Sturzregen von Gotteslä- 
iterungen auf die einfältigen, jungen, feit 
Sabren vernachläfligten und verbildeten 
Seelen durchaus feinen abitoenden Ein- 
druck mebr macht, erflärt zıumn größten Teil 
die erichütternde Tatjache, dab 26 Prozent 
beiipielsweiio der gefamten Mosfauer Yu- 
gend im Illter von 10 bis 20 Jahren jelbit 
von den fonmmmtitiichen, dem proletati» 
schen Nachnmihbs gegenitber unendlid nad)- 
fichtigen Michtern wegen VBagabundiereng, 
Trurmfiicht, Diebitabl, Unzucht, Mord und 
Einbruch vorbeitraft, beziehungsmweife an 
an die Strafanitalten  überwiefen find. 
Nor dein leidenichaftsloien Beobachter Fırt 
fich da ein Ichauriger Abgrund auf, Kör- 
perlich verwahrlost, fittlich verdorben und 
moraliich völlia entartet, der Familie ent« 
fremdet, vom Staat gavilienlos migbraudt 
und aumzlich baltlos in einer auS allen 
Fitaen aeratenen Zeit ımd Welt, bildet die- 
je indbeit und Nuaend, deren Mugen jah- 
rolang Schredliches fahen, deren Sinne fi 
ant täalichen Isaalen Verbrechen abitumpfert 
und deren Sefiihl im revolutionären Dumit 
non Afııt und Aauch initematiich negen alle 
beiferen ımd reineren MNegungen der 
re ae Rinche immıntisiert wirede, mit 

Nocht den Schroten der ruffiichen Städte 
und Pürter Divfe Rnohen und Mädchen 
mit den frühreifen, wiiienden Zitaert und‘ 
Sen harten Miet, nor Dem affe natürliche 
ham ımd chen frirhreitia entichleiert zur 
fein Scheint, fchreefen tatfächlich vor feinem 
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Elternmord, vor feiner rahjjüchtigen Te- 
nunziation ihrer nächiten Angehörigen bei 
den: Behörden zurüd; als wahre Kinder 
ihrer alles nivellierenden Zeit fennen- jie 
feine Standes- und Slafjenunterichiede, 
und in derjelben Spelunfe iibernachten, be 
raujcht von übermäßigen Alfohol- oder 
Kofaingenuß, der Sprößling des eben 
ligen Arztes und der Sohn des Straßen 
fehrer3; jie geben in Xıuumpen oder prun 
fen mit geraubten Schäßen; ihre abgema 
gerten, jhmalen Kinderbände fürchten bei 
nädhtlihen Einbruchsizenen auch den Tot 
fchlag und Blut nicht. 

Selbit an die ftählernen Nerven der ab- 
gebrübtejten Evangeliiten des neuen rufji 
ihen Negims bat diefe VBerworfenheit aber 
Ichlieglich doch gerührt, und die Moskau 
er Bolizeibehörde jah jich vor einigen Wo 
hen mit Nüdfiht auf die öffent 
lihe Moral genötigt, 200000 mih 
ratene Kinder geivaltiam aus dem 
Weichbild der Hauptitadt zu entfernen, Ein 
anderes Mittel der Eimpirfung auf die 
verderbte Jugend zu finden, hielten die 
roten Machthaber freilich nicht fiir der Müi- 
he wert. 

Das Kinderheim 
furchtbarjte Inititut bolishewiitiicher Su 
genderziehung und Nugendverrohung. 
Einne fomımmmiitischer Theorien urjprüng- 
lih als jtaatliche Muitererziehungsanitalt 
gedacht, follte in ihm die gefamte Kugend 
des Volkes für das ideale Leben im font- 
mmmijtiichen Raradieje vorbereitet werden. 
Tatfächlich vertrauten zahlreiche Eltern im 
Hinblick auf die wirtfchaftliche Not der wit 
iten Zeit ihre Kinder diefen Anjtalten io 
gar freiwillig an. Aber der jahrelang ver 
zweifelt um jeinen Bejtand ringende pro 
letariiche Staat verjagte vollfommen, und 
die den Kinderbeimen übermittelten Kina 
ben und Mädchen verwandelten jich, in lei 
vene Süce gekleidet, in die der Anitalts 
ichneider fir Kopf und Nermchen Drei No 
cher gejchnitten hatte, unter tragiichiten 
Imjtänden in hungernde, frierende, ji 
jelbit und jeder Sünde itberlaifene Injal- 
ien von Zuchtbäufern, Strafanitalten md 
Bagnos für Minderjährige, in offene Grä- 
ber der ruijiichen Sugend. Ein vom 25. 
AYuguit dieies Nabres datierter ruifticher 
Privatbrief an nich aus dem Sungerge- 
biet von Siaratomw zeichnet das Wefen die- 
fer Erziebungsitätten md ihrer pboitich 
und pindhiich verfriippelten Bewohner in 
fofern in bejonders dititeren Farben, als 
dort in der Tat das Naturereianis der 
Mikßernte das Elend no abgründiger ge 
jtaltet bat. 

„Etwa zweimal in der Woche”, 
heiht es in diefem Brief, „wird Sfaratow 
um die Mittagszeit don den wilten Sn 
fallen des einige Kilometer weiten großen 
Kinderhbaufes beimaefuht. Wie aus dem 
Käfig entlaffene bungrige, junbe und Itar- 
fe Raubtiere dringen fie bei uns ein. So 
bald fich die Vorhut diefer Nugend in ım- 
feren Straßen zeiat, ertönt vom Haus zu 
Haus der das Herz zerreißende, paradore 
Schredensruf: „Die Kinder fommen“! Die 


it übrigens das 


Mennonitiihe Nundihan 


oeniterläden jehliegen ji, die Türen wer 
den verriegelt, die Straßen jterben aus, 
u. 305, bewußt erbarmungslos verteidigen 
wir uns gegen die entfejjelten Snjtinkte 
unfjerer eigenen Nachfommenjcaft, an der 
die jeit ein jo furdhbares Verbrechen be- 
ging. Sch weil; nicht, wo dieje fleine und 
balbwüchfigen Unholde trogdem stehlen 
und wen jie berauben. Aber obwohl ihnen 
freiwillig niemand etwas gibt, kehren fie 
uns Dunfelverden doch beutebeladen in 
ihre Jchwülle Brutitätte Fünftiger VBerbre 
chen zurück, umd mit eigenen Mugen babe 
ich neun- bis zehnjährige 'Ninder beiderlei 
Sejchlechts gejeben, die, noch ehe fie ihr 
Sefüngnis erreichten, in Straßengraben 
liegen blieben, betäubt vom Genuß jenes 
giftigen Fufelproduftes, das eine verbotene 
Heiminduitrie der VBarern beritellt. Im 
Kinderbein jelbit aber noch feiern fie nach 
jolhen Raubzügen Orgien, die zu bejchrei 
ben jelbit meine barte Feder ich Sträubt. 
Das Mittelalter it ausgebrocden, der 
Rabmwiß triumpbiert! . .“ 

Die Tragif aller diefer angedeuteten 
Tatlachen it ergreifend,und in vielen be 
rührt fie auch uns, denn abgeiehen davon, 
dah ımfere deutfche Fommuniitische Kugend 
annäbernd im felben Sinne Mosfaus erzo 
gen wird, Fam die gefamte Menichbeit Eu 
ropas nicht unberührt davon bleiben, dah; 
die Fommtende Generation eines Millionen 
volfes Initematisch in der Richtung böchiter 
Unfittlichfeit hberangebildet wird. 

( Eingefandt durch Seinrich Ediger) 

* * * * * 
Dilfswerf-MNotizen. 
(Sejammelt von Levi Mhnmaw.) 

Der folgende Bericht über das Hilfs 
werMin der Ufraime, Sidrußland, fir das 
vergangene Jahr wird fiir umiere Xejer 
von bejonderem Sneerelle jein. Der Länge 
ivegen wird der Bericht in mehreren Fort 
jeßungen ericheinen. 

Allgemeiner Bericht 
über das Amerifaniic-mennonitiiche 
Dilfswerf in der Ufraine. 

Rom 1. August 1923 bis 1. Juli 1924. 

sur Sabre 1923 Hatte Nukland und 
vornebntich die Mfraine außerordentlich 
reichliche Ernten an Weizen, Noggen und 
Mais. Die Einbringung der Ernte bot 
während der Sommermonate Arbeitsgele- 
genheit für alle, jo daß diejenigen, die 
nichts eingefät hatten, doch imitande waren, 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen, wäh 
rend der Erntezeit, die bis acgen Ende Scp 
tember währt. E83 wurde deshalb be 
ichloffen, die Verteilung von Lebensmitteln 
von Seite 8 amerifaniich mennonitischen 
Silfswerfs auf zwei Monate, beginnend 
nit dem 1. August, völlig einzustellen. 

Obwohl der Ertrag per Meer ehr hoch 
war, jo war doch nur ein Feiner Teil der 
relder beiteflt worden. Nnfolgedeiien 
berrichte im Serbit-und Winter immer noch 
mehr oder mweniaer Not. Befonders bei 
Witwen nit aroßen framilten von fFleinen 
Kindern und bei ebemaligen Fabrifarbei- 
tern, die rarmarbeit nicht aelernt haben 
und denen auch die nötigen Werkzeuge feh- 
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len und die darımm incht imtande ivaren, 
genug zu jaen und zu ernten für ihre Be 
ditefnilie, während des Winters, der jehr 
jtreng war, Danı waren die Kranfen, die 
strüppel, die Alten, die iberall vorhanden 
ind und von den Bemeimvefen (den Dorf 
gemeinden) erhalten werden müfjen. Sn 
einem Senteinwefen, wo Wohlitand herricht, 
it die Berjorgung diejer Klaffe nicht fchrvie 
rig; wo dagegen die Jungen und Gefunden 
nur genug fir ihre eigenen Bedürfnijje 
haben, wie bier der Fall war, fann das 
Semeimwejen fir arbeitsinfähige Berjo- 
nen nicht Sürjorge tragen. 

Ueberdies jind in den betreffenden Di- 
itriften drei Sofpitäler, ein Heim für 
Shwadhjinnige mit neunzig Pfleglingen, 
ein Altenbeim, eine Musbildungsanitalt für 
Stranfenpfleger, eine Taubjtummenanjtalt 
und jechs Waijenhäufer vorhanden. Die 
Dofpitäler und Ninderbeime empfingen et 
ivas Unteritügung von der Regierung, aber 
da die Obrigfeit jo viele Anfprüche zu be 
Ivtedigen bat, war diejfe Unterjtügung nie 
geniigend zur Stillung des Sunger3 der 
Kinder und ihrer Pfleger. Die übrigen An 
Italten find ausschlieglich fiir ihren Inter 
halt ımd, wie bereits gelagt, waren die 
Dorfgemeinden noch finanziell zu Schwach, 
um Ste zu unterbalten.. Diefe Zuftände 
machten weitere Nabrungsmittel-Berteiliung 
nötig. 

syn Dftober wurde mit der Verteilung 
unter jolchen Bedürftigen begonnen. Da 
die zu Unterjtügenden zerjtreut wohnten, 
war die Speifung in Küchen, wie jie in 
den zwei vorbergebenden Wintern in San 
ge gemejen it, nicht anwendbar: es mur 
den darum monatliche VBerteilungen von 
rohen Nahrungsmitteln vorgenonnnen, Inı 
Dftober, November und Dezember war die 
Verteilung jebr flein; im Februar und 
März dagegen wırde auf diefe Weife ein 
unfallendes Werf getan. Im Mpril fand 
die leßte Verteilung an Berjonen und Fa 
milten Ttatt und im Nuni die fette Vertei 
lung an IAnitalten. 

Dumderte don Kindern wurden durch 
deiritrieg md die Sungersnot zu Waifen. 
Tiefs Kinder zieben jegt von Stadt zu 
Stadt, bettelnd md iteblend. An Anbetracht 
des Elends, in das dieje Hindre durd ie 
Strenge des Winters geitürzt wurden, 
wurde in Mlerandromwsf eine Kiiche eröff 
net, wo fünfzehn unter vierzehn Nabren, 
welche willig waren, jich unter die Nitchen- 
Disziplin zu beugen, von 1, Nammar bis 
l. Sunt geipeiit wırrden. 

sn Serbit des Babres 1923 wurde den 
Lehrern die Staatliche Unteritigung entzo 
nen und fie ivaren bon da ab pölfig auf 
die Dorfgemeinden angewvielen Fir ihren 
Unterbalt. Dies verurfachte nicht geringe 
Veichwerlichfeiten unter den Lehrern. Zum 
Peiipiel, ein Zebrer wurde zu einem Ge 
halt von fechsunddreifig Yufcel Roggen 
(im Wert von etiva $10.00) das Nahr aı- 
geitellt. Und auch dies war mehr als die 
Dorfaemeinde Ieiiten fonnte. Befonders wa: 
ren die Xebrer der höberen Schulen unae- 
nitgend verforgt. Mus diefer Urfadye wurde 
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den Lehrern in den Normalichilen Terwıe 
“denen in den landwirtichaftlichen 
die unjern Digb Schools ahnlich Mad, ei 
monatlicher Mabrungsmiittel- Zuichup ge 
währt, während vielen andern hin und Ivıe 
der Interitügung gegeben wurde, 

Nırm ganzen erbielten 12878 Berjoneit 
Unteritütung, von denen 6470 unter vier 
zehn Sabre alt waren und 6408 Ddieies 
Alter überichritten hatten. Zum Teil er 
hielten dieife mır emen Monat Unteritü 
kung, andere drei Monate und einige wab 
rend der ganzen acht Monate, Die Näbr 
mittel wurden wie folgt verteilt: 
Nationen Kilos 


Sichlilen, 


Dollar 
Arme und 
Reditrfitige 
Zchullebrer 
Wobltätigfeits 
anitalten 55528 


13087.937 


IS0S25.6 ” 
163.43 


11434.3 


620855 
31303 
17129.8 3178.66 
Zummma 819686 248389.% 17029.46 

m November trat die Sendung lei 
der ein umd wurde noch dor Begim der 
stälte gegen Ende Dezember verteilt. Die 
Nleidernot war jebr groß und betraf eı 
nen großen Zeil der Bevölkerung. Die mei 
iten der Yeute batten jeit jechs bis jieben 
Sabre feine Kleider gefauft und aud) bei 
der guten Ernte war der Unterichied ui 
Preis zwijchen den Jarııproduften und den 
Fabritwaren jo groß, dab der wohlbabend 
ite Bauer die Stleidung, die er benötigte, 
nicht Enten konnte. Grfabrene Berlonen 
wurden in alle Dörfer gelandt und mac 
eingebender Interfuchung und Beratung 
nit zuderläfligen Leuten in den Dorfern 
wurden die Vedürftigiten  eingejchrieben. 
Die stleidung wurde in gleichmäßige Birn 
del verpact in den Warenbänfern, und die 
je Pindel wurden  umpartetiich verteilt 
durch die Zentral VBorratsbäuier. Bon die 
fen Dörfern fan die Bitte: „Wem ihr 
weiter nichts jehiefen Fonnt, jo leidet zum 
iwenigiten unfere Kinder, damit wir je zur 
Schule jchiefen Fönnen.“ Wir beitrebten 
uns, dies jo viel als möglich zu tum. In 
der Verteilung bon Sleidern wurden die 
Lehrer ebenfalls beionders bedadıt. 

Ir ganzen enpfingen 17627 Berlonen, 
bon denen 8245 das Alter von vierzehn 
Nabren noch nicht erreicht hatten, Atleider- 
gaben. Die leider wurden wie folgt ver 
teilt: 

Kilos Dollar 
10702.8 21481.49 
312.0 684.00 
126.2 812.18 


Kranfe ı. VBediirftige 
Lehrer an Schulen 

Wobltätigfeitsanitalten 
11471.0 .22977.97 
Mugit wurde dem 
landwirtichaftlichen NRefonitruftionsivert 
vorwiegend Niutmerfiamkeit gegeben. Die 
Negierung verweigerte fernerbin die freie 
Lieferung des fiir die Traftoren nötigen 
PBremmitoffes und Deles, darum Ffaufte die 
V.M. NR. 235,000 Gallonen Merojin und 
5,440 Sallonen Benzin und das erforder: 
lihe Del für die dreiundziwanzia Trafto- 
ren, die damals noch in der Ufraine vor 
handen waren. Wir begannen mıit der Nus- 


Zumma 
Beyinnend aut 1. 


Mennonitiide Rundidan 


führung eines Planes nad iweldgen Die 
storten Des Prlüügens von den yarııt rm und 
Der dd. Wen, gemenmanm qutragsıt WILDEN, 
Die A. We N. teilte Die Lrattoren, Krlu 
ge, Neparaturen, Schauffeurs, Brenntorf 
und Del, aber am 1. September 1924, 
oder dbor Dielen Datum, jollten die Kar 
mer der U. DE NR. die Htolten des Brenn 
jtoffes und des Deles und die Noten der 
Schärfung der Bilugicbaren zuritderitatten, 
Eine bis eine und eine halbe Desjatine 
(2.7 bis 4.1 Acer) per Kantilie wurden 
fiir Die armeren Jarımer gepflitat. 

Nach Dielen Lebereinfonmten hatten die 
sarıner ein Sabr Kredit und zahlten neun 
jig Gent bis $1.50 per Desjatine fiir das 
Y:tlüigen, während die M. M. M. die itbri 
gen Stolten trug, Die Tichb auf 82.25 per 
Desjatine beliefen. Nach Dielen Blane 
wurden 9176 Neker Fir Die armer ae 
pfliigt und die Nolten waren $3792.61 fiir 
Die Farmer und $6381.48 für die U. M 
I, Die Iraftoren pflügten tiefer als den 
sarnern nt Bferdegeipann möglich geve 
jen wäre, md das tiefer gepflüigte Yauıd 
bot der Trodenbeit des Sommers 1921 
nachbaltigen Widerltand, wabrend das nr 
erden gaepfliiate Yand ausbrannte So 
erivies Jich der Iraftor als ein befonders 
wertvolles Werfzeug fir das landivirt 
icbaftliche Nefonttruftionsiwerf. 

sur Arübjabr von 1924 wurde mit 
vier Iraftoren ein Experiment unternon 
nen wie folat: Die armer wurden erfucht, 
olle Kotten zu tragen, ausgenommen Ab 
mibung, welche die WM. MM. N. tortgelegt 
trug. Dieler Wlan batte nrebrere vorteil 
hatte Gigenichaften. Vor allen wurde Die 
wirfliche Brauchbarfeit der Traktoren unter 
ruliiichen VBerbältnifien erprobt. Der Jar 
mer batte die Kolten des Wetriebes zu fra 
gen und die Verantwortung fiel ibm mm 
aröperem Mabe zu, Die W. M. N. Fonnte 
auf Dieje Weile mit Denjelben Seldmitteln 
mebr sarntern belfen. Während der Mo 
nate April, Mint und Sum wurden zu Die 
jen Bedingungen 1076 Ader gepflütgt md 
jo viele Jarmter winichten ibr Yand vrlii 
gen zu lallen, dab vom 19. Sum au alle 
TIraftoren auf Jolche Were in Betrieb ge 
jegt wurden. 

Die Abficht der Ü. M. R., den jehwa 
cberen Sarmern zu helfen, wurde nie aus 
dem Geficht verloren. Von den rund 3000 
samilien, fir die zwiichen dem 1. August 
1923 md dem 1. Suli 19241 Xand ge 
pflitat wurde, batten 71 Brozent feine 
erde, wäbrend 21 Brozent mır ein Wrerd 
und S Prozent mebr als em Nferd batten. 

Das PBilitgen wiirde jebr aebindert 
durch den Mangel an nötigen Neparatur 
teilen. Wenigitens 35 RBrozent ınebr hätte 
in den elf Monaten aepfliiat werden fön 
nen, wenn die Neparatur-Teile vorbanden 
aeweien wären, Die Schuld fir das sch- 
len diefer Teile fallt auf das Negierungs 
Devartment, welches die ausländischen 


Silfsoraantiationen zu überieben bat, da 
fie die Peitellung auf diefe Teile drei Mo- 
nate aufichoben. In allen Traktoren mar 
der „Wurm“ der erite Teil, der erneuert 
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werden umdte, aber auch entige andere Tei: 
le muster bald Durch neue erjegt werden. 
Sum Derbit des Sadres 1925 Jtanden jechs 
von den dreiumdzwanzig Iraftoren unbe 
niit da, weil die nötigen Reparaturen nicht 
gemacht werden Fonnten ‚und im Srübjahr 
1924 fannen noch ziver andere ITraftoren 


dazu. Der Boden it befonders in der Chor 


tita Stolonte zu jehwer fiir einen Fordion 
Traftor nrit zwei zwölf Zoll „Bottons.“ 
gwei zehn Zoll Bottoms oder ein achtzehn 
Yoll Bottom PBrlug jollte gebracht werden, 
damit der Iraftor nicht heitändia mit all: 
sutarober Yalt arbeitet. 
Die Bitten um Aushilfe mit Saatge 
treide iparen in der Ufraine nicht jo are) 
pre in mancen anderen Diitritten, &3 
wirden mr 546 Bırichel Serite an armer 
abargeben, die Te verpflichteten, das Saat 
ut im Serbit 1924 zuritefzugeben, 

Eme andere Form der Nefonitenftion, 
Die zur Amvendung fan, var der Ankauf 


bon Brerden in Diitriften, wo Pferde zahl 


reich waren, um fie in Diitriften wo fie 
ehr rar waren, zum Woitenpreis zu ber 
faufen, md zwar an die ärmeren Rarnner, 
wobei fie zehn Tage bis jehs Monate Hre 
Dit erbielten, Die Korn der Rekonstruktion 
war wahrjcheinlich die anı metiten geichäß 
te Arbeit, die im vergangenen Nabr q.tan 
tpurde, obiwobl jte auch eine der jchwi-rig 
ten und zeitwerle jehr entnntigende Ivar, 
Einmal wurden die Männer, die in Wo- 
Innien Sferde fanften, von Näugern ange 
grititen, die eine aroße Summe als Bente 
davon trugen. Das Ichnelle Zinfen des ruf 
Hichen Bapiergeldes gegen Ende des Kabres 
1923 Tınd in den eriien Monaten von 1924 
brachte Verbältniiie und verurjachte Wer 
utte, wodurch Diejes Unternebnten jehr ge 
bindert md zu Zeiten fatt möglich ge 
macht tpnrde,. Die draitiichen Mabregeln, 
die int Marz untermonmmen wurden, mm 
das rıfliiche Geld zu Ntabililieren, ber: 
niebrten ebenfalls die vorbandenen Schivie: 
rigfeiten, da fie zu einer finanziellen Kri 
jis führten, Ber der Metbode, der wir folg 
ten, fonnte der bedrängte armer das 
Herd Teben umd faufen, ehe er Dinge aus 
einem Belt verfaufte, Sonit hätte er Sa- 
chen verfaufen mrüllen fir Seld das beitän: 
dig int Werte fiel, und bätte das Geld ei- 
nem Agenten anvertrauen nuillen, der in 
einen dreibundert Meilen entfernten Di- 
trift ein N ferd fie ibn zu faufen verjprad). 
Bis der Agent imitande war, das Pierd 
zur faufen, fonnte das Held die Hälfte jei- 
nes Wertes verloren baben md dann nuugte 
der Karmer zufrieden fein mit dem Pterde, 
welches der Agent fiir ibn aefauft hatte. 
Sr der Negel famen zehnmal fo viele Kan 
fer, als Brerde vorbanden waren; jo wur: 
den die Pferde verloit. 

Smweibundert md drei Pierde (mm 
Wert von $10,551. 10) wurden durch die 
MM. R. in diefen Diitrift gebradt. Die- 
fes Werf förderte auf indirefte Weile das 
NRefomitruftionswerf auch dadurd, dab e8 
die Einfüihriima von Pferden durch Privat- 
perfonen und Grubben don Farmern fehr 
in Aufichwung bradte. Die Farnıer fanden 
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cö nötig, andere IArtifel zu verfaufen, Die 
ihnen entbehrlicher waren als Pferde. We 
migitens finfhundert Yferde mehr befin 
den Sich heute im den mennonitiichen An 
jiedlungen, als da jein wilrdeit, wenn Die 
mM. M. Dielen Zeil der Arbeit richt mm 
ternommen batte den 205 %rerden, 
Die bon der IM. De. IM. importiert purden, 
famten 160 zu Sarımern, die fein ferd 
hatten. Die teilten der Itbrigen 13 Prerde 
die an sarnter verkauft wurden, welche 
eins oder zwei Pferde haften, waren YJucht 
mäbren, die etwas bober im Preis Ttanden. 

I Anfang des srübjabres 1924 nabıı 
die Malaria Epidemie bedenfliche Dinmen 
iinnen an und da fait fein Ebinin dvorban- 
wireden von der A. DEN. Schrit 
Wejcbaftiug Korn Mit 
ımdalıchit billigen Brei 
fe, denn die Yage fchten rnit zu jJein. 18 
jedoch. das Chinin anfanı, war die Hab! 
Der Seidenden zu chva chtel oder [m 
Zehntel der früberen slanmıt.ng 
ichniolzen. Die I8endung 
Hären noch zu bedanerit, 

Zehs Traftoren wurden 1m 
1923 aus der Mfraine in andere Tirtrrit 
aelandt, und vier im Ariiiabr 1921 
cohn Traftoren befinden Tteb zur 
tigen Seit in der Wiratme, don 
Hinf in brammbbarem HYirtand 
die Novaratırrteile anfonmmen werden, 
man die Traftorarbeit nit noch beileren 
Refultaten als in der Veranmaenbeit be 
treihen zu Füimen. Der Fonds für den In 
Fanf ind dis Antbortation Nrerden, tt 
Dielen ebenfalls erbört worden ı 
wir hoffen, dal; diefes Warf 
anna der Ernte wiederum 
werden fann 

Alerandromsf, Den 25. 1921 
Imeriean Mennnnite Meftof, 
Ro 8, Stift Dheramifeher 


"ol 


den war, 
4 


te aefan zur 
die Leidenden zu 


Dom 


Serbi 


Drei 
aeqemdäar 
Denen tt 
find. Wer 


horft 


von 
Spnmter 
nach Neendi 


ufgenommment 
Yılı 


se 


Dentichland. 


Dunger droht Dentidyland! 

Die Ernte dit in Deutichland fehr 
ichledyt ausgefallen. Die innlandijche Pro» 
Duktion wird nicht tm PHEIGFIORHEN gent- 
gen, mn den Bolfsbedarf zu durfen, md 
das Neich wird enden. von Wefrei 
de, Kutter und Nabrumgsmitieit erifih 
ren miüllen. 

Die Dentiche Negterung batte cine Moin» 
million von Sachverständigen im De Yand 
gebiete geichickt, nn einen einmigermallen zu- 
treffenden Weberblicf iiber den Ernteitand 
zit gewinnen. Die Eindriide, Die don den 
Delegaten aefammelt warden, md jehr 
peiltiniitiich. 

Die Delegation berichtet, day die Un 
wetter. Die Das ganze Nabr bindurd 
berrichten, im Neinland md m Meitfalen 
fataftrovbale Folaen aczeitiat baben. Be- 
onders fchlinmm aber jei die Lage von Caf 
Il und Wiesbaden und in der Provinz 
Sannober. In den genannten Zandteilen 
fi die Kornernte um 75 Brosent bernic 
tot und den PVautern fehlt das Sotreid für 
die eigene Brotverjoraumg. 


Sranfheiten ithertraaen werden. 


Mennonitifhe Rundidhan 


VBciter fann das geerntete Korn nicht 
nt Maichinen gedrojchen tperden, jondern 
mal nit der Dand gedrofchen werden, weil 
es Durch den andauernden Negen aufge 
quollen it. Airderjeit$  Weigern ich Die 
Weiiller, die flebrige Male zu mabhlen, da 
jte das ganze Mürbhverf verderben würde. 
Zchlieijlich bat es jtch im vielen ‚Fällen ge 
wiat, dal das aus dein berdorbenen Ge- 
treide gewonnene Brot fteinhart und völlig 
ungentießbar tt. - 
Ach am die ASurtterernte tt es nad) 
Wericht der Delegation Ichiwach beitellt. 
tichmitt iit zum Teil gänzlich ver- 


dem 
Der Herbi 
froren. 
* & * 
Trinmphrfahrt des JZeppelins „ZN 3” 
uber aanz Dentichland, 


Yu 


Rielenlufticbitt „INS“, 
welches in Artedrichsbaten fiir MAınerifa ge 
baut wurde, bat ficb muf feinen Brobeflfit 
aen sehr aut bewährt, und inied den 11. 
Oft. jenen Flug nach den U.S.M. antre 
ten. Es tt das größte Yuftichiff, das je 
rebant iporden it und wird an Amerika 
ols Arieasentichädiaung aecliefert. Es it 
nt S600.000 versichert. Es it ein Ber 
febrsluftichitf md dient jontt dem 
den nicht Den Sriege! 

Ysie das Lurftichitf iiber Berlin BUNTER 
der ganzen VBevölferung ent 
begrüßt. Ter  Wrälident 
folgendes  sunftelegrammt: 
liege hinaus über die Meere als Ttegbaf 
ter Beweis imgebrochenen Wagennites md 
als ermmtigendes Zeichen deutfchen Kon 
nens! «Irage hinaus unfern Slauben an 
Deutichlands Zukunft.“ 

Dperbitraermeiiter 
greile Sraf 


205 elle 


esrie 


wurde 05 von 
bultartiich 
Iandte tbın 


Scholz telegradpbier 
Zeppelin beitimmmte 
dazu, die Völfer der Erde 
bringen. Möge diejes 
erfitllen und dazu 
(Hetchiefes Der 
alle 


te: „Ber 
jern Yuftichiff 
einander naber zu 
Yurtichift Die Mitgabe 
beitragen, die Wendung des 
Roölfer beiler berbeizufiibren als es 
Stonferenzen md Verträge vermögen.“ 

Der Erbaner des Yeppelins, Dr, er 
bringt das Schtif bis Lafeburit, N). 
Flug bon Dentichland bis Pafeburit wird 
voranstichtlich 60 Stunden betragen. 

Nullands Bolfsfommiliar  Nti- 
folaus Zemafchfo hat ein Edift gegen das 
Nitlien erlalien, das nach Jeiner Anfang 
eines der Ichlinmmiten Mittel zur Berbrei- 
tuna von Krankheiten ift. 

Durch Dielen Erlaß; dürfte befonders 
Die Yandbevölferung getroffen werden, bei 
welcher eS Brauch it, Sich nicht mur den 
Mımd, ibn auch bei der Bearühimga 
dreimal auf die Wangen zu Firlfen. Much 
das Millfen Der Sand der Damen tt ım 
teriaat. Es Tei diefes Brauch der Borraeo- 
ie, der in einer Neonblif des Proletariats 
feinen Plak haben dürfe. 

In vielen Nenierung®-Devartiment3 it 
ch Das Sändelchiitteln verboten worden, 
in denen die Angeitellten por diefem Ge- 
branch aewarnt werden, dureh den hbäufia 
Statt des 
Auflegen der 


eg 
) 


Sändefchittelrs wird das 


Sand auf die Stirn ampfoblen. 


"slagge 


29. Oftober 


Weiter befürwortet Dr, Scmojchfo das 
Abichaffen des Kauchens und das Erjegen 
des letteren durch das Efjen von Bonbons, 


Die Unterhandlungen ziwiichen den in- 
ternationalen Banfiers bezliglich eines Dar- 
lebens von S00,000,000 Soldimarf aut die 
Deufiche Negierung unter dem Dames: 
lan wırden heute erfolgreich zum Ab- 
schlug gebracht, Die deutichen Bonds Wwer- 
den 1 wenigen Lagen in neun Yändern, 
einfchließlich Deutichland ‚auf den Markt 
gebracht Iperden, und zwar Iverden nıehr 
als die Hälfte, namlich $110,000,000, in 
den Ztanten untergebracht verden. 
Die Bonds iperden bom 15. Oftober ab 25 
sobre den Sveltoren zu 9% 
angeboten werden, Jodah; Te bis zu ihrem 
Sälligwerden Durcbichnittlich jährlich 734 
Krozent Zinien tragen. 

Der Kontrakt, unter dein das Darlehen 
von S00,000,000 Soldmarf an die Ddeut- 
icbe Negierung gewährt wurde, jteht bor, 
dab Die einzelmen Sinanzgruppen folgende 
Zummmmen Ihbernebinten follen: Staaten 
»110,000,000, Enaland 12,000,000 Bund 
Zterling, VBelgien ‚500,000 Bund, 
sranreih 3,000,000 Bund, Solland 2,- 
590,900 Bfunmd, Stalten 100,000,000 Rire, 
Zhimeden  25,200,000  Sironen md die 
Zchiweiz 3,000,000 rind, Der geringe 
Neit foll in Deutichland felbit aufgebracht 
iperden. Der Kontrakt tritt mit dem Mo: 
ment in Kraft, in welchen die Neparations. 
Nonmmiion befannt macht, daß; fie ihre ge- 
aemmärtiaen Nenarations Forderungen gc- 
an Deutichland der Sppotbef diefes Dar- 
[ebens  bintenanftelt und Die nötiaen 
Zchritte aetan bat, um den Dames-PMan 
in Kraft treten zu Taffen.” 

* * En 

Dei allen öffentlichen Feiern, die heute 
in Deutichland stattfinden, gebrauchen fait 
alle Witrger ihre alte jAwarz, weiß, rote 
und mut Die Negierungsgebäude 
nd mit der neuen obligatorijchen jAwarz 
rot goldenen aeichnitdt. 

Tie große Mafje des deutichen Volkes 
will abjolut nichts von der neuen Flagge 
willen. Die tommmentiten wollen natürlich 
Die ganz rote mit dem Stern. Der Kampf 
wird zwischen jevarz weiß rot und „rot“ 
ansgefochten werden und die jchwarz rot 
goldene wird der roten Silfsdienite Teiiten, 
aber es wird alles nichts mitten — die alte 
erlagae, die die Deutichen von Sieg zu 
Zteg geführt, fommt doch wieder zur Gel: 
tung. 


Ber. 


lauten ıımDd 


Ver. 


+ “ ”* 
Dindenburn feiert jeinen 77. Geburtstag. 

Sn voller aeiitiger riiche und fürper- 
licher Nititiafeit bat am 2. Oft, General 
eldntarichafl von Sindenburg in Hanno 
ver, wo er jeinen Wobntit bat, feinen 77. 
(Seburtstag gefeiert. 

Die arofe Verehrimg, welche fich der 
reldimarjchall durch feinen geraden und 
Ichlichten Charakter und feinen hervorra- 
aenden Kührereigenihaften in affen Schidh- 
ten des Wolfes erworben bat, iit auch bei 
Diefer Selenenbeit in einer großen Aundge- 
bung zum Musdrude gefommen. 





